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Vorwort. 


wan Könnte den bekannten Satz Bismarcks umformen und 
beiauptsn, ne duralı Blut und zisen erden die rrosen 
Fragen üer Zeit entschleüen,sonlern durch Gebet und 
Arbeit.Diese Regel des hl, Benedikt hat eine Welt ver- 
Andert,cis am Absterben war und Männer rerormt,die aus- 
strahilen bis auf unsere %elt, wie etwa Abt liermenn von Kein, 
Von Gen 52 Abten der Cisteroe Rein ist er 
wohl einer ler bedeutenästen gewesen. Daher ist es an- 


® En „ = 
gebracht, seine Titiskeit darzustellen und somit wieder 


'eiwas Lic"t in Nie Gescäaichte des aeute “ltesien äer 


bestehenden Cistercienserklöster Ser welt zu bringen. 

Fir Anrerung une Hilfeleistung möchte ich 
bermlich danken Herrn Univ.-Prof, ür. Karl Amon, 
Dr. Alexander Graf und Dr. Leopold Erill. Mit Rat und Test 


standen ir ebenfalls zur Seite Bibliothekar ung Archiver 


des Stiftes Reir, », Prior Nikolzus Lonsinz und P. Gotthard 


Ortner. wissenschafvliche Unterstützung wuräc nrig.evch In 

liebensvurüigster Welse zuteil Zurch Freu Dr. Maria Meirold 
Graz), Dir. Hans Rohrer (Gran),Fr. Martin Wild (Rein), 

?, Hermann Watzl (Heilirenkreuz), Dra PB, Heinrich layer 


(Heiligenliweus) und P. Bernard Wagner (Zwettl). 


Stift Rein, 5. Nov. 1965 Enmericoh Bensler 
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Sinleitung: Citeaux - Rein - Graz. 


4 Ein Besucüier,der zum ersten “el Stift Hein 2) 
besritt, alnt für gewöhnlich nicht,auf welch geschichtlich 
beieutsamenm Boden er sich befindet. är ist von dem 
barocken en es ee eingenommen und stzunt, wenn 


er in seinen Reiseführer I4ss%, daß Rein das erst 
2) 


österreiei.icsche Cistercienserkloster sei. Ecch mehr ist 


er überrascht, vienn er verninmt,daß Rein, als 38, Cisterce 


3) 


des Urdens gerrinäet, von den noch bestehenden die 
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vat im Deutschen d a Sanseutung von "übene",\K. Kniely, 
Die UÜrzsnasen des en SDeZIrkOSs Umgebung BED 
Da ana Nemmtanrecshbsrleht 1927/28 des Akaderisei: 
au Susuen ran, 0222 1728,55 a, „ie Ürtst 
tymtscheur. die lacerder Cisteroienser- 
die Söune des nl. vernn: bevor- 
den 3au därer seinstitten die einsonmen 
ic Senediltiner ninreszen die Serge und die 
vien die Stiiäte. [R. Bekefi, Geschichte les 
cianseroriens in Unrern von 1142 = 1844 in: 
Kaas. 1 
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er ae erh 
Se,tis Aesurer, Das Soc-jihriege 5 
. A a N Ey 2 ER 
Marsa Van, Ns Teen 2 a 


Beinahe 4800 Klöster erreichte der Orden in 
seiner nittelalterlichen Blütezeit; 1) vom it&lienischen 
Süden bis zum skandinarischen korden, von Spanien bis 
Polen erstreckten sioh die Niederlassungen des Ordons, 
sodaß men sagen möcite, das christliche Abendlani var im 
1. Jıd. cistereiensisch geworden. 

äber die Brüder von Citeaux, Ratgeber einiger 
Päpste und Fönige, fielen in Böhmen den iussitenwirren, > 
in England, Skandinavien und Norddeutschland der Reformation, 
in Üsterreich zum Großteil den aufkläreriscken Ansichten 
Kalser Jeseäs II., in Hrankreich der Französischen 
Revelution und in Süddeutschland der Sükwliarisetion 


zum unse sa Fact nein ala Zemre Aus Tenrst verklungenen 
2 Le Tr 
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t: 


Be nn £ rn el 

sus Grund der 836 - jinrigen Geschich 

üleses Stiftes ist es deker nicht vervunderlich,dst 
Bun 


üiese übtei enz mit den kerden: der Hauptstadt. 3 


verbunden ist. 
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71) Die Anzahl der Cl el 
stent EAEr einiearl ft Beste 
Cistercienseror/’en, Brünn 1& 

Der "isterzienser » Orden, : 
L, Lekal - A, Schneider, Gesc:: 
“eißen iönche, Köln 1958, 3 


2) v, Schmidt, Leildenszeschicht 


urn »n 


7 Cisteroi Lenser in den 
en f » ä 
Hussitenlirioren, in: CC 20 WROBT, SZENE 
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vie erste Ervwiäinung von Graz kann man im Reiner Stiftsarchtv 
finden, 1) una aus dem 1164 gegründeten Reunerhof in der 
'Sackstraße 20 ontnickeite sich das erste bekannte Kaufhaus der 


Landesmetropole, e 


’ Ebenso ist in politischer Hinsicht die 
Steiermark mit Rein besänders verknüpft, An dem denk- 
würdigen 19. 9. 1276 faßten die steirischen Landes- 

sülen im Gästehaus des Stiftes den intschluß, sich von der 
böhmischen lerrschaft üttokars loszusagen und sich Rudolf, dem 
neus.n deutschen König. anzuschlieden. 3) So kenn man eine 
Geschit te von Graz und der Stolermark nicht ohne Eruifhung 
Reins schreiben. Daß dies auch eu? die Aoit Abt Hormanns zu- 


trifft, will die vorliogende arbeit darlegen. 
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4) Kopiaibuch des Abtes Lermenn, f. 565 F. Popceika, Unter- 
suchungen zur ültesten Geschlohte der Stadt Graz, in 
zivsT 17 (1919), S. 161.28; ders,, Verklungene Steiermcrk, 
Graz - nion 19458, 5, 19 f5 F, Posch, bie Schenkungen an das 
Eloster Rein in und um Hartberg vom 12, bis 4. Jhd., in: 
Festschri!t Jullus Franz Schütz, Gras = Köln 1954, S, 427 Sf; 
 &ie rrsto handsehriftliche kxwähnung von Graz um 71115 (Reiner 
is 30, f. 208 b) ist sehr mysteriös (F, Posoh, Guntarm - 
St, Leonhard, Aur ältesten deutschen Besiediung des Grazer 
. Bodens, in: Siedlung, Wirts’ aaft und Kuitur im Ostalpenraum 
(Veröffontiichungen das Steiermärkischen Landesarchivss, II.), 
Graz 1960, 5. 141): hs Iraf, Die Reuner ännalen, in 38tG 46 
(N. F, 14, 41955), 5. 26-37 (3. auch die Besprechung der 
Dr nezcluten Sehrift ürafs durch Heinrich »ppelt, in AHVSt 5 
(1959), Ss 232 £; vielleicht ist in der Hs statt Graz | 
Ghrz zu Zasen (Mitteilung v; #, Univ. Prof, Hofrat br, 
Fritz Posch) 


Grill, Traungauerstift, Se a5: I, Pirchergor, Geschichte der 
Steiermark, Io, Grez - Wien — Leipzig "4936, 8. 437 


. 


3} 2: KH. LichnoWsky, Geshichto des lauses Habsburg, %.s; 
lien 1836, 5, XIV, Nr. 248; G, Lüller, Der Keisor bei 

den Cistereilsnsern, in CC 20 (1908), 5. 231; Firchegger 

Es Be Oay Iog 5. 245 8; in der Datumsanpabe ist il. illantsch, 
Die Geschlehte Üsterreichs, I., Wien 71959, 5, 109, ein 
Fehler unterlaufen; dadurch, daß er ixrrie 19. Nov. 1276 


"statt richtin 19, Sept. 1276 schreibt. i 
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we 


a 
I bensverlernz UNE IS Aura un Rene; 
A, Hermann else Frofesse von Sbrach, 
REDE EI EEE AD EHE end Arne une a Tun en mn nn 


I. Heriun?t und Familienname . 


I 
Über den Stammbaum abt lliernenns kenn men 


keine Aufklirung meür finden; 1) ur wie sen nur sici:er, 


w 


Safß Hermann als Sbracher krofesse Ale Abtwürie ir Rein 


& 


erlanste, z troße Vemrirrung stiftet aber lie Nackricht 
ee : KeusEN aa a; 
Mazgers, 2 üle Kohlbech unvorsichtirerweise übernahn, # 
Abt Aa zn den Beinamen "Krottendorfer" führte, 


Kohlbach haise auch das Bilinis Hermanns mit d 


83 


f? 


1 


Kh 


sgarımtersienentem Nanen vor nugen,tas heute noca in 


un 


Kreuzgang des Klosters zu sehen ist. Jedoch daraus den 
‚Scwlußp zu zielen, da? abt Vermann wirklich den Nanen"Kretien- 


dozter" vrug, wire überstürzt, da das Pild nit der Inschrift 


aus Gem 18, Jind. stammt. Und Gaß Kozger besonders in den 
5) 


„ 


Nanensangaben irrig irt,bat bereits Anton Weis erkamıt. 


SER ITE> aan nn na none vn irn Kon In vum LAHTENE DIE EEE an Ca ET BED RATEN CAD OD EZ) Onir Gum wann Our LT irn Mia aE) TR SEID LEUTE UL In nn u men mm nee mer Den er a 


S a s 2 . - IR 
3% a Bl: Nachforscetune im Münesner Stastsarchiv 
bileb erfeirlcs, 


ah Series abbatum et reliriosorum exennti 
monasterii Ebracensis, mr Cist., & temnore 1126 
beati Adamt I zbbi.tis, uscoue al annum 1809, in: 
Be IE 2a: We, 22 pestas abbetun 
vuracensiun, In: CC 5 (1893) Der 178 
bescherte ver Früönkisc.er 

lardsnut 1834, S. 29 


5 £ a 
Wo Weicnnd 


nser Abtei Ebrach, 


W 
Ref = 
et] 


'. hezger, Hirtorin Saliebvrgensis, Salisburgi *697, 


bach, Die Stifte, Steiermerzs, üra2 1953, 


garen ir S AED TIRT i e 16 


„as „ber behauptet der bedeutendste Stifts- 


aistoriker heins, Alan Lehr? är 1KCt uns leider in Dunkeln 


vappen und ribt uns blo” die Wachrich welter,da abt 


win = 


. 


Hermann sowohl "Molitor" als auch "Krottendorfcr" genannt 


Heute kann man aber mit größter Vahrscheinlich- 


keit saren, dal Hermann nicht Aen Adelsgeschlecht der 


"Krottenfüorfer "angehört. Denn würäie er aus dieser 


A 


'amiljle stammen, so hätte er besiimrz 


2) 


siesel reführt, Yun könrte men den “invand 


cr 
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Dass 
23 


Hermann als Mönch las "Krottend 


haite,ie has wre sorer Äer Sc 


pa 
+ 
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(Sr 
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bet 


anremessen, Docn ist in der L 


ailctür bekannt 


v5 18t denn ven dem Wappen unter dem Biiläni 


“A 


n.. 


an !Aammmpymd = rn 7. ı Vet ee: wa 
Abt Jermenns ir Kreuzrans zu halten Weil cas Mild aus 


4 


der Berockzeit stammt, dürfte es sich wohl um eine 
barocke Snstlerei handeln. is zeirt nimlich einen 
laufender Hasen und zuwoi Sterne, Kin solches sienel- 


wannen ist sonst nirgends unter den siegelführenden 


2.) Sio® 


ö desAdtos Homann, in LA Urs. 709 5. (Orig, Urk.v ZI.N.A46) 
in, Die" Siserel der Steiriselen Abteien und 

ES mlscolalters,in: ülttlieilunren 
Central - Commission zur Erforschung und Erhaltung der 
Bendlanimale, 19 (1874), S. 251; N, Hofer, Die Wannen 
demmöättelalter)ichen Geistlidikeit in der Btelrrnark, 
BRıTa len rue 19586, 8. 8, 7A, Ye. 56, 8. 106 
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(92% 


wenn also nach unserer Ansicht "Krottiendorfer" 
als Femiliennate nicht In Betrecht kommt, Könnte er viellsicht 
eine Heriunftspersichnung sein. Diese Deutung scheint 
sorar nsheliepend, da nach der Ebrächer Überlieferun 
der Zuname Hermanns "Molltor” gevesen ist. 2) A4ls Her» 
kunftsort des äbtes würde in erster Linie ein Krcotten- 


> 


dort in der Steiermark in 


RES 


Frare kommen, und zwar jene 


a 


Siedlung Krottendorf, die dem Kloster Rein am nächsten lieg 


Ir 


im in enreren Bezienungen stand, 


er 


oder sonst mit 
Moclichervirise dafür, nicht dagegen würle sprechen, daß 
Bermanı Molitor bis zu seiner Abtwehl Münch des Klosters 
Ebrach wer. Denn es ist eine auch anderwärts beobachtote 
Srscheinunr, Aaß Klöster weitverzweigter Crden ihren 
Nachwuchs aus der ER Umgebung in entlernteren 


Oräcnhshäusern ausbilden ließen. 
Nach Anton Weis ist es £Eber umwchrscheinlich, 


ae Kpottendorrfer” ein Herkunfitenane 1st, da dieser 


cd 


este 


@ 


in den Hancschrift der Keiner Sti’tsbibllotiek 
TIaN 
der 3arcelseit zum ersten Mal amihnt wird. * 
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ee: Bis Ann i2 


FITRIttENE Geopraphı. — statistisches Lexikon, 


Suede Ve 3 Ponzler, I., Leipzig 
1302, Kig ae 






Jo A. Lvanis on, Soporraphisch -— stäatistisches 
Lexikon von Steiermark, > Deazr iS, Sa ol ©, 
H. Osterley, liistorisch - georr rephisches Würter- 
huelı Ges Seutschen ittelalters ; Gotha 188), 
ee 
Sy Nee Tan Nor nm. Pros. rdr, karl "Puchner, 

Generalilireltor der stoetlichen Archtve 
Bayerns, München. 

y A s 1932 te Hs 21 0, Nr &; 

- A Henässcenriften - Verzeichnis der 5tl’ts- 


‚BReun; se a VE Ale De Tas 
sum Nandschriftenverseichnis der 
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Zine dritte lüöglichkeit der Namenser- 
klärung wäre, ihn als schenkungsnanen auszulegen, 


Wenn man aber die Urkunden nach den Wohitätern durch- 
‚Set 
sieht, nen dieser ansicht mißtrauisch gegen!ber, de wir 


aus der Weit Nermanns keine Schenkung von diesen 
en en er 3) 
eschlecht äufveisen können. 


T 
& 


Der lenre "Krottendorfer" ist somit so 


willkürliot, das ian Gabriel Kalis mit einem Frage- 
2 


N 
zeionen versieht "7 und älın Anton \Veis in seiner kritischen 
Arbeit über das Verzeichnis der Abte richt einmal 


‘N 
anführt. ” Die meisten Adelsprädikate der Reiner 


m. 


Prälaten dürften deker eine berocke krrindunr sein. 4) 
“eil im Lanties nur Adelige saßen, hat man die wal 
Abstammung der fröheren ıbte nicht zur Kenntnis nehmen 
wollen. Außerd: st bekennt, daß In der großen DBau- 
zeit der StiTte im 18. Jhd. Bibliothekar ur 
Aarchivare Vorschläre ung Pläne für. historisele, 

nyst! ologisclhe und allen: oriscohe Auss Arüc] tungen Zu 


hatten. 
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en Hans von 


ER TErebe stiftung vor äbt liermann du: 
. as 


a 


Krottenzoerf-Zand-an- I2,- KErS 4368. statt, 
Hospital Ges Klosters erhielt eine Kapelle zu 
Ehren zer hi. Markareta. (DR I., p. 754 8; 
le Oraf, Erofeßbuch von Hein, Manuskript, 
D% Jes ae 9 
2) Sa Malis, Abtei Rein in Steiermark, in» CR, 8. 378 


3) We I RE 6, 4 
4) Srıll, es Tröungauerstift Rein, S. 14, Ann. 74 


und zu Abt Marians ( zestoroen 1771 ) 1) Aeiten 

wurden Ja die abtesilder im freuzgan;, ebenso die 
Porträts ler te der Tockterklöster und einirfer 
befreunäeter Stifte in der Bibliothek angefertipt bw. 
gezeon Vorträüss Ass äbtes Nerienseingetauscht. 2) 

Lang Na bei der Beschriftung der Abtedarstellungen nicht 
eine £rofe Versuchung nahe ? 30 kemen Alexander Graf 
und Leopolü ee ee eeaaakenen Studium des Reiner 
Archivs zu dem Srgebnis, Jaß die meisten Adelspriidikate 


der Reiner Ähte schüne srfindungen sind. 
2. Mörlicher Studieneufentkalt in .ien. 


Aus einem W“ilteringer !cormelbuch erfihren 
wir, daß ler Abt von brach seinen Professen fr. H. 
de R, an üÜle Universitit Wien zur rortsetzung seiner 


Studien senien werde. Der Abt hofft, daß dieser, 


"Sropter excossuum ricorem suum fatizr 


atus et exhaustus®, 


eurer den zuten Umgeng und die heilsame Leitung an 


der Universität seine Gesundhsit ieder erlanre. &) 


Nee, In wa.lIr., 5.47 

2) A. Gref, ein und Sittich, SA der CC 49 / 50 (1937/38), 
Su 86, ır, 1245 f, ir. 1249 

3} Vgl. L. Grill, Das Vorh'ltnis des iiauses lureck 
sum Stift Rein, in: KB 7. (1948), Nr. 3, S. 6 


4) de Hurch, „us einem Wilherinser Formelbucie, in: 
StMBC 11 (18C0), S. 283 £ 











in: mit ee Abkürzung Er. di, de R.,der 
‚Ab ‚bt !lermann gemeint sel, ist kaum zu ont- 
® en. Über seine Jugend: zeit und Ausbi idung erden 


y neh u akt Da tu! a { } : 
er vom Reiner noch von Bayerischen Ärchiven unter- 


, 
e 
j 
iv 
- en 
Erar f 
Pao3— a 
ag au - - ne 


3 


u A dan Miue 
er Bid =r7 BE 
= „ 
ohte deä Narr Kia 
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B. Hermann @ls Abt in Rein 
.„_Allgsneiner Zustend des Stiftes nach Abt Anselus! Tod. 


Das Stift Rein tret nach dem Hinscheiden Ges 
berühmten Abtes Anrelus in =ine dunkle und unbedeutende 
Periode, Dunr-ei ist für uns diese Zeit, weil wir sehr 
wenig Archivalien darüber besitren, und unbedeutend, 
weil sich enscheinend nichts irmähenstertes ersisnet hat. 
Lan kann nicht oinmal sicher die Kegisrungsdaten der nun 
Folgonien drei Johannesäbte bestimmen. ülstoriker vie 
hezrer, . Ci.sar, 2) Lehr, 3) hHuchar, 4) und selbst 


ı 


2 5 k Ra =) A 
Abt Hermann 5) gehen total wicersprechende Angaben. 


GewiL dürite lediglich sein, deß Inach dem Ableben des 
ER 
Abtes Auzelus 0. Johann Seiler, ein gebürtiger Grazer, 





übernalm, ist = 
4) Mezger 1. Co, DB» 1213 


Dias Caesar, Annales ducatue Styriae, III., 
Trennae WATT De Sehe dt 377, 396 
a 


F 


4) As Luchar Kai Geschichte des llerzogthums Steiermark, 
WII., Grätg 1864, .3. 176, 200, 264 


5) Urbar C des RA, 4- 7 


6) Abt ungelus starb am 17. august 1425 
( veis in XB III., 8. 13 ) 


7) 5. Anm, 93 DR IT., D. 226; talis in CB, 5 378 





Nr ER 2 mr "tg % 
unfgewiß, 2 Lehr, ? Gasparitz 2) und Leis 4) nennen 


Johannes de Clarscumba, der als hochbetaster Prior den 
Ruf zur &btlichen „“ürde erhielt, als Johannes it, an 2 
Der Gritte Johannes wird, wie Lehr berichtet, 
von eirizen Alohstetter , von anderen Valtstain genannt. 8) 
Er erwirkte 4437 von apostolischen Legaten in Deutsch- 
2and, Kardinsi Julian, äle srlaubnis, viermsl im Jahr 
in der Sen Holzkapelle am Ulrichsberg ein ließ- 
opfer darzubringen, Derselbe Kardinal gab auch den 


Cisterciensern von Rein das Recht, bei srüßerem Volks- 


£ er 27 
andrans in Straßeng g eine “aldmesse zu Telern. N 


2? Kae Fa en IDEE Ten a ia LU ONE a TEN Tr a I UNTEN BET 1 DE ME an BAER Ed ara TEE RE N TEE en ER EEE REN DEI LE Grm At et ann 





2) DR IT., De. 2323 s 
3) A. Gasparitz, Das Klo 


oster Reun in seinen Ver- 
waltunse orgenen zwischen 1950 und 1450, in: 
Maivst IB (TBe6), 8. 149 ders., Reun Im 415. une zu 
Beeinn des 16, Jhds,, in: MIVSt 45 (1897), 5. 143 
Bauvats, In AB EIS... 08, Al 
5) Für diese Reihenfolge tritt bereits eins Nand- 
schrift des Stirtes Nein Aus den 15. Jbd. ein; 
Su: iso 299, F. ih a, Anders aber lautet das barocke 
sbteverzeichni s der Reiner StiTtsbibliontuekr: in der 
MISSOMDORETE 192 DE "UNE No 0, r. 162 


- 6) DR Log De as 


DE ran upbarı Seal WLen.h, 2748 
Gasparitz r LAyat Mana 3, 138, Der !farrer von 








, 


in, Wikolaus Dastenda, wer jedäch mit ler Ab» 
"von een ens ‚ven nicht einverstanden. 

, Quellen un & Stuäien zur Geschichte der 
rg ge: „est 24 ae 36). 86.16, Bi; 


DU 
N 





"Man Fine SU Kot Johann III. resipuierte 32.39 und über- 
i siedelte nach Agram, we er am 35, Oktober seines un- 
5 bekannten Jahres ee 
6% Wir können abschließend über diesen Zeit- 

i  absehnitt mit Lehr sagen: "Optarem proin hac in parte 
filum Ariadnis, quod ne hoo ex inextricabili sducaret 

Aabyrintho.n 2) 

2, lermanne Rerierungszeit 

Au Anfang des Jahres 1439 waren große 
Zeistigkelten zwischen Abt und Konvent Zy. Kein & 


standen, deren Gerenstend und Veranlassung leider nicht 








e mehr zu erpründen sind. Da der Vaterabt in ührach von 
{ diesen scheeren lißhellirkeiten erfuhr, entschloß er sich 
n alsbald "u seiner Visitetlon in Rein, Zu den Bittagen 
u. (Hole 13: Tal 4439) traf er im Kloster ein 3) und 
- brachte in Voraussicht, daß eine friedliche Beilezung 
X . 
"e ee ohne Änderung des Vorstandes kaum 
sein würde, den Professen seines Klosters 


m Nolttor Sit, ‚sen er den Reiner Konvent zu 
| is 


ne Yısıtatlons- 
ührt (Orig. Urk. im Ra) 
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Nan gins eallseitig darauf ein. Der bisherige Abt Joharn 


Ti, 


legte seine .ürde nieder, iiermann trat an seins Stelle a 


und bewiührte sich bald als einer der Ttüchtigsten 
übte, die Rein jemals gehabt hatte. ür führts nicht 
bloß eine musterhafte Hauswirtschaft, die das Kloster 
schuldenfrsi erhielt 2) und doch seinen Grunübesitz 
mehrte, sondern gelangte auch bei geistlichen und 
weltlichen \ürdenträgern zu hohem Ansehen. 


N. 
über seine Regierungszeit liegen uns 


jedoeh verschiedene Berichte vor. Nacı der 'Bbracher 


= a‘ 

Sr Br SEES, = 
Überlieferung, üle lexzger übernahm, '/ Hätte llermann 
von ih2o - 1451 die Geschicke Reins g& leitet, 


- ra. m a 


Tatsächlich kann ihm die Würde nur zwischen dem 17% 
Dezember 1438 und 22, Wal 1441 übertragen worden sein 
da an 17. Jezember 1438 Abt Johanna zum letzten nal in 
ö > E : i & 5) = an n3 Alla 6) 2 
einer Urkunds aufscheint und am 22, Hal ih 


bersits llerm:nn bei einen Kauf als Abt bezeichnet wird. 


3 


Nach 


De 


den obigen Darlesunfren geht aber klar hervor, das 


ijlermann 1439 ale Leitung der Reiner Abtei übernommen het. 


messe 





u EEE DET a ENTE TRETEN TE 





DR TIL. ©, ao, (W. Söllner), Brevis notiti 
nonasterii B, 7, N, Ebracensis, (Norinbergae Ey HraB 
pP» 1065 De De üx gestis abbatum Lbras enslum, än; 

Cu (4893), 8 5, 499 


ande i 


2) "Iaberumyue est ipsum monasterium : sb omnibus debitis" 
(Visitstionsbericht vom 6. Juni 4uh6 


3) Jäger in CC 14, 8. 203; leigand a, &. Or, 5. 29 
u) Mezger 1. &., 2, 1243 

5) Orig. Urk, im RA 

6) Orir. Uri, im RA 


ea LE EEE Ne BD EEE Te Ba ER ES DIET Ta er 
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Über Abt liermenns Todesjahr aber sind 
selbst dio Stiftstistoriker Reins nicht einer Heinung 
gewesen. Die einen 2 nehmen das Jahr 1469, die anderen 
1475 an. 2) am bosten fundiert ist die Ansicht von leis, 


4) nach der Abt 


Gasparitz, Linäner 3) und Pater, 
termann am 12, Jinner 1470 gestorben sei. Benn Würde 

sein Dog an Jahre 1469 erfolgt sein, so müßte sein Sterbe- 
tag gegen ünde dieses Jahres fallen, weil sein ame noch 


in einer Urkunde vom 1€. Kovenber 1469 emähnt wird; 5) 


‚dAyro 
dann wäre aber üle Kintragung im Totenbuch an unrichtiger 
& 


Stelle zreschehen, was kaum glaublich ist. 

Daber ist auch unsere Meinung, daß 
Hermann von den Zittaren (11. - 13. Mai) des Jahres 
1439 bis zum 12. Jünner 1470 als Abt in Rein regierte. 


Am le ann Par Ann Hann Au mern en 











1) ä. Lehr, Diartum 1753, pe 1035 
Malis in CD, S. 378 


2) Weis in XB III., 5. 14; 
Gasparitz in !äVSt 45, S. 107 


3) P. Linäner, Wonastison metropolis Salzburgensis 
anticuae, Salisburgi 1908, p. 94 


4) Bajhater; Die Baugeschichte des Cistercienserstiftes 
;„ phil, Diss., Graz 1915, S. 110 


5) Orig. Urk. im RA 


6) Nach Lehrö, Catalogus defunetorum 15 bj und Vohrolerg dur Mes Anayılan 1 


Neerologium Runense antiguum, p: 2 ist Abt Tlermann 
em 12. 1. 1470 restorben. 


15 


3. Hermenn als Vzter der Ordensfomilie, 


&.) Die tlönchg seines Konvents 

Als Bischof Rudolf von Würzburg 1465 in Rein 
weilte, staunte er über die große 7ahl von Brüdern, die 
Gott ergeben dienten. 1) Drei von ihnen erhielten sogar 
die äbtliche \:ürde in anderen Klöstern. P. Prior 
Heinrich Stremberger wurde zum ersten Abt vor 
Heukloster in ir. Neustadt bestimmt, 2) P, Johannes, 
einer der zwölf Reiner Mönche, die i4&4 das Neukloster 
besiedelten, (bernaim als 4, Abt die Leitung dieser 
neuen Cisterce 2) und P. Sigismund wurde 1494 Vater 


der Abtei Tilienzeld. 


E a ne a = 
19) Urigo Urea voal2, April 14.68 im RA & 


2) Reiner ls, Mo, f. 8 a=b; 
Lehr, Catalog us defunetorun, fs, 1 
Janauschek, Originun, a 


P, Lindner, l!ionastioon metropolis Salzyurgensis 
antlquae, supplementum, Bregenz 1913, &. 25. 


7 


2 DD; 


Ast 


Zrwöähnenswert ist auci die Mitteilung der His, 883, 
f, 59 der Universitätsbibliothek Gran: 

N uuoe bt Si@ est finis huius primae Ethicorun ver 
manus Zratris Hainrici Ströürserger professi En nme, 


DRABIA IB Eko 


Lehr, Catalogus defunetorum, f, 16 35 

Weis in 3 III., 5. 19; wolfgang von Rein var aber 
1497 ais Vaterabt gezwungen, Sigismund abzusetzen, 
da ihn Prior und Konvent von Lilienfeld wesen der 
schlechten Wirtschaftsführung mefengen hielten. 
(B, Gsell, Urkunden aus den Archive des Stiftes 
 heilisenkreuz,in CC 13 (1901), S. 59 85 

Gasparitz in EV SEI, Sn FT 

P. Tobner, Lillenfolä "4202 - 1902, wien 1902, 

Se 196 — 199 


2 W 
a 


er Iaco in nrastzto monasterio voerprandun viren dornmlnunm 
Hermanın abbatem ac Fratres ibidem ordinis proedictl 
copiosa multiline sub repulari observuantis devote 
se 10 Famulari.") 
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Der Nachfolser von P, Heieich als Prior 
in Rein dürfte wahrscheinlich P. Johannes Perman 
gewesen sein, wenn er auch erst 1455 in seiner Stellung 
ie en P. Nicolaus de Velpach, viellsicht ein 
Sohn des berühnten Baumeisters Niclas Velnacher, 2) 
hatte unter ibt Hermann das Amt des Kantors inns. 
Gesparitz meint, daß er mit dem späteren Abt Nicolaus 
von Rein identisch iet, 3) obwohl es in VUrbar C 
eusdrücklich heißt, daß Abt Nicolaus aus Velpach 
stammt, 4) vas Gesparitz als Übelbach deutet. 

Von den Offizialen sind uns noch beiannt 
der: kellermeister Balthasar, der Aastner Lolflgang 
der Bursarius licolaus und.der Organist Andresss 

“ir können wohl annelımen, daß Abt Hermann 
in Fürz2 die Liebe und Verehrung des zahlreichen konvenies 


gewann, der damals die Anzahl von 48 Iitgliedern 


re) 
2 13 # 
errezent Adke 
A En RE TE ET ER DEN PATE TU IE EIER NET TE TE RT DET TE N EEE TEN EN TER AT EN WE BIO SID CET TE EEE Er nn a A 


1) DESEIANT HIN 3955 
A.Netnr 1yr BStG 27,5% 61 


= Verl. WMohlbach, Die 
3 


Stifte Steiermearks, S. 118 
; Gasparitz in WEVST 45, 
72 


Seo 


“vn 


03 m 


1) Urper &. 2. 005, , = db, Die damalip Schreib- 
weise Yon Velpach {= 'eldbach) und Velpa ach (= Übslbach, 
S.3 A. weis in XB IIT., 5, 14) gab zu Verwechslungen 
Anlaß. Jedoch die Deze ichnung "Niecolaus' da Velpach" in 
den Wethoreristern (A. Graf, Aus den Geikeregistern 
der iönese Sockau 1425 = 1507, in: CC 45 (4934) 

S. 4105, Anm. 27) behebt die Unsicherheit über le 
Lesart in der Reiner As. 250, f, ih a 


5) Graf zibt in den eben zitierten LelNezenlstern, Be 102 ER, 
ham. 22, au, iR Re darüber reiche Quellen- und 
i1teratur Anm m Max rhofer, Rein, in: sches Musiklexiken, hrig.v. 
APSTEN 


eo) es 2: 


Be 


am 


dv.) Wiosenschuftiiche Ausbildung der Mönche 


Vorauszuschicken 18t, dal: der Crden von 
Citeaux nicht Geld und Lüho scheute, ) um über genügend 
wissenschaftlich ausgebildete Liitglieder verfügen zu 
können. 30 ging iiand in Hand mit der Gründung von Untversitäten 
äte Zrrichtung von Cistereienserkollesion in Paris, 2) 
Oaforä, Toulouse, Bologna, Selamanca, rag, \ilen, 
Heidelberz, >) Krekau usw. #) . 

Des stuüienhaus der "grauen" :.önche ’) in Wien, 
"as dis 1385 den Cistereienser - konnen als Kloster 
diente, 6) hteß Wikolausi:oller und befand sich in der 
Sinrerstrefo 13. den Besuch des Wiener Kollers acarlub 











1) Jedoeh orst um 12%, eis die iandarbeit vielerorts 
i in den (inter getreten war, verlanpte üss 
Generailispitel energisch die Pflepe der \.issonsch.äften. 
„eillstein a. Gr Gse Se 


2) 6. Küller, Cründung Les St. ernharäkollegiuns in 
Paris, int CC 20 (1908), S. 1-14, 38-50. 
Nikolaus von Rein oblar den Studien im St, üernl:.rüe- 
koller in ?eriz und keirte von dort, mit den 
Doktarhut der Sorbonne reschmückt, nacıı Rein zu= 
rück, uo er im Jahre 1 von scinen L.itbrüdern zum abt 
powiult wurde. (!ialis in CB, S. 3745 
A. traf, Die Flosterfamilie von Rein, int Grazer 
Volksblatt 62, Kr. 190 (18. August 1929), S. 2 


3) a. Arnold, Das Cisteroienser - ee er 
st. Jalsop an der Universitit iieidelborg 1387-1523, 
in: CC 48 (1936), 3. 33-44, 69-84, 106-120 

4) Leial - Schneider a. ü., Os, 3% 178-183 

5) Im Vollsszund wurden die Cistereienser veren ihrer 
Kleidung "eraue" üönche em. (‚Atteilunr von P. 
Severin Gottsmich, Stift Rein lee 


ä 
| 2 1% 
us.) j IE 
= = PR 
j > B 
Be Ze 
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das Ceneraikrpitel an 13. September 1411 den übten in 
esterreich, Steiomark, Kirntoen, Kroin, Mähren, Folen, 
Ungarn, Beyern, Sohwaben und Franken unter ätrafo vor.’) 
Doch der Abt von Heilirenkreuz, der mit der Jurckführung 
dieser Verordnung beauftragt ver, muite immer wieder die 
ibte an diese flieht erinnern. ?) 1466 befahl denn 

das Generalkapitel aufs neues allen Vorstinden der 
süddeutseher Cistercen unter änärohun, der Exkommunikation, 
ihre Stwlorten nach '.ten zu scnicken. » 





6) B, Muener, Vorzoichnis der dsutsclen Cistercienser- 
Annenkäöster, ins StNBC 37 11996), S. 43 


2, J. Canivez, Stetute Canitulorum Coner.liun 
Oräinis Cistiereiensis, IV.,2. 143, n.29. 
V4.trine wurde davon auf 20 Jahre dispensiert „ün 

ä dep Sroßtril des Klosters unter Abt Johan 1:7. 
an ebreuzennt var. (Cenivez 1. C., De 141, 
2. ; 
N. Roscicr, Geschichte der Cisterciensersbtei 
vırı in Kürnten in der "eit von 1142-1534, 
pır1. Diss., „gen, 1933, 35. 79 


2) B. Gsell, Urkunden aus dem Archive des :ıtiltes 
Heilirentreuz, ins CC ?1 (1899), 5. 278, 307 £; 


Hurch in stMBEl 17, S. 277 I; 

4. Graf, Rein und Sittich, S. 9, Nr. 11€, 1205 
&. Graf, Rein und Neuberr, “anusirint, 0. Js 
S. 2, Ar. 20, 22 | 


3 Gsell in CC 11, 5. 309 
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PETER nal a iten Tolgende Rleriker an der 


Eee se ee en rn . Ein 


tdener Universit! hz immatrikulieren: 
: iu Fr. - Balthesor ne 






Dre: Alysh iS Vdalrious® # 
2 ARE 52. Cristenus. pezcanenista. een 
ago FE. Georrius Fa 
4453 Yr. Phi l1ppus 

ARSh Pr. Jodocus Kolner : 


in 


us6 Fr; irtaraue 


ar u u 
Nie N mr 


AUSB ie) Pengracıus 2 
Sauer sr. Joannes Leubner” ; 
Au6T Fr. olfyanrus de 'Runa 2 1 
h IRTO Ps. Gsmalä 'Penel Pier 


IE 


30 teilte der kbt offenbar üte sorre. ‚dog ürdens un eine 


a Ausbildung der Yönche. 


wa 


4) # faurer, Das Korkoriun zum hl. Nikolaus an der 
Universiti E in Wien, in:: Deitrige zur Österreichischen 
Srriehungs - und Scüulgeschichte, 11 (1909), 3. ‚21-26; 
die Yatrikel der Iniversttät \.ien, hrsg: ve ls 
aneikeller (Quellen zur Geschichte der Universität ion, 








um 








ee ee BR era a een 





abtl, ° 47; Ir Graz oe ‚Köln 1956, ns 2205, 231, ‚237, 262 
2 275, 602 
7. Rodli ers enbe unü die deutsche Gelätee- 


. geschichte im 45. Jahrhundert (Schriftenreihe zur 
I) SMISPIREAIE Iepergssobiahte, Rn änchen 1931, 
2 
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Unter seiner Euontiesneit sind sogar einige Reiner 
Professen als Kodexschreiber *) bekannt geworden: 
Laurentius Currifex aus Leoben gebürtig, schrieb im 
Jahre 1461 die "Summa confessorum" des Dominikeners 
Johann von Freiburg, 2) auf Pr. Leonhard goht äie 
andschrift 6 zurück, ?) und in Kodex 70 ist auf der 
letzten Seite vermerkt: "Consoriptus per Zratrem Lucam 
leo ocfor (zadiert), ibiden monachum et professum, anno 
146° in die Remigii ep. Amen." 4) 

Auf diese .eise versuchte Abt Lermann in 
seinem Kloster dem Tunsch des Generalkapitels nachzu- 
kormen: "Der Crden soll durch seine Studien leuchten 


wie der Glanz des linmels mitten im Nebel der halt, 9 


— u 











1) lach. Gasparitg in iMVSt 45, $ 107, wäre auch 
Johannes Schadwiener zu den Kodexschreibern zu 
zihlen, Er legt jedoch, wie \.eis in XB III., 5: 21 
klar bewies, nur das unvollständige Register zu dem 

"Kalogranatun" (Reiner ls, 34 a) des Künigsseesler Abtes 
Gallus an. Die iiandschrift selbst ist ein Geschenk 
von jiapister lieinrich Lanrk, vie au? dem Vorderbl:.tt 
zu lesen ist: "iunce librun !agister lIlenricus 
et deoretorum doctor egregius, Archidiaconus Stirlie 
Superioris ac plebanus in Göss, donavit hulco monasterio 
Runensi in Fonedium animae suse. Cuius znima vivit 

in Christo 1457." (J. Wichner, Geschichte des Nonnen- 
klosters Göas, 0. Se Be, bei Leoben in ;telermark, 
Ans StMBC 14 (1893), S. 20) 


2) Weis in X3 11./1, S. 57, Nr. 96 
3: Ebd, Sutil. 6 

4) Ba 5. Ak, Sr. 70 

5) Arnold in CC 48, S. 33 
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4. Das religiöse Leben. 
2.) Neillgenverehrung 


Da unter den lieiligen die liutter Jesu von 
den "grauen" Liönchoen am meisten verehrt wird, Zolern 
alle Cisteroienserkirchen ') am Fest jiariae ilmmelfahrt 
ihr Patrozinium. 2) Dies ist heute noch so, auclı wenn in 
Rein als Tlocheltzrbiläd die "Heilige Nacht" vom Kremser 
Schmidt zu sehen ist. ?) Die große Verehrung lariens im 
Orden zeirte der Generalabt, als er 1463 befahl, daß 
man täglich und feierlich dag Selve - Regina nach der 
Komplett zu singen habe. 4) 

Daß die Brüder von Citceux auch in besonderer 


„eise den keiligen Sernharäd feiern, ist selbstverstänälich. 








> aetn une a bad CR > CI AS an ale At vn nn a + wen u 


1) Bine Ausnahme bildet nur das Neukloster, das 
zwei Prtrozinien besitzt, weil die abteil einst 
in Besitz der Dominikaner zu ühren der heiligen 
Dreifaltigkeit gebaut wurde. (Il. ieyer, Zur Gründungs- 
geschichte des Stiftes lVeukloster in \.iener lieustadt, 
in: Festschrift zum Soo - Jdahrgedächtnis ües Todes 
Berm.von Cleirvaux, ilen - lünchen 1953, 5. 311) 

anBEniven lose, po dr ,cns AVEIT 

3) bas frühere “ochaltarbild "iiaria liimmelfahrt", jetzt 
vor dem üinrang in dic Bibliothek aufgestellt, hat man 
gegen das kinstlerisch wertvollere Fremser Schmidt 


an. nn (liltteilunger von Dr. Alexander 
Graf 


AN DR LI... DR 460 
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Kine spätgotisc'e Skulptur, 1) derzeit in der neu er- 
öffneten Reiner Dreifaltigkeitskapelle angebracht, 
die vielleicht aus Rein stammt, stellt in ergreifonder 
Yeise die Areuzosvision des hl. Bernhard dar. 

Von der’hohen liertschätzung der Heiligen im 
Mittelalter ribt ferner Zeugnis die \ieihe der Altäre 
zu Ihren der Apostel Simon und Judas, ihomas, 
Philipp und Jakob, 2) der heiligen !iutter Anna, 2 
zu shren der Unschuldigen Kinder, des Bischofs Likolaus, 
des .ärtyrers 'ikomas von Canterbury, des hl. Kilian 4) 


und &ller Keiligen, 5) 


an 








a Na Sn un BR EG Tl ad RUE ns FE FD aD Syn van cl be Eatn zn mus Man mn a RS N AS Mn ma Ana ad 


4) DR II., p. 460 


2) ü. Andorfer, Zwei bemerkenswerte Skulpturen in 
Grazer ?ürmerspital, in: AuVst 32 (1938), S. 122 8; 
R. Kohlbach, Steiriscie Bildhauer, Graz 1956, S., 426, 
Hafleun Wanne € 


ANEOrie2 Une vo 15. 3ul8 VABE Im RA 
BalerlE, VUrko we. 8. Jun Ale2 Im RA 
4) Orig. Uxrke Ve 7. Juni 1462 im RA 
5) Orig. Urk, v., 6. Juli 1451 im RA 
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b.) Ablässe. 


Für die Stifts —, leut -, Ulrichs - und 
Straßengler - Kirche sind sehr häufig „blässe verliehen 
worden; einige seien davon hervorgehoben. 

| Im dalre 1448 erlangte Rein vom Papst 
Nikolaus V, einen Gnedenbrief für die Besucher der Stifts- 
kirche an liaria Timmelfahrt - und Kirchweihfest 1) und 
die örlsubnis für die Beamten und Bienstleute der 
ibtei, die heiligen Sakramente in der Klosterkirche zu 
ee was bis damals unstatthaft war, 

Anil5rlich der Verlegung des Kirchweihfestes 
der Stiftstirohe von 9. Novenber auf den leiten Sonntag 
schielten auch alle Besucher dieses Gotteshauses einen 


Ablaß von sieben Jahren und ebensovielen QWuadrarenen. 4) 


AR ET EITEGt Kr Urt ug I Carı Er Bat Br ER ET N BL Fun ame a ein EEE ans ame rm? EICTTEET ER ERHEBT SS JE A a rt RR wen ET HEET a TE  E 





4) Orig. Ürk. Ve. 30. august 1448 im RA 
PURE. nm 9) 


3) Am Firchweibfest wurden von alters her dic 
Gnadenschlüssel vertoilt, Lehr (I., p. 701) glaubt, 
da? dieser Brauch unter Abt dermunn seinen Anfang 
genommen bat, wenn auc h der älteste Schlüssel erst 
aus dem i&. Jnd. stammt. (L. Grill, Die Gnedenschlüssel 
der Abtei Rein, in:CC 39 (1927), 5. 1305 Läittellungen 
der Nunismetischen Cesellschaft in \ilen, 15 (1919) 


3. 25; 16 (41929), 5. 84, 102, 1575 22 (WeR. 6, 1940), 
Be een NOS, Seid, DLR, 30, 52, 
65, A1o, 117 2, 132 


4) Kopie vom 26. 7. 1459 im DR II., p. 429 s. Darin 
heist es auch: "Hos.... omnikus et singulis....qul in 
die...,dicetam secelcesiam visitaverint et ad Tabrican 
dieti monasterii ac ut ecclesia ipsa calicibus, 
libris, nee non ornamentis et paramentis ad Aivinun 
eultum nertinentibus Ääicentius Fuleiatur, manus 
porrexerinteoss » | 


rue 


dir 


Oft wurde natürlich die Wallfahrtskirche 
Waria Straßenzel mit Indulgenzbriefen bedacht. 1) 
gewährte 1459 Papst ?ius II, allen Gläubigen, die 
wahrhaft Buße tun und beichten und die Kirche der 
heiligen Yarız zum Fest ihrer Nimnelfehrt, ihrer Geburt 
und zum Vest der Kirchvweilte aufsuchen, einen ablaß von 
fünf Jahren. 

Angeführt sei noch, daß 1468 Bischof Rudolf 
von Würzburg üle Ulrichskirche auszeiochnete, inden er den 
Christen an allen Festtagen des Jahres einenAblaß von 
4o Tagen erteilte, wenn sle unter Gebet und üpfer 
zu diesen Heilistun pilgern; 2) 

Durch die zahlreichen Ablässe sollte also 
die bekanntermaßen rroße rümmigkeit des zittelalter- 


5 Tl : e 
lichen Menschen noch gluhender werden. 


ek mn urn nen ES ai Sa DEI EL RE EEE Mn ERS RAT NED a ame na Bien A SE TER BEE SCHE (ACER pa Da ED CE mr Say aa sn COS ame wre den Mina FERUED» Bu Ar ancnarn EL neb udn Echte Er ern wen 


eit des Abtes lermann lesen 


Zhrungen in den Jdehren 1448 


4) Unter der Regierung 
wir von Fünf ablaße 


52 
ev 
( DR II., Do 337), 1553 (Orig. Urk. v. 15. sentcmber 
1453 in: Ready 23a OR 112,410, 412), 1459 (Urir 
Urk. Va 12. Juli 1459 im RA) und 1568 (DR Il., p« 


483 5) 
2) gm. mic wo 12. April 1468 im RA 
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6.) Verbrüderungen. 


Die allgemein zwischen Kiöstern üblichen 
Gehetsverbrüderungen non auch in Rein gepflegt. 
Zur Zeit llermanns 1) gab es solche mit Sittich, Gaming, 
Seckau, Vorau, Stainz, St, Andrä im Lavanttal, mit den 
„erren van \alsse, \.ildon, Stubenberg, Permeck und Thal. 

Nur für ihre eigene Person erwarben die 
Bruderschi.ft Leopold Aspach, Johann zu St, Veit, der 
Pfarrer Heinrich in Stalllofen, Leonhard von Stadel, 


der Pfarrer in Saal, der Bürger Angerer in Judenbure, 
8 


Ds 


er Schwabe Jorann von Graz, die "rau des Georg 
Swempeck und andreas Vest, 

Ferner pehörten folgende \.änner sant ihren 
Srauen der Druderschäft an; .lartin Payr in Rad!sersburg, 
ebenso .sberhärd üortselbst, Jekob Herttee! von Aussee, 
der Maler Heinrieh aus Grae, Caspar Münser, Hanns Loden, 
701hoss von Hitzenlorf, Seyfrid Ausstat und Georg 
Bidingers 
it dem Stift Rein waren noch verbrüdert 


- 


der 3 


ie 
« 


schof Jobkann von Gurk mit sechs Kaplänen, 
seinen Kanrlisten und al seinen Untertanen. 

Unter Abt lTiermann kamen aber zuch neue 
Konfölerztionen auf folrende Weise zustande: 


Als Kaiser Friedrich im Jahre 1466 an der von ihn 


PIEIRSIT.. Dei hbaes 
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erbauten Corpus - - Christi - Kapelle in sau 
Dominikanerkloster zu errichten beabsichtigte, 2) 
bea uftrapte Papst Faul II. an 17. Juni d. Jd. Abt 
Aernann von Rein, Platz und Unstände genau zu prüfen 
underst, wenn er allse tauglich uga,in Ordnung befunden, 
dse Krlaubnis dazu zu ertailen, was dann auch geschah. 2) 
Zum dank dafür gewährte der Generalmagister der 
Dominikaner linrtial Auribelli dem Abt und seinen Kloster 
die geistliche CGütergemeinschaft mit dem ganzen Preälger- 
orien. 4) 

Dieselbe verlich auch an &. Oktober 1467 der 
Provinzial’ der Franziskaner, Fr. Jakob von Grofiglogau, 
in dänkberrer Anerkennunp aller dissen Orden durch das 
Kloster Rein er.:iesenen Wohltaten. 5) 

Die Druderscheft mit St. Lanbrecht, velche 


heute noc!: besteht, wird 1456 zum ersten lıal erwähnt, 6) 


EB Ho Ge Ce mm Em an en m CR m min oa Em tn ma Denn ara 





aan 


1) Krute Stadtnfarrkirche, (A. Täk, üsterreiciisches 
Ylosterbuch, iten und Leipzig 1911, 5. 149) 


2) Fircherger, Geschielite der ötelermerk, II., Graz - 
. „ien - Leipzit, 1942, Se. 189 
3) Kop. Urk. ve 17. Juni 1466 im RA 


4) üris. Urk. v. 9. Sept. 1466 im RA, is. 310 der Stifts- 
bibliothek _Rein, f. 18 b; Gaspuritz in LälVSt 45, S. 1055 
B. Tonek , rurze Geschichte der W»iözese Seckau, 
Graz und Wien 1018, 5. 60 


5) Orir. Urk, v. 6. Oktober 1:€7 im RA 
6) DR II., Pe 463: 
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5. Abt !lermann als Bauherr. 


„enn man über die heutigen Stiftsbauten 

sprechen will, so kann ein liistoriker Abt iierrann 

wiolt unerrühnt lassen. In Jahre 1453 errichtete nimlich 
Hermann auf dem vor üem Yiaster gelagonen Berg die 

St. Ulrichskirche. Es soll, wie es in Urbar C heißt, 1) 
su? diesen Berg ein "munitissimum castrum" mit einer Kapelle 
u ähren dieses Heiligen gestanden haben, 2) die aber 
beide schon längst zönzlich in Verfall geraten waren. 
Dessenungeac! tet behielt der Platz seine Anziehungs- 
kraft für die Andacht des Volkes, 3) das durch Seine 
Almosen eine hölzerne Zapelle erstehen ließ, 
Kermenn, der an der Ve:enrung des hl. Ulrich Aurch 

das Volk Gefallen fand, beschlof nun, da Grund und Boden 
ohnehin dem Kicster rehörten, den Bau einer Kirche aus 
Stein. Um allen üventualit!iten zu begesnen, holte er 
von Pepst liirolaus V, die Bauerlaubnis hiezu cin, ") 


legte am 4. April den Grundstein, tnd nach drei lonaten 


SMLD Wed mr Arne Uns ED bye man Dias ET an En ar FO ar am ne an ann Br ET AEER FIT RO ED CDER OR TA am ALT am CE den a tn mn RE Lean a An N Pam tan On arm ar an 


)aNzbar E,03% Siab} Gasparitz ANSHIIVSEEASLESCTHSTERE 
Ir 46h 2 


2) Leopeld Grill nimıt an, daß er auf dem Gipfel des 
Ulrichsborrzes die Grundmauern einer er ehe 
Burrenlase gefunden babe 


3) St. Ulricl: Verehrung in Steiermark, in: Tagespost, 
de, 70935, 5. 14 | 


AK) Orig.l Urt, vo245. 13371453, Am RA. Bekennltich 
durften Urdersleute keine Seelsorgzsaufgaben außer- 
halb les Klosters ohne Zustimmung les Bischofs über- 
nehmen, (. Plöchl, Ceschichte des Kirchenrechts, 
I, ion 1955, 3. 205) 
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stand des Kirchlein soweit vollendet, ı) daß am 4. Juli, 
den St. Vlrichsfesttage, die Weihe vorgenonnen werden 
konnte. Auf unsch Kaiser Friedrichs III., ar mit seiner 
Gemahlin Sleonorn persönlich dazu erschien, vollzog 
sie der apostolische Legat und Bischof von Siena, 
äneas Sylvius Piccolonini, 2) am genannten Tage unter Ver- 
leihung eines 'hunderttäögigen Ablasses. 3) Bald erfreute 
sich äle Kirche aph einer Stiftung, indem "Kritoff am 
Gsnaitt" für vier heilire liessen an jeden Pfingstmontage 
60 Pfennize vldmote. 4) Leider bildete dieser Bau, obwohl 
er in recıtmißirer Form unternommen worden ver, Gen 
Ausgangpunkt eines langwierigen Stzeites mit den ZXarrern 
von Grainein. 5) Der ilader konnte erst nach wiedernoltem 
Singreifen und Vermittlung Kaiser Friodrichs III. im 
Jahre 1483 beigelegt werden. ©) 

Im Jehre 1455 umgab denn Abt ee die Straß- 


engler Kircie wit einer Unfassungsmeuer, scalo3 der 


te a a a 
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1) A. Weiss, Xeneas Sylvius Piocolomini , Graz 1897, 
5. 285; Kuchar a. „Se Qu, VII., 3. .392; 3m Nekrolog 
des äbtes Angelus‘ nird am 11. april auf f. Fb ein 
Priester urd \önch namens Jchi.nnes, an Lee AnrdT 
auf 2. © ein Famillaris namens Andreas als "murator" 

‚emwvihnt. Öder ist etwa "murator" als Se Mennane 
aufzufassen ? 


2) R. Wolken, Der ?riefwechsel des üneas Silvius 
Piecolorini, (Fontes rerum austriscarum, Il:, 
68. Bc,, 3. Abt.), wien 1048, 3. 186 


5) an Urk. ve 4. Juli 1453 im RA 
4) Orig. Urk. v. 27. Mal 1455 im RA 
5} Weis in BStG 21, S. 19 

6% Orig. Uri Ve 3. 3. 1483 im Rü 


> 
Te Won 8 
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Kirche eine neue Sakristei und eine zapelle au, 1) ale 
sich heute im ersten Stock des klcinersn Turmes be- 
findet. 2) Außerdem ließ er zwei Glocken für Straß“ 
engel glefen, 2) leste dort eine wasserleitkung an und er- 
baute aine Stube für die Aus dem Kicster kieher ex- 
currierend“n llönches 2 

‘462 vergrüößerte er schliei;lich die Leut- 
kirche vor dem Stiftstor mit einem Anbau, der ürei 
Alitze zu ühren des heiligen Fronleichnams, der 
seliesten Jungfrau Maria und der heiligen anna enthielt 
und am 8. Juni von Bischof Ulrich von Gurk unter 


Verleihung eines vierzigtügigen Ablasses geweiht 


: 5) 
WUTGSe 


Naclıı einem Denkstein wurde im nüshsten 
Jahr der dnmelige Wirtscheftsuof des Klosters, in dem 
sich heuts las Gemeindeamt befindet, vom äbto wieder 
‚estellts Die Inschrift lautet: "Incineratur 


curia et ner Kermanum abbatun instauratur. A, D. 14693." 
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1) Urbar C, ©. 5i&.K. veiss, Die gothische Kirche zu 
Strassenzel in Steiermark, an: Witteilungen der k.k. 
Central - Commission zur Erforschung und Zrhaltung 
der Baudenimmala 3 (1858), S. 153; Tomek a. Ss Vo; 

Se 

2) it der ansrerebenen Jahreszahl 1455 stimmen auch die 
auf den zwei Schiutsteinen in der Aapelle ersichtiichen 
„appen überein. 


3) sine daven hängt heute noch am Turm (A. Vieissenbiick - 
I. Pfundner, Tönendes ürz, Graz - Küln 1961, S. 487) 


Dezhas Dyson IT, 2. 417 8, Gasparitz in 
MHVot 45, 5. 1405 “alaıs in CB, 5. 23685 L.Crochius, 
Vortrar über die zsschichtlichen Denkvürdigkeiten von 
Straßengel, in: MEVSt 8 (1858), S. 101 2, 107 
Die änkristei und die Stube dürfte nach Lecpold Grill 
im heutigen Fronsteigebäudd melegen seins (Desamaaklı, 
Zur Irsfungsfrage von haria Straßengel, in: iB 6 (1947), 

as Er N 


amBAs re Oo . 
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6, „bt lernenn als Grunäherr, 
a.) Anlage eines Urbar - und Kopialbuches 


Da „bt Hermann vor seiner Wanl zum Abte 
Profess des Klosters Ebrach war, mußte er sich erst ein 
Bild über die Wirtschaftslage in Rein machen, «r legte 
daher ein Urbar - und Kopialbuch EN. 

Das Urbar mit der Bezeichnung C, 12) ein 

iter Perrane nt} sodex, präsentiert sich als "ürisinale 
Runernse per dominum ermanum Abbatem compilacrum anno 
donini MCGECL". Es ist nicht wie das »tifts - Urbaur des 
ahres 1395 nach Antorn gegliedert, sondern stellt 


m 


die MKrischefissuniesa sattungsweise zusammen. Nazuischen 


finden sich besonders für die Geschichte des !auses 


wertvolle Notizen, Urkundenauszüge, ein verze ehnis der 


@ 


int 


. ler ns v - - Y en ” “ f 
anderszssrieiımeene Sen Son 


eu 


snniverserien un 


= 


bildet ein Urkunden - Renertorium, das 28 Blätter ein- 


nimmts 
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EDER TR DS patense ar a, 5 iii 


1, ha Mell, vle mittel Yalteriichen-Ürbere und urbarlialen 
KUFZET ‚olmungen, IinY 55:6 25 (1893), SEAN er imma 
wird Ceomaschstl yon Öthmar Flekl veröffentlicht verden 
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Das Koplalbuch ist ein Perganentkodex mit 
1617 gezzklten Wlüttern, woron jedoch die Folien A, 
5, HE-53, Bi, 89-91, 129-131 Lenlen. &s ist mit einen gelblichen 
“ildledereinband mit je fünf Buckaln und zwei verzlerien 
Schließen versehen und trägt auf der Vorderseite des 
orsten Blattes die Aufschrift: "Anno domini NHCCCCL 
comailatus est Ric liber et reserinptus ab oricinslibus 
litteris monazsterjii Runensie per on lermanum 
veneraebilem ibidem abbatem." Die ilanise hrift, welche 
Großouart2orm aufweist, enthält 230 Urkunäonabschriften 
aus den vahren 1129- 1483, darunter ziemlich vicle, 
deren Oririnale nicht mehr vorkänden sind. Üinige 


abschrifien wurden Im späten 15.Jnd, eingsfürt und zwar 





auf Fi-3, 54-555 85-88,143 b - 161 b, Die 


Ahsehriften entsdricht so ziomlich der Zltesten Archiv» 


2, 6=23 Urkunden A (1-34) 
- ) 


29 n B (Ar 


fe. 30-45 ohne Aihlung 


2} 
== 
Ss 
m 
=& 
m 
Feen 
— 
f 
>= 
ee 


ch : I . 
u er = (4-10) 
Fr Y i a vo, N 
J4.o 75 BE " G 1-5) 
or An Su N 
BRNO 3 xad=24) 
En ED EEE EEE NER N ERLEBEN TE EEE ERENTO SETRITTEE ER Ar ET REN TR BE EN AR an ER Te ee RT A EN ER —— 


ra 


a).Ası Weis, Das Azchiv Aes Cisterciansersti; 
DBEe arlIBer), u. 16 

2) Des Kosialyucı riht die Antsilunsen des Keiner Arctivs 
mit ‚großen lateiniseuen Buchsta ben und nerhats dieser 
Abficterunr niederuki die Url’urdennumnern zumeist nit 
eins berinnend Ans 


?. 
?. 
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84 fehlt 
85-88 Nachtrrg 
89-91 Fehlt 
2. 92-99 db Urkunden G (7-13) 
100 olne Zählung 
f. 101-108 % a (1-30) 
f. 108-121 ” J (1-22) 
121-143 ohne Zählung 
143 b - 161 db lischtrag 


Zu Anfang stehen die Urkunden nach dem Fang der Aus- 


steller, 1) dann folgen sie gemär der geographischen 


La; 


10. 


nu 


1) 


e üe: übjekte, 
Lagenzühlung s 
Lege Le 1, Le 9-6 Zeilt 
" f. 6-15 
E ?. 16-25 
f 2.26- 35 
u f. 36-45 
n 2, 46-53 £ohlt 
"0 2. 54-63 
n ft. 64-73 
® f. 74-83 (f. 8 fehlt) 


5 f. 85-88 (?. 89-91 £el:lt) 


Weis in PStG 2, S. 16 
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12, Lage 7, 102-111 

13. .8 £. 112-122 

U OE 2. 123-128 (f, 129-131 fehlt) 

15.0 2, 132-144 

se. f, 142-146 

ra f. 147-153 

18.” 2. 154-161 

Das Kopialbuch stellt haute ein Kleinod des Stiftes 

Rein dar, da es auf f. 56 die erste urkundliche Zrwihnung 


von Graz enthält, 1) 
b.) Kauf- und Tauschgeschäfte. 


Abt Hermann widmete der „irtscieftsf.nrung 
seine sin;ehendste Sorfe teils durch günstige Verpachtunr 
ofer Arronrisrung das Fernergelefenen Grundbesitres und 
teils durch Termehrunn desselben im Keufuere. PaBenere 
Fate er der Weinkaltur seine Cbsorfe Zu. 2) schon am 
22, Yai 1441 kaufte er von Stephan Heurickter einen 


heinrarten in Schützonbers bei Luttenberg 3) und wieder 
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Ned 

a) StuB Tag Ss 136, Nr. 120 und Popelka, Verklungene 
Steiermark, 5. 13 £ wurde die ürig. Urk. (die Kopie 
stellt cine formale Filsckung dar, 8. 0. wonisch, 
vder das Urkundenvesen der Traungäuer, in: ZiVSt 12 
(1926), 5. 77) um. ca. 1128 ausgestellt. Heute kann 
man sie aber mit Sicherheit dem Jahre 142% zuschreiben. 
Die Beweisführung s. bei Graf in BstG 46 (N. Ve. 14), 
Sie Sr er 


2) C. Pickl, Wirtschaftsreschichte Ser aisterzienser- 
klosters keun von seiner Grüncun;; bis zum Ausgaong 
des Hiitelalters, phil; Diss., Graz 1950, 3. 37 


3) Grig. Urk. v. 22. Mai im Ra 


an 11. Herz 1443 von dom 3ürger ilens Pair einen 
Veinrersen am lerzogbertg bei Rad.:ersourg, Fürbeinger 

' genannt» 2) ilier in Radkersburg, wo der Weinbau seit 
alter 7cit blühte, suchte er nun ausgedehnteren Boden- 
besitz zu gewinnen und geviissermaßen ein Fcontrum der 
klösterlichen \einkultur zu schaffen. Da die Merburrer 
Gemeinde damals von Kloster ungebührliche Auflagen 

und Dienste verlanpt hatte, 2) vertauschte er am > „pril 
4443 aan ganzen Wolngartenbesitz un diese Stadt mit 
Sigmund Dretspacher gegen zwei Weinrärten am Herzop- 
ber£o 3) Am 26. lial 1444 emarb dann Ilermann auch ein 

Ha us in Radlıersburg von liert Payer, 4) In Jahre 1450 
erlebte or die Freude, da» dieser \.cingartenkomplex 
betrüchtlich vormehrt wurde durch das Testamcnt Feter 
Payrs® der scine an den Firbringer anrailnenden vier 
Weinfräkrtsen der Cisterge vermachte zur Stiftung eines ewigen 
Lichtes und rewisser Seelengottesdienste. 5) 

Um den überschüssigen Wein besser absu- 
setzen, erbat und erhicl% Abt Tiermann von lialser 
Friedrich am 24, Dezember 1455 das Privileg, die 
Klosterweine in der Obersteiermark ohne Abreben zu 


vertreiben. 6) 

1) Kop. Urk. v. 11. Lürz 1443 im RA 

2) Urbar D, f. 128; Gasparitz in MHVSt 45, 3. 15€ f 
3) Orir. Urk, v. 3. April 1443 im Ra 

Aa Sr. la, Wie 26. ala dl im, RA 

BI) CE les. Dos 1. 1450 Im Rü 


6} Orip. Urk, Naar 15H Im Ra, Pickl, Wirtschafts“ 
Beschlcehte,. Ss 75 
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Am 7. Lal 1461 gestattete der äniser dem Stift die an- 
legung eines Üsgenweges über die Alpen gegen Anittel- 
felü zur bequsmeren Verfrachtung der Weine und zur 
Rückbefürderung von Gewanü, “isen, Salz und llolz zum 
Nausgebrebh; een ceren Tag fügte er noch die 
Erlaubnis hinzu, die "Keine auch außer Landes frei zu ver- 
Zaufone 2) 

Durch Kauf erwarb abt Dermann 1448 von 
Sigismund Hornekger zwei üuben in Freysing und eine 
an der Hochenwart bei Voitsberg, Pause von dem Brucker 
Bürger Hans Unnsar eine Wiese in Stübing um 40 Pfund 
Pfennige 4) und 1465 von lolfcgeng Praun gewissc 
Grunästücke im Lassinzrtal. 5) 

Im Gütertausch trat Hermann 1441 mit ljians 
Störnschetz, der ilım zwei löfe mit einer Kapelle zu 
Freyach ( in der Pferre Keutschach) gegen cinen Grund- 
besitz zu Falkendorf (bei Lurau) überli: 2 ihh6 gab 
der Pfarrer von St. Bartizolomt,s Andre von Fürstenberr, 


Fl 


an das Kloster Rein zwei Cüter zu Bernau bei St: silhofen 


N 
re En = u) 
gezen vier Ude Huben an der Liboch ab. 


464 im Ri, Ficki, Wrtscheaftsseschichte, 


5 
s i DE 85 
2 ) Orig 3 Ir 6 vw e 8 © 9 v 4 4.54 am RA, % 3 8 f 75 
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4461 tauseite Hermann mit Vinzenz Aebinger zwei öde 
halbe Stiftsmuben zu lautzendor! regen eine halbe Hube 


zu kLrenstetten, ) 
6.) Stiftunren. 


auch Wonltiter gewann Abt Hermann, die dem Kloster 
teils unbelastete, teils mit Auflagen von Gottesdiensten 
belastete Schenkungen widmeten. Der Rräkersburger Bürger 
Payr, der dem Yloster vIier Weinsürten vermachte, die sein 
Bruder iartin 1450 ausfolste, wurde schon früher erwähnt, 


ı a 


Aa ana Plzhs Keritteren asietwherättentlans una 
Blepet Üzolhos für ihr Seelenheil den Rosenkogel - 
Inle “ nt nr nAnamnhnnn I» H 16 eir a 2.) 3 Une ( dE ji fe . 
einsertenram Überbers in Altzendorfz ihr Gea:ichtnis 
3a en 13, Aucsuste in Totenhuen vermerkt, ”/ Arenes, die 
: 2 -, - nn > Er e er) a4 az In-aH en Ir Zi run 
Witwe les Grascr Bazrors una Suattlers Triedriel Tuner, 
sankte dem Wester mit Wissen und LiIlen Tuarer "Söhne 
9) 


en 4 nennen 7 3 a4 fa} A on I,enzenr ame D 3°] MT 
AA BSR ER EEE A TEN CE TI SHELCRUNT SL ES Ei 


In selben dahe stiftetz2 Liemlerdt von 


Sunnpenspach mit, einer Viese in Gratvein einen Jehr- 
tar zu Farli Bekekrung in Ssraßengel mit einem gesungenen 


Br 1} 
I, 


Amt, einen Seelenamt unü zehn gesprochenen Messen. 
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Orr len vi 19, Dat an DS, Pickl, Mrtschafts- 
8 ee 
resc.ichte, Sen 


aan Uran. 1a ie. Aula Im BA 
3) Neerologium Runense antiquun, p. 10 
ee kelan vi. 2. un dm RA 
SI OrIe. Urke 9. 18, 8.1453 im RA 
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än +2. aaril 1462 verenirte sich Anne von 
stubenberr durch die Stiftung einer tiglichen «esse 
euf dem von ihr errichteten altar. Für bestimmte Güter 
im Mürztal verlanrte sie noch ein Gro.bmal in der stifts- 
kirche und einzn Jahrtag an jedem Qustember mit Vigil unä 
Seelenant. An ihren vier Gedächtnistzzen sollten adßer- 
dem die armen im Klosterspital ein Pfund Pfennig er- 


halten unä den fonventualen die Mahlzeiten zufgebessert 


4N\ 
wrden, 


41467 bastimmte Leonhärd Staäler, Preäiger 
zu Zell, daf nack s-inem Tode all sein» Zab und Gut 
dem Vloster Rein anheimfalle. äls Gezenlsistung ver- 


langte er als Familiaris anerkannt zu sein und in kein 


2) 


ni ne re u m ee en en ea BE A GE TS ana en Tate Dee Ir Gas dan an Gere aD abe ven ana URID an? "GED NaDATEBD Ciere wand Tu ward VID FD Hüm nanrein Arab warn ac uam man am av San Fe 


1) Orie. Im, vo. 21h. 1482 Imna 
Die roestittoten oder sonst üblichen Gottesilienste 
wurden in Rein immer mit gebührender Feierlichkeit 
und Wird: sejialten, was besonders faiser !ricdrich 
gefiel, sodaf er es zuci. urkundlich erwäinte: 
"Des haben wir angeshen...auch solichen loblichen 
rotsdienst, des teslich in dem bofnten kloster 
volbracht wirdet." (Orig. Uri. ve 2. 2. 1442 im RA) 
Dies ist sine oft in Urkunden für Klüster -enrauci:te 
Tormel, Die Situstion bezeugt aber eine gewisse 
Bedautunz. (iiitteilung v. ü. Univ. Prof. 
Drsi Karl uron) 


2)-DR- Il... 2.4835 -Gaspyaritz.in.MaVö5t, 3.191 


begsravdcı zu werden. 


un hming 


ad 
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7. _Abt bermann als lörderer der Aunst. 
a.) Das Schnitzheus in Rein. 


Über üäle Kunst der damaliren Zeit zu 
berichten, ist ein schwieriges Unternehmen. Da uns die 
Archivalien d1lo5 sp“rliche Nachrichten überliefern, sind 
wir vielfach auf Vermutungen angerviesen. Wenn Kaiser 
Friedrich III. in einer Bittschrift 1) Papst Pius II. 
ersucht, den Abten von Rein, hkeuberg und lieukloster das 
Recht der Altarmeihe ZU gewähren, so dürfen wir doch 
nicht, wie Pater meint, 2) aus dieser Urkunde den Schluß 
ziehen, daß auch: in den Klöstern die Altäre hergestellt 
wurden. Gegen Tater 3) una Gasparitz 4) yet zu beechten, 
dsß sich in der Urkunde kein ilinweis uf eigene werk- 
stiitten Zindlet. 5) Daß in Rein tatsächlich ein Schnitz- 
haus bestand, zent vielmehr aus dem Kastenbuch des Stiftes 
hervor, ©) Cd nun im Auftrags Dermanns im Reiner Schnitz- 
haus altöre zeschnitrt wurden, erfahren wir nicht.Das dürfte 
aber anzunehmen sein, da unter seiner Regierungszeit im 


stitt 11 Ältäre geweiht wurden. 7) 


(ind a m en Mara san nam m a ame a a nn aan rn uns ne mer en on mar an ae ma un a FO m nn an DT a a mn a aa nn rer a aa a 


4) Kopialbuch des Aibtes Hermanı, ?., 55 b; LA Kop. Urk. 
nn. GEBB & vu eh. N0oY. 14615 Caesar, innales TIL 095 
woher, VIIL., 5. 25 


2.) Vatck Go te de ni 
3). Eure 
4) Cäsperitz in MHVSt 45, S. 134 


5) is heilt darin zur: "Cum aAutsm in praedictis monasteriis 
continue structure fiant ac nronier non gompletiones 
renovütionesrue eozunden quemplura altaria conseerata 


 trens ‚monendt et de novo ponenda eint in oisdem, Y rag Moe" 


d.) Der Wiener lieustidter Altar. 


"Leopold Grill ist Her Ansicht, af Keiser 
“risörich III, für das 1444 frerrünlete Cisterciensar- 
zlester in |fener Neust:ct den Kochaltar in Kein bestelit 
habe. 1) Auch. finden Äustexperten so ziemlich cimiellig, 
def der Stycharaktar nes soc-nüannten Wiener Neustädter 
Altares nicht der Donzuschule, sondern der alpenländischen 


Zunst anrehört, 2) de in Rein ein Schnitzshaus bestanü 


—— 





En rn 





ED ER En tn Tau SED m) mn mn ae m an en m UT ER u En DE a a m ee Ber nn ne a nn 


6) Kastenvuco:: von or. 1375, Ra, £. &9 £; unter einem 
"schnizi.cus" verstand man im Mittelalter in erster Linie 
eine Äunsttischterei. (M. Lexer, :Attelhochdeutsches 
Handvörterbuch, II., Leipzig 1876, 5. 10395 d. Us Ge 
Grimm, Deutsches „ürterbuch, IX., Leipzig 1899, ir. 1363). 
Doch konn Soinitrer unü “aler im lilttelalter auch 
Uasselbe b>deuten. (G. Kodolitsch, Die späütrotischen 
Seunitzaltüre in Steiermark, phil. Diss. Graz 1951, 

3» 20, Anfle 1) 

Im Reiner Solmitzhaus arbeitoten dor lieister ’ 
Raynrich ( vielleicht identssch mit den Grazer Staüt- 
richter und Mrler Heinrich aus Grez, Familiaris es 
Stiftes Rein; (Nekrolog des äbtes Anrelus, 2. Jinner, 
2. 2; Xoäolitsch a. a. 0., 5. 16)) und seine 

Gebilfer Hiinscl (ausstinde beim Bursnrius Fr. Nikolaus 
un 1450, 2. 42) und \ycolaus (Nekroler Ücs Äbtes änfelus, 
19. November, f. 23). Über das Reiner Schnitzhaus 
beriei:tet auch. Pickl 3, as O., 3. 77 f; Kohlbach, 
Steirische „ildhruer, 5. 419-424 


TBorigaslrie veaes a AB5I, 761462, 8.6 41462, 
15. 7. 1468 im RA St 


1) Daß Keiner Kunsiwerke zucHyvon auswärts bestellt 
wurden, erfrhren wir jedoch arst un 1584, Damals . 
ersuchts ler “;itticher Abt Lorenz Suppen, ein Reiner 
Professe, um since große, holzzeschnitzte Kreuzigungs- 
grunne Li.r den heuen Hochalter der Zlosteriircke in 
Sittich (Graf, Rein Und Sittich, 3. 36, ir. 509) 

2) ü. Dietze, Geschichte und 3cschreibung des St. 
Steprusnsdones in “ien, \ien 1931, (Bagobart Frer 
ısterrcictiscihe Yunsttoporrepäalc, XXIII., 5. 281 
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un@ Kaiscr Fricdrion III., dessen Devise A, E. 1. 0. U. 
der alter trüpt, mit abt Nermenmnlin seur enzer Borielung 
stand, ist es nicht susgeschlossen, daß der Altar in 
Rein reselmitrt vurde. Wenn auch verschiedene Hände 
daran soorbeitet heben, 1) so kann nson Grill doch 
cine Spur arclı Rein führen. 2) ülckts ist wohl näher- 
licrendier als die Vermutung, daS der Kaisrr bein Mutter- 
xloster in Rein den „lter 1444 für die Tocitergründung 
in Wiens Neustadt bosteliio, 3) 

Für die heute vcit verbreitetc Aansiciüt, dieser 
Alter sei in Viktrin; entstanden, tritt als erster ein 
Mönch aus der Barockzeit ein, ohne sic selbst 


srchivalisch belegen zu können. 4) Donner iet diese - 


or 


wie manelc Ancere barocıc Wuerlioferun; äuderst vorsichtis 


aufzunein:ne 


1) W. A. Noumenn, Studien ber den Neustäüter Flügel- 
alter, in: Mener Dombauvereinsblatt ür. 33 und 3 
(2. april 4885). 5. 132 2 meint, daß die jetzire 
Gestalt dicses Altares auf das Jahr 1700 zurück- 
gehe. 5, auoh: jit#Bilunger der k.k, Central - 
Commission zur Erforschung und “rhaltung der Kunst - 
und historischen Denkmale, 11 /(1885), S. XVII £ 


2) Dr. Zoovold Grill hat mich freun’licher..eise darauf 
aufnerkson renacht, daß sinigHeilire ües Noustääter 
Altarces auffallende Ähnlichleiten mit dem straßeneler 
Gnadenbilä zeigen. 


3) B. Kluge, Neukloster, in: X3 IIIs, 5. 45 


4) B. Klure, Der Flügelaltar in der Abtcikirele dcs 
Cisterolenserstiftes zu Mener Neustadt, in: .Ut- 
theilunsen der k.k. Central - Commission zur Er- 
forschun? und zrualtung Cer Baudenkmale, 17 (1872), 

5. 91, Anne 2. LeopolE Grill teilte mlr nit, daß 
sic. in den Anraben Kiuges ein Druckfehler einse- 
scnlic:cn hatz statt 1773 müßte es richtir 1737 heißen. 


Noumsnn maint, 1) der Alter konn nur für die 
Cisteroicazeriäizche "Zur allerheiligston Breifalticksit" 
in Mener lieurtadt bestinmt gevesen sein. Warzuf spielt 
seiner Ansicht nach die Varstellun; ıns die heilire 
preifsliirkeit, welche die Gottosmitter krünt, und der 

a bereicınen der 
imfel, der vie ein Himieis für dus Keukloster gende 
Spruchbiad kruntt Benedicta sit 5. Trinitas. Außerdem 
sollte dos 6rcimel Keiser "rielricis, das er sich in 
Neustadt erunuen lassen violltc, 2) vor ülosem alter 2) 
errichtet vcerden. 


„ls eine Betkeuptung olıne hinreichonden 


Seweis eresch-int die Meinung Garzarollis, 4) Kaiser 


4, 


Spijeüdrich hedbe üon alter den Wiener leusikäcer om 
geschenkt. Bbenso unberrinüet ist die Annahıne, der Friedrichs- 


altar sci einst ler Hochaltar des Stiftes Viktring De- 


CaZ 


5 : : 
wesen °” und erst nach der Aufhebung dioser ubtei in 
& s £ &) 
das lleukloster «ckommen. 7 


A) Nemmann a. 2. %, ©. 192 

2) wÄcner "ombauvereins " Blatt, 3, ür. 16 (17. 1. 1883), 5. 64 

3) Ebt,. 

4) K. Garzarollii von Ühurnlackh, 
in Steiermerk (Das Joanneur, 


5) K. Ginhert, Die vier Kärntner Ssestifte, in: 
Heraklitt: Rundschau, Arsz, von Heralilithverke 
Perndüor? der üsterr. - Amerikanischen Wesmesit a. 6. 
Raderthein, kKörnten, Heft 35, hasember 1555, 

9. ko; ders., Wie aufgelassenen Ördenssti.!'te in 
Üsterreich, Kärnten, In: Österreichs Uräonstifte 
(Notring Jalrbuch A961) S. 228 | 


6) Roscuar ea, Ve Iey de 3 


stelalterliche Plastik 
o 


A 
bar. 
Sonderband), Craz 
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jleute steht der Keuntädter Altcr, dor 71447 
vollendet *) und 1884 um 40.000 fl. durch den kbt von 
Heilirenkrouz und das Neukloster - Kapitel an den 

derer - Dombauvorein verkauft wurde, 2) im „lener 
" Stophansdon. 

Lder die Entstehungsgesehichte dieses Altares 
können wir “ber koine sicheren angaben bringen, da uns 
hiefir. keine Archivealien bekannt sind. Die „nalcht Grills 
net vieles für sioh, doch kann sie weder klar beuiesen 


noch. eindeutig vstüerlegt werden, 
6.) Die Ahrenmadonna von Straßenfel. 


Die Legende erzählt über den Ursprung 
des Ntraßengler Gnadenbildes, daß der Traungausr 
 harkgraf Gttokar TIL. (1129-7164) 4) in der "Firche der 
Tempaljung?rau" in Jerusalem ein Dild der Gottesmutier 


sah, das der &svangeli-t Lukas entworfen haben soll. 


Ay ge Aus Eh HOCH EEE SEE EEE ME CAT OT ARD WA AED a A Au DRS wm in un a ER ann an DT DE 





an er en ER TE a a ER 


4) Vher dor Predella des Altares befindet sich Frisdrichs 
Devise: As G, Une 8..0, 4447 2 


2) \4ener Donbauvereins — Blatt, 4, Nz. 23, 24 (24.101884), 
3. 965 ds Layer, Geschichte von Mener Neustadt, IIs, 
Wiener teustadt 1926, 5, 447, anm, 5 A. Ilg, Ein wort 
zur kirchlichen Kunstbevegung, in: Kirchenschmuck% 
(1885), Nr. 15 3. 4 Ti 

3) luchar a. 0; Os, IV., 5, 408; Ve vo Geramb, Von 
Strafengler Gnadenbild, in: Blätter für Heimatkunde ,22 
(1948), Heft 4, 5, 114 


4) Ottokar ist bekannklich der üränder des Hosyitala am 
Semmering (1150), des Kart!iuserklosters Seiz (d4ch) und 
des Chorüerrensti’tes Vorau (1163). (?. Fanii, Das Chor- 
herrenstift Vorzu, Vorou #1959, 8, 10)s | 
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der Markeraf hebe das 311d, de er das Original nicht erwerben 
konnte, auf einet Holsplatte abmalen lassen. Diese Kopie 
schenkte er dann, als er vom 2. Kyeuzzug zurückkeurte, dem 
‚Stifte Arin mit dem Auftrag, es zur Verehrung auszustellen. 
Wir haben hier sicherlich eineh nachträglich 
gebildete, auf den Markgrafen Ottokar zurückproj&zierte 
Legende vor uns. Denn die Kunsthistäriker haben n2ch- 
gexiesen, daß die hrenmadonna. aus dcm 75. Jhl. stammt 
und eine Nachbildung der halldänder Miearia cum cohazone" 
sel. 1) Da ein Aufentholt des Künstlers in Mailand nicht 
anrenonmmon wird, 2) kann kan vermten, daß der Malcr die 
Änrenmadonna von Nudweis als unmittelbare Vorlage ver- 
wendet het. Diese Meinung ist sehr naheliepend, da sichdas 
Budweiser Gnadenbild im Besitz der Sudweiser Vominikansr 
befand, >) mit deren (razer Ordensbrüdem Abt liermann seit der 
Konföderation im Jahre 1466 gewiß in engem Kontaky se- 
standen sein wird, 50 vÄäre eilnoventueller isrkunfts- 


4, 4 uN 
weg der Ahrennadonna aus Budweis gereben. 





ann Ba ee As r r ER DE Aa NORDSEE Bei ca mar iz Te ER EEDR SEID at am Ta EEE EHE Fre DR N AED KT BER ON ARE AL EI ED RER rn SD rar) een MET aa ar a a 


AOUMSLE.. 

der Reiner Stiftskirche. (lircherger, Geschichte der 
Steiermark, Io, 3 772) 

4) 5. Sgaus in der Zeitschrift "Kirchonschmuck" , 38 (1904), 
$, 1-8, Stroßengel und St, karla im Ihrenkleide, 5: 59-73, 
3, Narla in .hrenkleid und die iiadonna zum oohazono von _ 
tjajlänter Dom; 1. Weil; S. Tot-1ih, 2. Teil; üchlo - ande 


Guch, Die Kunstdentmüler Lsterreiche, Steiermark, 

“ien — lünchen 31956, 5. 284. Die shrenmadonnenbilder 
stellen un i4oo einen wöllip neuen, nirgdis vorgebildeten 
ikonograpuischen Üypus dar, Sie verbreiteten sich 

von lailand aus rasch in zahlreichen Kopien, Aus der 
vVarstellung spricht die große Idee , daß Uns das Woizen- 
korn Christi die Gnaderähre Hariens hervorgebracht hat, 
(ii. Derse, Maria im Ähbrenkleid, pull, Diss., Graz 7989, 


HR 


ls vehrscheinlichen Käfer der ‘!braßengler 


Madonna sirht Garz&erolli einen Künstler an, der aus 


einer Juinnburrer Verkstatt hervorfeganpen ist, 1) 


Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir annehmen, daß das 


Dild unter “bt Zjermann entstanden sei. 2) 


En Rd rn tl Hr Du une Az DR na TER N an Ban Dr un Ds me He SU en Ca HERD MEER Baza WBEn AT KL one Dit tn TE nr ARZT RED RT ED Drum Kremer ID AReT Te LID Cam u an) Bat are 


2) 
3) 


4) 
m 


RC 8 


K, Garzerolli, Zur Restaurierung des Gnadenbildes 
von Maria Straßengel, in: MB 8 (1©49), ir. 2, S: 4 


Der begütets Budweisor Bürrer, Wenzel Institor, 
bracht& äns Bild nach dan Aufzeichnungen der 
böhmischrn NMomänikaner - ?ror!nz in rzar im Jahre 
446 aus Italien, r übergab es den Domirikanern mit 
der Bitte, es in dor Marienkirche anzubrinzen. 

(5. Zikoa, Prnnna Maria Budejoriokä, Ceska Budtjovice 
1a53. 5, 7 8) 


Mitteilunr von 2. Severin Gotlsmich, Stift Rein 
k, barserolli im: MB 8 (1949), Ur» 2, 8. 43 


z a ir Ne u a er amentte 
eino Alrenmadonnn = Strkur, Jetzt In der Samnlunr 


von Hermann und Maria Schwartz, Mönchen = Gladbech, 

‚ird dem Meister Hans vor Judunburs zugesel,rieben, 

der sie in der 2. liflfte der I43vsr Jahre 

gescehniizt haben Aödrfte, (Ausstellungsirtalog 

"schöne Matonnen, 1350-1450," hrsf. von salsbunger e 

Domkapitel, Sulzburg 74955, 5. 97, Ne. 54 und Abbildung 29) 
Ss 


Presse 25 Boleee € 


ir 
an 


d.) Bas Gnadenbild von linriatrost, 


Die Gnadenstatue von karlatrost, die einst 


auf einem Seltenaltar in der Reiner Stiftskirche stand, 


Die \ 
ist nach Ansicht der Kunsthistoriker um i468o entstanden. 2 


De unter „bt liermann in Rein elf Altäüre geweiht wurden, 


ist es sehr wahrscheinlich, 3) daß sie für den 1462 von 


Anna Stubenberg gestifteten. Altar bestellt wurde, Denn 


anna von Stubenberg ließ den Altar zu ihren jiariens wie 


der Heilicen ?ikolaus und Krasmus srbauen, dis gann dez 
betreffende altar 7665 altershalder abgebrochen wurde, 
kam die Nadonna in die Zelle des ?F, Tegelin. Dort sah 


sie anläßlich eines Besuches i, Teselins Brudar, Baron 


Johann lex von Wilfers.orff, Dieser war von der Üchön«- 


heit der Statue so beeindruckt, da er den \unsch aus- 


sprach, sie wnnirstens in einer Kopie zu 


SD e4 Fein Dun vn ph Ama FE EIER a DEN AL ER ER GEL Lore MER Koet  DR ar Du un win a FEEE TEE EN Mn Mn Bd EHE Fire ED RE TH RT EEE HEN ABER BAER INEN DE Fan Bra Lt am re AN an RR UT En 


4) Dannhauser, Deipara dusatus strrie gonsolatrix in propinquo 
colle örnecensi, Graeciı 1755, f, ge 
hieit möchte ich Herrn ill zcktor Hens Rohrer, (raz - 
Rayıitz, herziich danken, aa ex mir bereitwilligin sein 
un/rngzceiches lenuskrint "3eschichte von Mariatsost!", 
Graz 1958, Einsicht EN HRR, Yerrın Hubert kioser. aus 
:6rar, der prrade an einer Vissertintion über barioe 
trost Era r sci ebenfells für seine Auskunft Te- 
dankt, A 


2) vi v..Semetkowskt, Grez, ein Führer durch die Stadt 
und ihre He ae Graz = iihen = Küln 81960, 3, 120; 
a Ga 15, , 8, a2; Corzarolli, Nittelalterliche 

Br a 108 

Die Kräfte Steiuzmarks, 51 


Ve 21: > he 1a 62 im RA 
vr ns \ 


pr at . 













> 
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N? 
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besitzen: = 14% Austinmung des abtos Candidus Schillinrer 
uni seines Konventes erhiclt aber 1576 der Freiherr das 
Criginal als Geschenk, das er in der Kapelle am Purberg 
in lariatrost aufstellte. 2 | 
en Die beinshe lebeusgrolie liadonna wurde 

schließlich auf antrag Wilflersiorlf, durch Bernhard Echter 
neu erfaßt 4) und vor i8co durch Anstückung seitlicher 

. Falten 5) in die für die ßaroekzeit übliche Dreiecksforn 


gebracht. 


Gere Sn Erz Aa Es Bu Tu u OD sn der ER nk Te a ER EEE br Kat EB nn GE BERECHNETE In ARE EN EOS NUR arlnan CAD LE Ban ana Dt Den Dura AU VRR EN Ma De Bin Summen 


4) Rohrer ne De Oo 9: 45 Ye v. 0er, Ursprung und Geschichte des 
"allfahrtsortes Maria — Trost bei Graz, Graz = lien 1318, 
3,9; Ro Kohlbach, Nie barocken Kirchen von Graz, 
Graz, 4531, 80,183 > 


z en % S 2 2 } Fit „> 
2) Prälat Tandidus Schlllirger regierte an Rein von 1673-1084 
(eis in XB IIT,, 5 17) 


3)6, Gugitz, Üsterroichs Unndenstätten in. Kult und Braue 
Wo, „ion 19565 So 195. Nach Cugitz hätte die Tochter 
Vilferstorffs bei dieser Statue Genesung gefunden. Dies 
kann jedoch nicht möplich sein, teilte mir Hans Kohrs 
mit, da Wilforstorff keine Kinder hatte. 
‘Auf einer Cpfortafslinschrift dss Jahres 71695, die nach 
Franz C. Conduzi angeblich von Jonenn Maximilian 
wilferstor!? restiftet worden war, stand zu lesen, daß 
die trostreiche Mutter vor etwa 30 Jahren in die 
Purberkanelle gekommen sei, Die tatsüchliche „ufstellung 
der Coandenstzetius auf diosen Platin dürtte ober nach 

. Mans Rohxer um 1675 gewesen sein, da 41665 ie Zanelle 

Er noch nie" in Besitz des Freiherrn von Üilferstorff wärs 
Am 9, Februar 4 brachte dann das "allremeine 
Aeltunrsblstt TUT Innerösterreich" dio sensationelle 
Nachrieht, daß das Gnadenbild von Mariztbresi am 
Kelverionbers in Graz in der Dismaskapelle Rur 
allremeinen Vorshrung ausgesebzt Burds. Verle Leuse 
Yaben dlcsen Gerücht geglaust, und der Pfarrer hat die 
irrtimliche ‚uffassurg des Volkes sogar pefürdert, In 
hArklichreit befindet sich in der Dismaskaprile 
aur sine Kople der Liadonns von jlariatrost. Üle wurde 
anläßlich einer Restaurierung des Originals im letrten 
Viertel dcs 18. cd: 5 vohrseheinlich auf Minsch der 
Rochter Ars Franz C. Conduri, verehelichte von 
. Schrott, anrefertirt. Aus dem Nachleß des Freiherren 
S Men, UTAtE in» 
Sr DIN, 3 i 


ng Kr] eu ae 


$ 
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DAasE gotische Snnienbilg Qür!fte kech Rochus Fohlbach 


vom’ialer® Heinrich aus Graz geschnitzt worden sain, > 


u 


Dieser Kinstler wird euch im Reiner Nekrolog am 2 
Jänner als Fanilliaris arwähnt. 2) 

30 Ast das StiTt Rein mit Graz nieht 
nur politisch 2) und wirtschaftlich, 4) sondern auch 


religiös durch verschiedene Füden verbunden. 


lage Gier Er mn a Un Arme Eee ET BED TI ZELTEN FUTTER NETT DEN DR TER NED EDUNT TI THE ER PTR LIT TOR BEER FERNEN DOES a EST EI OLD ARE RT ED SR A TE TE TTLTET TED Ken PR 


„von Schrott orwarb nun anläßlich einer Versteigerung 
Konstantia Gastegger die Kopie, die sin mit einen Legät 
von 3oo £l. für dis Dismaskaselle in Graz bestimte, 
Die Bevölkerung hielt aber auf Grund des Zeitungsberichtes 
“die Kopls als Original, scdaß der Bischof von Seckau 
verlangte, die auf Marlatyrost anspielende Inschrift 
"Tröüsterin der Betrübten" zu entfernen und "lieria om 
(Kalvarien) Berge" anzubrir.zen., So kehrte nach und nach 
das Vertrauen wieder nach llarlieatrost zurück, 
Jedoch bis 1857 gab ss noch Immer vereinzelte, dic an 
der schthrit des Sundonbilies von hariatrost 
zueifelten, (Untersuchungsikt von 6. April 18902 im LA 
Bürgerrasse, Gubernium Faszikel 279 » 5213 - 802 


4) Yann die Statue restauriert wurde, können wir nicht 
sicher Basen. H, Rohrer teilte mir mit, daß uns die 
Guellen nur borielten, daß 1695 Baron Milferstorff 
den Empfanr der Statue von Rein und die Rendvierung 
äurch Bernhard Echter bestätigt hat, 

(S. auch:iler a, a, 0., 5, 9) 


Als man das barocke Kleid der Madonna (das sie sicher 
schon um 1700 geiza,en hat und nech Gonduzl das Braut- 
kleid einer Witue pewefen war) 1785 entfernte, 
entdeckte man, daß die "tatue wurmstichig geworden sei. 
Daraufhin. seien nach Noyıs Rohrer die barocken Zutaten 
dr Statue An Rahmen einer Kestaurirrung anrestückt 
worden. (Rohrer 2. As Qsy Ss 250). Naoh Dehlo a. A. 0:5 
S. 120, sollen 18 barocken Aututen von Inrnhard Echter 
. stemnen, wüs weniger wahrsoheinlish ist» 
4) Zohlbach, Steirische Bildhauer, 3. 424 
2) Nekrolog des Abtes Angelus, f. 2, er 

3) ko bereits in der Einleitung erwähnt nurde, Tasten am 
5.494095 01276 ale "steirischen Uundosaaldh im Giistehaus des 
Stiftes Rein den intschlu3, sich von der böhmischen 
He: haft Ottokars loszusafer und alch Rudolf, dem 
en König anzuschließen. 


x 
Be 









48 


x ABT HERMANN ALS Y 


a] 


SETATOR 
UND REFORMATDOR 


A, jassive Yisitntionen. 


Te nen TEE 


Yenn man Abt Hermann als Visitator und 
Rerormator schildert,drängt sich einem sofort die Frage auf, 
ob Hermann selbst Überer eines vorbildäiichen Klosters 
var. Daher ssien diesem Hauptteil äle Visitatlionsberichte 


her Bein voraus postellt. 


Da Eein 1129 von Ebrach aus kesicdeit 


Wurüs; 12 bosaß der Abt von Ebrach auf Grunü des rıllations- 
prinzips das Recht, Rein zu vasıtkatren. Bine Visitetlon 
durfte aber amah der Abt von Norimund auf Grund seiner 
hervorragenden Stellung im Orden vornshien. 


4443 weilte nun der Abt von Morimund in Rein. 


” 


er hob die Grüenssteusr ein und pestattete die absolution 
bei Verfehlungen, die dom Gensralkapitel reserviert sind: 
legen der gofahrvollen Wege dispenslerte er den Abt von 
Rein für 2063. Jahre vom Besuch Gen Generalkapitels. hermaıı 
wurde jedoah verpflichtet, dessen Beschlüsse anzuerkennen | 


und die nouen Entschebdungen äurch seinen Boten entgegenzunehmen 
5 } ee En . 
33 ER ir. u} Batekes f \ Aaez a le 
ni 4) Aus den 1164 gegrindeten Reunerhof in Gras .entwlereibe 
0 eh das erstbekamte Kaufhaus der Landesmetropole» 


1, Das Traungauezstift Rein, 5. 1% 
1: 26. Mirn 1443 im Ra; DR II., Po 287 


u Een (.n. 











er 


Br: 


wo m 





Zupleici billigste Abt Johann von lörimund den Weilngart ntzusch 
des Stiftes miü Sigmund Dretspacher, einem Bürger in WATLUrF o 2 
In jenen Tagen verordnete auch der Primarabt, daß St, 


Gotthard dem Stifte Rein als Wochterkloster unterstellt wurde, 


2) 


"was auch im Jahre 1448 geschah. 
Am 6. Juni 1445 erfolgte die Visitatidn durch 


Abt Heinrich von Ebrach, Eine Notiz llermenns im Urbar G, 8,,56, 
pibt uns dariber hufschluß, wo der Vaterabt bereits zu kempfangen 
sei: Kommt er über lien, reitst man Ihm bis Neustadt entgegen, 
kommt er hinreren über Salrburg, wird ibm von Rottene 


mann an das Geleit geneben. Von den betreffenden impfangs- 





orten an zahlte dann der Abt die ausgaben des Yatarabtes. 
Rei einer Abtwahl, nicht aber bei ainer Absetzung, ulrd 
dem Visitator auch oinPferä geschenkt. „ibrenädä selnes 
Yosusties missen ihn noch Naturalabgraben geleistet werden, 


3) 


dic Leizr "Kushelkaben oder Regalien” nennt. Zur Zeit 


des ibtes Harmanın mußten die Amter dem Visitator Folgendes 
a 

ablieferns 

Stübing 44 Ferkeln 

Sedingen 74 Nühner 

Stalhof 35 liühner 

Gaystall 40 Ferkoln, 10 llühner und 1 Lamm 


4) Gasparitz in MuVöt 45, 8. 196 

2) Gasparitz in NHYSt 34, 5, tel 

3} DRAT., pe 271 i re 
4) DR Ii., p. 2 


A 






upahı.dan Stift 
snfagen “Wa 24 Hühner 
dndondort? rt 8 ihnen 
Tree M.dedh ! 


En ee Kine und RRANEE her 
Ze Bukz zlort >? SURBER 44 Hühner 


MON, 65 Hühner 


2 . . , er a u ıy = De \ 2 
B- 00. Fuel ‚a0 on.109 Sohmsing 40 Hübner 















u ll ‚ Eokonveld metochsen 33 Kinner 
Dr 25 Nühner 
Hetzelodorft ner 
 Seyach Der Zleinolon Be 

2 Plesoh i Pfonnig, Schuldse Hier 
n Stande starrpın win 38 Hillner 
Du  Aualstortt sreburg Ver nnor 


SSR, Merendunte Deruhis mu Ser 





.. Byleuhiginhandel, Gar INpBAnnEeN 
” u r. a Eu on a 4 mh re Am. u £ ar J 
 arakuNEU und mLaa MAN zu Ferkein 


kipeht hatto,” zu Kükmor 


Ds den ER vi 53 Mühner nz-abre} 


279 


5 : ea Pi! > DISBRENOLOEL. L 


B ne r 


t von 3 Tüss der Ver 
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Gemiß dieser Aufzeichnung basafı das Stift: 
Ah Yapen — und 
40 Rettpferde 
32 Jochochsen 
42 Küne und Külber 
> 65 Ziegen | 
400 Schweine und rerkeln 
22 Kastochsen und 
27 Eber 
vorrätig waren 5 geselchte Ochsen. 
Der Kleinoden schatz übersteigt den „ert von 
500 Pfund Pfennig. Schulden hatte das Stift keine, 8s 
konnte sogar den Besitz um zwei keingäßten und ein 
"aus in Radkorsburg vermehren. ip) PFickl sagt: "Der "ohistand 
des Mosters beruhte zu dieser Zeit nicht zuletzt auf | 
seinem Yeinhandel, der damals ganz bedeutende Ausmale 
angenommen und sich shit dem anfang des Jahrhunderts 
vorvierlacht hatte." 2) 
Aus deu Urbar C, £. 15 erfahren wir, daf; um 
1450 das Stift 48 "Regularee und 60 Dienstboten als 
"P.miliaros" zühltes 2 
445% wollte wieder Jer Abt mon Ebrach Rein 


visitioren, cs fohlte hm jedoch die Reit dazus 4) 


Kan nen ae namen 0 NEL ma Tr Tr wett nah ET Fer nn EB ER CL UN SERMETIRTT . 


4) Piokl, Wartschaftspaschichte, 9.35 2 
2) Miokl, Wirtschaftegeschichte, S.37 


3) vrle DR Ilep De 349; C. Schmutz, Kistiprisch topographäsches 
Lexikon von a Gratz 1822, 5. 336; 
Gasparitr in MHVSt 45, 5, 128 


L) Hurch Da Be Oo, Ss 111 





EHER er a Ua 
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In selben Jahr wurde aber kein im Auftrage des 
Vardinals Nikolaus von Cusa durch Gerhard von Viktring 
und Gottfried von Noukloster yisitiert. Der Visitations- 
befund, der bei Zibermayr 2) abgedruckt Ast, lautet 
_"durchwers günstig: "Reperimus 48 personas repulares divini 
'orficii oultum regulariter et deconter exsolventes, 
ordinisque äilsciplinen ubilibet studiose cum tribus 
substantialilbus ordinie observari." 

Ob zur Zeit Hermanns noch andere Yisitationen 
stattgefunden haben, wissen wir nicht, da wir keine Nach- 


richten dariber haben. 


mann ia en nn Tee ee ET 


4) j. %ibermayr, Die Legation des Kardinals Nikolaus 
Cusanus und die Ordersreform in der Kirchenpr&vinz 
Salzburg, Münster A944, So 65 


3) übd, S.» 119 


33 


B. Aktive Visitationen. 


4.) Abt Hermann als Visitator und Reformator 


auf Grund des Filisationsprinzipes; 1) 


Wenn wir unter dem Gesächtspunkt der Filiation 
die Geschichte der Vısitationen betrachten, müssen wir zu= 
erst feststellen, welche kilöster Ton Rein aus genründet 
wurden. Da ist zuniichst Sittich in Krain zu emähnen, das 
bereits 1135 besicdelt wurde. 2) Noch zu Kebzeiten des 
hl. Bernhard kenen dann 1446 Reiner Nönche nach MAlbering; 2) 
els jedoch 4125 dle Anzahl der lönche auf 2 herabgesumken 
nor, wurde es vom Kloster übrach aus ernout besicdelt, 
sodaß auot Im Einvorstiindnis mi£ Rein die vaternität 


über diese Abtei an ıbrach überring. 4) 


> Bm uni) arm an mn LEH Gern Va. pin Bi Tan Tau DEZE DAN a EU A GERD EN GEAR Ar LO Am Sn SEE NED a Sp TON SELL AR ACER AN UEFA KOENNEN Ber OR ED Ci ner ann Dr 


4) Das Filiationsprinzip ist zum Tcil heute noch In 
Leltung; „RB, visitiert N“ehrerau seinsg \lochterilüster. 


2) Janauschok, Oririnum, Do 42; (Graf, Rein und Sittich, 
So 2, Nre A=b; M. Grebang, Zur Gründungsgeschichte 
von Sittich, ins Yestschrift zum Boo — Jahrespe- 
dächtnis ücs Wodes Bernhards von Cleizvaux, Wien - lüinchen 
1993, , 8. 1109-1667 M, Turkovit, 800 schräge Gründungs- 
foier der Cistercienserabtei Stisna - Sitileun;, 
zußak 1936, 5, 3 f; R. Senn, Die Gründung von Sittich, in 
cc 26 (MA), 5. 97-104; 


3) Ace. Pexa, Die Cisteroienser in Usterreich, im: 
 Pestschritt zum 8oo = Jahresgedächtnis des Todss 
nernhards von Clairvaux, 5. 55 


Re Stülz, heschichte des Listereiensor= Alosrers 
„ilberinc, Linz 1840, Ss 7 f5 B« söllinger, wuc 
Cicsteroionserabtei Miherinr (Hiilarin) in Österreich 

ob der «nns, in: CB, 5. 300 


5h 


4b4h zief denn König Yrledrich III. 12 üönche von Rein 


in seine "allzeit Getreue" nach Wiener Neustadt. 1) 


his viertes und Iictstes Wochtorkloster ist Schlierbı.ch zu 


nennen, das jedoch erst 1520 gegründet wurde. 2) 


aAN)ASTterTch 3) 


3 e ran 
Sittich war wgcn seines diszlipliinären Yerfalls 


"geraumo Zeit ein SorgeakindReins. 4) Doch unter Abt 


Nemann bererte sich das Wochterkloster wieder auf den 


rechten Bahnen. Am 7. Feber 1444 Iciteteo iiermann die Abte 


wahl in Sittich; 3) dis Konventualen wählten Latthäus 


Zaletel, der von 14h. 1449 repriertes 6) Abt Hermann 


ua Due Zu emo ErLeLan Wen ac Eire Ande ne FORLAHT Ds EVER Da EEE (EEE FO EA FEED Er Eu Men ONE ran MT 003 FB 8 PEDLIUD c ETe nn  NOS OS N DT ni Armin an urarhäz Fanme 


ab) 
AN 
ns 


2) 


9x Ku eg (ea Se IR 
Fexa Qu &s ey 3» 7 


Kei Lekoi - Sokneider A, Ace Os, Stelit auf Ss 2653 irrtümlich 
das Jahr 1355, in den Cis teroienserinnen nach SchlieT- 


” 


Ai 4 Be 
baon kameAs 


Br 
Scute trint das Kloster den Namen Sticna. bs ist 


nach der Aufhoburg durch Keiser Josef II. von der 


4) 


5 
6) 


rihriren Cisteroirnser Abtel Liohrerau 1398 wieder 
besiedelt vordon: EC io (1898), 5. 158, 188 ff, 
348 £ 


3 us rt, “ RER“ 
DVeriber berichtet ausführlich U, Wild in seinem Manuskript 


SA RaLerT 
Graf, Rein und Sittich, S. 9, Nr. 114 © 


5, Brunner, Repgasten aus der eschichte des ar 
Cisteroinnserstilttes Sittich in krain, in: BtMBC 2 (188%), 
a 67 

ıy& 


insi«.llierte ihn und erteilte Alm üla Konfirmation; 
das Generalkasitel bestätigt die amtshandlungen durch 
den "nater Iinmeätistus" als "ritce et canonlce"., „> 
1446 emp£ähg. Matthäus auf Ritto dos Kaisers 
vom Papst des Recht, sowohl “losterbrüdern als auch 
Säkularkierikern äle vier niederen heihen zu erteilen. 
“s- bestand näünlich in ganz Krain kein Bistun, da 
Malser Friedrich III, erst 1461 den iaibacher Bischofe- 
sitn stiftete, ° 
| Daß Abt Matthäus von Sitiich im Urden 
hohes Anschen penoR,geht daraus hervor, daß ihm abt 
Johann von Morimund 1448 die Paternitätsrechte über die 
Cisterce Topulske übergab. | 
Eine iachforschung über Visitationsberichte 
von Sittich im archiv Laibach bileb leider erfulglos. 
Nur eine Notiz bei Canivez sagt und, daß 4457 das Genezal- 
kapitel dem Äbt von Sittich boridit, den in die i 
Kertause übergetretenen Mönch Cäsurius ohne Strafe wieder 


aufzunchnen, hit der Durshführung dieses Auftrages 
a Banwer a 0 We,.n. BD, n. 65 


NE E | We 
2\ L, Yurkovic, Der Cistereienserorden in Dlovenzen, 
Susak 4 936, 5 52 se 


3) Bd De > 
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wurde der Abt von Rein betraut. ” “bschliießend sei vers 
merkt, daß Stttich 4471 einen großen Schaden erlitt, als 
ädie türkischen Räuberscharen vor den Klostermauern er- 
schienen. Die Türken legten überrll Feuer an und 

Escherten das Stift bis auf die Grundmauern ein. Jer 

Abt konnte mit wenigen Brüdern entkommen. Die meisten liönche 
jedoch wurden an die Schweife der Rosse gebunden und 


fortpeschlicppt. 2) 








RER LO ED SEITE Tatg KT Daran a u A Dr) Anti a un 


1) Canivez 1. Oo, Ve, D» 12, n. 62, pp. 13, De 685 
Graf, Rein und Sittich, 5. 86, Ur. 145 db | 


2) W. Milkowiez, Die Klöster in Krain, lien 1889, S. 69 
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d.) Yeukloster. 


Die zweite Tuclier Reins, das Hauklostar.in. 
Tionar.- Neustadt war eine noch Junge Gründung, da es _ 
erst im Jahre 1444 mit 12 Reiner Nönohen besiedelt worden 
ist. Bor erste Abt Heinrich Steemberger muß wirtschaftlich 
tüchtig gewesen sein. Nash dom Inventar, das Abt Hormann 
am 49. Apzil 1446 anlegen l1eß, besaß das Stift: ürei 
Reitpferäs, 3 Wegenpferde, 2 Stuten, 18 Ochsen, 44 Kühe, 
4 Kälber und 20 Schweine. Bei dem Büchervorzeichnie 
wird vermerkt, daß otwa 50 Bände vom Kaiser selbst, 25 
om KMutterkloster Rein gespenddt wurden. Für den Gottas- 
dienst standen 19 Kelche, mehrere konstranzen und 
75 Kaseln zur Verfügung. Abt Heinrich konnte aber dem Kloster 
nicht lange vorstchen. Nach einer Regierungszeit von 
48 Konaten erpilto ihn am 8. November 1445 der Tod. 1) 
‚Ihm folgte Ghttfried aus der Cisteros Maulbronn, 
der die äbtoi bis 1460 leitete. 2) piesem wurde in 
Gemeinschaft mit Hemmenieren Rein und Gerhard von Viktring 
die Reform der Cistercienserklöster im Salzburger Kibhen- 
sprengel übertragen. Lehr spricht sich lobend für Gottfried aus, 


nen nen Era nen Tee TEE TE ea Umemrea an era 


4) DR II, o 3095 Fa c, Böheim, Chronik von Wiener - 
Neustadt, Wien 1830, II., S. 228; Lahr, Catalogus 
defunetorun, ?, 15 b; Pe Lindner, lionastioon, supplementum, 
S. 25; d. iiayer, Geschichte von Wiener Neustadt, 11; Sa 

2) Kluge in XB IIL,, S. 115 | 


3) Zibermayr üs &s O., S 64 





mE EEE TR En rn 


MEZ 0° 
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er sei "in spiritualidus ot politicis robus ac A1uribus 


expertissimus" gewesen. 1) In welch hoher Gunst Abt Gottfried 
beim Kaisorhof stand, beweist am doutlichsten die Auszeichnung, 
mit auserlesonem Gefolge nach Portugal zu ziehen, um die 
Braut Friedrichs, Prinzessin bloonore, nach Österreich zu 
bogleiten. 2) 

‚ Über das religiöse Leben im Neukloster erfahren 
wir nichts, Die Abtei scheint also keine Krise in der 


monastischen Zucht Aurchgemacht zu haben. Eine habnung laßt 


uns die stwenge Auffassung von klösterlicher Sitte erkennan. 
Am 6. Dezonbor erteilt nämlich Iermann Abt Gottfried die 


Befugnis, gegen Cistergienser überhaupt, - sie mußten nicht 


_ dem Kaukloster angehören -, die nicht in dem regelrechten 


Ordensgewande uffentilch erscheinen, mit Strafen vorzugehens 2) 


4466 leitete Hermann noch zwei Abtwahlen im Neu- 


kloster: ») Men einige sich auf Gesrg C1.), der aber schon 


: nach kurzer heit aus dem Leben schisd. 5) im ih, Juni wurde 
dann die Prü ;1etenwürde En den aua.un Johannes übertragen. 6) 


"Yısitatlonsberichte sind aus äleser Zeit nicht auf uns gekommen. 


nn a a ne anne enente ante van Br A a Dr EIER SON REED 


AJ-DR-Iley-Pe- 209... 


2) DB, Kluge, Das Veukioster in Elener Neustadt, in: 
CR;aSnaR2Tz 


3) d. Mayer Go Os 0248: 365 


4) Lehr meint, es unterliogt keinem Zweifel, daß dios 
durch Abt Hermann geschehen sci, wonn such keine Urkunden 
hiefür vorhanden sind (DR 1l., P> 2. 


5) d: Mayer Bo &e Des S. 360 
6) Canivez 1. Ooa Ve, P+ 127, n. 8 


2. Abt Uermann als Visitator und Reformator im Auftrag 
des Abtes von liorimond. 


AbE Tohann VI. von Morimond siegelte am 26. hai 
1448 im Kloster Neuberg eine Urkunde, in at Hermann 
für Zünf Jahre die: Gewalt übertrug, die Cistersisnserklister 
in Ungarn, Steiermark, Kürnten und Krain zu yisitisren. 
Hermann bekam das Recht, fbte abzusetzen oder deren Resignation 
anzunehmen und neues wühlen zu lassen. Er konnte von allen Strafen, 
die dem Generalabt Ener ansoneralkanitel reserviert wareh, 
30ssprechen And von Irrezularitäten dispensleren. Außsrden 
durfto er äle Ordenssteuer festsetzen und die Abte unter 
Androhung von Kirehanstzafen dazu anhalten, Ihre Kleriker 


% 
zumstudium gensrale zu schkaken, '/ 


as 5 St. Gotthard. 


5 r 
& 4 3 
Wis wir aus dar Geschichte wiesen 2) kanın mit 
® 
dem Einfall der Tartaren dls verschisiensten Möbräusche In 


‚den ungsräschen Cisteroishserklöstern auf. Beher gab barsita 1274 


En FE TERN EN ET N BER ER HE TIER A Fi EEE OEL Luculd EUR WERTE APR UNG> AL DI As Dia an Zu ANTRAT SEEN PILLE ER TEE TED NO Aa TIER nn Le ana 


1) Orig. Urk, vo 26, 5, 1458 im RAs Kop. Urk. im LA, Nr, 6120 3; 
bei Gesparitz in LEHVSE 45, 5 108 I, verursachte ein 
Druckfehler oine fFaische Datvmsanpabe für dic Ausstellung 
der Urkunde; statt .26. Mail 1445 steht 6, hal 1448; 
zZibermayr a, GA: 0, Se 63 £ 


2) Bökefi @, ac 0, 3 33 
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das Generzlikapitel den Äbten von Cziküdor, Heiligen!rcuz und 
Rein die Weisung, in Ungarn Vıskation zu halten. 1) Als jedoch 
das Kommendatoren - Unwesen einriß, wurden die Verhältnisse 
noch trister. Die Disziplin lockerte sich und der religiüsse 


Geist schwand Immer mehr, Deswegen wurde Abt Seyfried von Rein 
DDR 


-(4 349-1367) mit der Visitation betraut. in St. Gotthard 


aber unterließ er die kirchliche Untersuchung, wohl dsshalhb, 
weil in dieser „btei das klösterliche Leben noch 
voränungspenäfß war. 

Der Verfall von St. Gotthard begann erst 1291, als 
König Sigismund das Patronatsrecht den Herren von Szäch über- 
licoß. 2) Denn bald bestellte Nikolaus von Szäch den Laien 
Johann Zekel, der nur auf seinen eigenen Vorteil bedacht war, 


zum Rerenten dieses Klosters. Da sich Zeksl jedoch nach »siner 
C5 2 


zweilähriren Amtszeit von Sz&ch nicht überreden ließ, das 
£ > Y 


Ordenskieid zu nehmen, resignierte er gegen eine Jahres- 


pension von bo flor. Deich Zskel wollte den neuen Abt nicht dulden, 


? 


LTE ur art rege Te Bra Ft ae ha RR CN] EEE FETTE 3 EZ SE ETTATREETE Te ER VE NLITT  BET r ATE EER TTEA MTEEETTENUNGT FERR DÄTU E TI CHR ar Rn 


1) shd, 


2)d. Kiokh, Abt Seyfried von Rein als Visitator und 


 Reformator der ungarischen Cistersienserklöster, ins 
cc 7 (1895), 5: 9-43 3 | 

3) d. Rainise, Cistersienserabtei Zirz in Ungarn mit deh 
dazugehörigen Abteien Pilis, Päszt9 und St. Gotthard, in: 
CB, 3. 539 


bi 


scdaß es wieücrlolt zu Straitigkeiten kam. Dieses Imeinirgkeit 
nützie der Prtron feschickt aus, sr rib die Ernieerträgniäss 
an sich und iloeß sie in sein? Festung Felso Lindva bringen: 
Die Herren von Sr&ch äuldeten schließlich im Kloster när 
mehr vier bis fünf, höchstens aber sechs bis acht Ordens- 
brüder, äle sie noch dazu auf alle mögliche Art mid- 


handelten, ja sie raubten ihnen sogar die Schätze und 


Gerätschaften der Stiftskirche. 1) 


Nach soichem Vorgehen sah sich der Orden ver- 
aniaßt, die Rechte des Klosters wahrzunehmen. &r7 bestimmte 1m 
Jahre 7448, da das lutterkloster Trois - Fontalnes wegen 
der weiten EnPernung von St. Gätthard nicht hilfebringend 
sinrreifen konnte, deß die Paternitätsrechte an Kein über- 


ragen vwurdeßo 2) Doch die Bemühungsn Hermanns und seiner 
£ 


» ) 
laekfolfer blisben ohne Erfolg. = 
E 


I AI NUN EEIm Sun Di wa mar Hmm are Air Crema ln MD TEET MUT ATER FERN ARE ET ER SER Mine aha WER A Le Ran ar wa Zu Ar a Den Dr DO ET TER EU A De N Ava ur 


4) T, Hoimb, Notitia historica ds ortu et progressu 
abbatiae S, Ord. Cist, B, %. V, ad 5, Gotthardun, 
Viennae 3766, De 77 


2) DR IT., D» 97 8, 334 83; Urban im Ra, 2 63, 1285 
Gasparitz, in KIWVSt 45, 8.185 


23) In einem Ariof der Kaisers von 46. Jänner 1456 an Kardinai 
Dionys Szäch heißt es: "Cumgus nuper venerabilis y 
stbas Runensis, derotus noster üilectus,oui monasteriun 
aıpsam noseitur esse mubisstun, 20 pergerei, ui neaeseitati 
monasterli per debitam reformationen nrovidsret, per 

 distum Georgium abbaten, ne quam Ibi exerceret 
iurisäietionen aut aucetoritatem, prohibitus extitit." 
Am selben Tag sohrieb der Walser auch an den Papst 
über die Yısıtntlon Hermanns in St. Gotthard: "Cumque 
superior elus abbas Runensis, devotus noster dileutus, 
ad reformattonem koei et personarun vellet intenders;,. 
iS Lastiı prohilbitus est." (Wolkan a. as Os, S, bite Ef) 
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Rein mußte daher den Auftrag des Generalkapitels dem Kloster 
‚ Heiligenkreuz Überlassen, nachdem es selbst rroßen Auf- 

2 . se \ 
wand nicht gescheut hatts. 1, 


b.) Neuberg: 


Am 1. April 1451 visitierten Ilermann von Rein, 
Gerhard von Vitring und Gottfried von Neukloster die Cisterse 
Neuberg. 2) Loider sind uns von dem Visitationebericht nur die 
ersten Zeilen überliefert, sodaß man über die Disziplin und 
den Ordensgeist keine Angaben bieten kann, 3) Nach Othmar 
Pickl 2) dirfen wir snnehmen, daß üle geistlichen Verhältnisse 
ebenso kilaglos waren wie in Viktring und Rein. Doch die wirt- 
schaftliche Tape Neuberes konnte sich mit jener der vorgenannten 
Klöster nicht messen; denn der Bau der Klosterkirche 


war noch iImmsr unrollendet. 


1: N. Ns, Bittschrift des Abtes Robert von Heiligenkreuz um Er- 

.  „ Jangung und Inoorporierung der abtel St. Gotthard In Ungarn, in 
StliBC 19 (1898), S, 254 2; H. Watzl, Das Stift Heiligen- 
kreuz, 941957, 5. 25, 5. 38 2. (Interessant dürfte dr 

‚ iinweis sein, daß St. Gotthard bis 1878 mit Heilikenkreuz, 
dann mit 2ircz bis zur Besetzung durch die Kommunisten im 
Jahre 1950 vereinigt war.) 


2) Ziberneyr 2. 2. 0.5, Ss 65, 114 2; Graf, Rein und 
Neuberg, 3. 2, In, 17 . 

3) DR II,, PB» 9585 nach Lekail - Schneider a. ar Oo, S. 9, 

habe der Abt von Neuberg resipnisrt, Diese ansicht 
ist Jedsch srechivalisch nicht belept 

4) 0. Pik1, Das Kloster Neuberg am Vorabend und zur Aeit 
der Anfiince dor Reformation (1428-1551), im: ZUIVSt 54 
(4 963) $ S. 302 


TEL m 





nr 
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6.) Viktring. 


Da Wlier - Bettnach als Mutterkloster Viktrinss 
von diesen zu Weit entfernt wer, Ybertrüg das Generalkapitol 
dem Abt von Rein schon 1411 die Leitung der Abtmahlen, 1) Um 
äülese 7elt herrschte gerade nach dem großen Brand in Viktring 
eine rog® Bautätigkeit. Das Stift muß künstkerisch von 
großer Bedeutung Fewesen sein, denn die berühmten Glas- 
Sonster im Chor der Klosterkirche gehen auf dlese Zeit 
zurück. 2) 

‚1421 erhielt dann der Abt von Rein über Viktring 
das Visitationsrecht. 3) Hermann führte mit Gottfried vom 
Neukloster om 18. Lärz 1451 im Auftrag des Ordens und Nikolaus vo 


Cusa eine Visitation durch, 4) 


DET de ae an rat wer Ba U LE 





Iebanivez.ls Oo, Ve. .periäk,.ne 37 
’ $ ’ 


2) Roscher a. &. Os, S, 345 siehe dazu auon: Vi. Frodl, 
Glasmaleroien in vwErnten 1150- 1500, Mlapenfurt = _ 
„lien 1250, Ss 38, 64 F, G. Hann, Die Glasıulerei in 
Chor der Kirche zu Viktring, Carinthia 1890, 5. 112, 168 £ 
ü, Horacelk, Die Cistero,bausen der Alpen » und 
Sudetenläönter im Rahmen dar Kosamten Cistere.archikektur, 
phil. Diss., Wien 1932, 5, 38 5 MIR 


Sl Camiron 1, 0:, Ve, Der 258. 23; Roscher a, &, Os, 3. 75; 
‚Gasparitz in MBVSt 45, 5. 99 


4) Zibermayr ds As O., 5. 65; Koscher a. &s 0s, 5 35; 
A. Graf, Rein und Yiktring, Manuskript, 0% de, Se 3, Nr, Au 
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Den Kloster Viktring stand von TuAB-1468 

Gerhard vor, der are: dio Würde ein8s krchidiakons 

des unteren Rosentalce bekleidete. i) Er knüpfte als 

weitgereister Mann, - dreimal besuchte er Temiealen 

überall Bezieshunren an und war bekannt durch seäne Frömmif- 

keit und Gelehrsamkeit. 2) | 
_ Im Visitationsberächt heist es, >) daß die 

39 Mönche andüchtig und vegelmößie ihr Chorgebet verrichten 

und der Abt ein Beispieihaftes neben Führt. Das or 

ıst schuldonfrei und steht wirtschaftlich auf der llüke. 

Der Nee neans Stiftes kam srst in den sogenannten 

Vikteiher Wirren zu ünde Bes 5, Jahrhunderts, 4) 1467 

ieitete Nermenn noch dis Abtwahl in Viktring, die 1463 vom 

Generalkapitel bestätirt wurde. 5) Gewählt wurde Metthäus (1. 

der sich absr als Regent nicht durchsetzen konnie. Die Ordens- 

zucht sank Und der Abt mußte durch Fr. Heinricus Flandrensis 

und Fr. Jakob große Beäriingnisse eräulden, bis er 


& 
1481 den Krunnstab ninderlerte. €) 


WERNE Ri? a men war nn ern Da Zn az ran An TREE FR RR Mari Fam Mann De et Tat rn man in br rn He ET GELERNT OR ER TOR HER TER OL A te Fre At ar nenne 


?) Roscher As &. Os, S$. 134, Nach Roscher hätte Gerhard bis 
1467 die Abtwürde bekleidst (5. 267), nach der Inschrift 
auf dem Grabstein in Viktring sei er jedoch beraits 1465 
postorben (S, auch: P. Linüner, Monasticon, 5. 975 DR II,, 
De 309, 479) 

me) S. 267, Gerlard leiätete auch 146% Ale ürhebung zur 


N 
NE 


kanfsation der Hemma von Gurk ein: (bbde Se 134) 
2) Alberwayr a, 8. Oey Sr 115 


4) A. Weis, Die Wirren in dor Abtei Viktring zu inde des 
15. Jahrhunderts, in: CC 13 (1901), So 106-111 


| : | 
Dreamer ia Co, Ve, De 2, n. 965 A. Gyaf, Rein und 
viktring, Ss. 5 Nr, 605 Roscher Are 8a:0: 5 So. 78 


6) Roscher a, a, Os, S. 268 
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3. Abt Nermann als Visitator und Reformator im Auftrage 


Nikolaus’ von Cusa, 1) 


Han kann nicht leupnen, daß schon am Konzil zu 
Basel und Konetanz viel guter Wille für eine Reform vor- 
handen war. Doch die Ansätze für sine Reform haben keinen 


wirklichen Einschnitt für eine echte relirlöse br neuerung 


2 


Y 
gebracht. ”’ Da das Basler Konzil versagte, sollte also 


für das Jahr 1556 durch Aufch reibung eines Jubeljahres 


der Auftakt. zu oiner kirchlichen ürneusrung geroben werden, 


. Nikolaus won Cusa verkündete es als Kardinallegat in 


Deutsshland, 3) au? eusdrückiliden Befehl des Papstes 
hatte er in seinem Legationsbereich auch die Reform 
der Cisterolienser zu bDevrerksielligen. r) Die Reformiäsen 
des Karüdinals gipfelten in dem Gedanken, daf; jede Reform 


in der Annahme der Form Christi Deren 


» 
ABaanrn ia EC ana oem an Bra 0 CE TOTER En CR a nn AL DATE NET DUB LH ni ONE BETT ER TER un EHRE IT EN ach MEERE ar A TE EL RUE En Ay a ce ED er 


1) Dieses Kapitel wird ausführlicher behandelt, da zu & 
toll nur Quellen aus Rein berichten 


id, Lortz, Zur Problematik dx kirchlichen Lißstände 
im Spätmittelalter, Irier 1950, 8. 37 ££, S. 58 


en Pia 


& 


> 
nr 


3) d. Wodka, Kıraka in Usterreich, Wien ASS. BB 
4) Zibermayr a. as Os, 8. bh 
5) 5, Ehsas, Der Reformentwurf des Kardinals Nikolaus 


Cusanus, Vatic. lat. 3090 2. 109 r, cap. coaera, 
Ans Hist, Jahrbuch 32 (7914), S. 283. 


Cusanıs berief nuh für den 22, Feber 1451 die 


Cistercienseräbte von der Kirchenprovrinz Salzburg zu einer 


> 


Bezatung nach Wiener llieustadt. 1) Über das Ergebnis des- 


selben ist uns bloß bekannt, daß er am 25. Feber ohne 


-Billipung des Generalkapitels die Abte llermann von Rein, 


Gerhard von Virtring und Gottfried vom Neukloster zu 


gemeinsauen Visitatoren der Cistereienserklöster im 


’ Pi Me ir 
Ssalaburger Xlchensprengel ernannte s ) Ausi Nage später 


setzte er den Generalabt von Citesux von dem Beginn der 
päpstiichen Yısıtatlon in Kenntnis und verfügt, keine 
Anderung seiner Anordnungen ohne päpstliche wrlaubnis 

zu treffen. 22 Darsufhiu erliefen die genannten Yisitntoren 
ein Rundschreiben an allo Äbte und Äbtissinen, in den sie 
unter Hinweis auf die erhaltenen Yollmashten zum Behcrsan 


aufforderten. 4) 


Be En HT En nen ws hen KOREA FD KETTE A EB RES ER TE BR A ERS DEE HOP EEE EHTB ANER ETERE N BAUR Br ah nd Be a BE Eh FOR ET AN Cam 4 eerien 


Cusanus frart daher: "Guomodo anim veraciter dici Latest 

quis Christiunus, culus vita Christo adversatur? Aut 

guomede roligiosus, aui apostata, quomorlo monachus, 

qui in urbibus discurrit, quomods -canonicus, qui 

irrepruli:ris, quomodo saserdos, qui profanus, quomodo 

curatus, aul Guram fupit, quomodo recter, qui absens, 

quomodo episcopus, qui commissi rregl non. super- 

intendit, auomodo dux, qui seduetor, quomodo Tax, 

"qui tyrannus? Quisqus etiam luxta ethymologian 

nominis sui et eius causam canonice vivat. Qui 

enim aliter so habet auam nomen alus desi.gnat, 

utique false sic nominatur 0% indizgrus est numine, cCUrUuS 
ıta eius significationt contratioit." (Ebd. ,S28F) 


4) Zibermayr de Do Op 5. 64 


2) Ebd. S. 11o ff; Gasparitz in MHVSt Ka 821085 
Kluge in XB III., >. 132 
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Die oberste Grdrnsleitung sah aber in diesen Vor- 
pängon einen Bingri2? in ihre Kecäte, in Sie fühlte sich 
genötigt auf äle alten Privilerien hinzureiden, nach 
denen kein Visitator zuzulassen sei, der nicht vom Urden 
selbst bevollmächtigt ist. So gingen die von Nükolaus von 
Cusa bestellten Visitatoren mit großer Hast an die Aus“ 
Führung. Schen am 48, Härz 1451 war die Yisitation in 
Viktring, am 28. März in Rein und om 1. April in Neuberg 
abgeschlossen. Die krrebnisse der Visitationen wurden 


bersits an anderer Steille mitgetellt. 
2.) Helligenkreuz 


im io. April kamen die Äbie Gerhard, Gottfiied 
| 2) 


und Hermann zur Inspektion nach Heiligenkreuz, ”” Außer den 
Genannten nahmen an der Yisitatlon Heinrich von Fbrach, der 


den Yaterabt Johann von Morimund vertrat und der Abt von 


Lillenfeld teil. 3) Abt Yrestsin von Heillgenkreaz 
5 $ > * | $ 3 S; ) 

resignlerte frriuillig, widerrief aber bald darıu?, e 

Da bereits ein neuer Abt gewählz worden war, hislien Jedoch 


die Yisitatoren an der Resignation Ftisteins write Nun beri 


spir 


sich Yitstein auf ein Privilen Papst kupens iY. vom Jahre 
1438, dss bestimmte, daß Cistersienseräbte ohne Kenelml zur ng 


des Gensralkopitels nicht zasi enter en dürfen, wid jrigenlalls 


2) 
a GENE N DIE RT TE LT Tr a en Bd ER Fa DEE DEI HER OR ah MELDE FT Ehe LET OWN RT Ten Da a Fan ie a ST a RR I ET te Dan ar re ei 


3 


4) Wodka a. a, O5 % 429, Anme 3 c statt 1411 muß es 
richtig 1454 neißen. 


Bet in KRVSe 45, > 106 
m MD. Sn 67 





der »zurücktretoende und dor neu eingesetzte Abt der 
kxkommunikation verfallen. !) 

Bevor wir uns dem folgenden Prozess zunenlen, sei 
die Gruppierung der streitenden Varteien geklärt. Angeklapt 
sind die p*pstlichen Visitatpren und der neugevählte Abt 
von Heiligenkreuz, Dr Johann Poley. «ls Kliger traten Abt 
Yttstein und das Generalkapitel des Cistercienserordcns auf. 

Dr. Johann Yttstein von „lzen EI kbzehn, 3) 
Alozheym A) oder älshen 5)) war zuerst Arzt, 6) trat denn 


7 


in des Kloster Bronnbech an der Tauber ein und immatrikulierte 


N 
41445 an der Universität Heidelberg Iheologie. 9/ 








4) 21bermayr a: a: Os, S. 693 


2) A, Amrhein, Cist, münche an der Univ, lieidelberg, 
1386-1549, ins CC 18 (1906), S, 745 G. Müller 
Chronik des Klosters Bronnbach, in: CC 7 (1895); S 129, 
Se27B E 














En vn m De an Da Er nn a u 


3) B. Gsell, Heiligenkreuz, in: XB III., S. 7% 


4) G. Toepke, Die liatrikel der Universität lieldelberg von 
1386 bis 1662, I., Heidelberg 1884, 5. 127 


5) Arnold 8. üs 0.5 Se 76 | 
6) Codex 542 der Usiligenkreuzer Stiftsbibliothek, f. ha 
7) B. Gsell, Cistercionserstift Heiligenkreuz, in: CB, 5. 7° 


8) Torpke 2. a. Os, 5» 127, „i'1e Ansicht von F. Watzl 
nie Cisteroienser von lielligenkrouz", Graz 1898, S. 38), 
Yttstein habe am Nikolauskolleg in Wien siudiert, ist 
nicht begründet. Fe 


"daß ein allgemeines Konzil zustandekomnme . ’ 
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Im danre 47426 durfte er an derselben Universitüt cls 

Dakkalaureus biblische Vorträge halten und seit 1431 

als Sententi:rids die Sentenzen des Petrus Lomhardus.cr- 

klären . Im Jahre 1433 erhielt er als Libentiat das Recht 

in jeden Stunlenhcus Vorlesungen zu halten. 1) Yttatein 

»0g hierauf von Heidelberg nach Wien, wo er das Doktorat 

der Theologie orwark. Da er als Warister an der Wiener Universitii 


hochgeachtet war, bestellte Ama ihn zum Prövisor des Urdens =» 


Kolleriums zum heiligen Nikolaus in Men. 2) In den Jahren 


4437 und 1439 bekleidete er auch die Würdo eines Dokans 
cer Mator Rudolfina. ®) 

Yttsteins hohes änschen feht auch deraus horvor, 
daß er 1437 vom Nasler Konzil den Auftzag erhielt, in den 
Landen Hozzog ülbrechts V. die Klöster zu rotormisren, 4) 

Vom Generalkapitel des Jahres 1439 wurde er als 
Ordensabgesandter deutscher Nation bezeichnet Tür den all, 
\ 


4447 übernahm er die Leitung ües Klosters ilioillgen- 


kreuz, die er bis 1451 inne hatte. Nach Ansicht älterer 





0 Da En ES PETE FEN ERROR ELITE Er BEE ET EEE ET DT TE Ka a a a DT ET En ae ED una are e Tetzne ie 


1) Arnbld a. 2. 0, $: 76, ler findet man zuch dio weiteren 
Lebenstaten Yttsteins. 


2) Maurer 2. &. 0,, 5. 20 


3) I, Aschbach, Geschichte der Wieher Universität, 
Ic Wien 1865, Ge 90; 3» 607 ’ 


4) Quellen sur Geschichte der Stadt Wien, I. Abt., 
WII., Yirn 1923, 5. 118, n, 14748; e. auch G. Koller, 
Prin6ops in ecclesia, in: Archiv für österr, Goschicäte, 
„i24. Bond., Wion 1964, S. 111 


De das Konzil zu Yas-l am 11. Sept“ 1437 von ; 

Papst bugen IV. nacı Ferrara. verlegt wurde, gab 
das Generalkapitol des Cistereicnserordens den (oneral« 

gibt neuo Vollmachten, aus allen Nationen übte und Theologen 
saszumählen (@Hüller, VomCist, orden, inscc 38: (1976), 5. 139 
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Historiker 1) hätte er 1451 wegen scoines ‚hoben Altors 
resianlert. Dieser Grund kenn jedoch nicht glaubnärdäp 

sein. Denn 1452 wurde or zum Abt des veniger bedeutenden 
Klosters Bronnbach berufen, dem er bis zu seinen Tode im 
Jahre 41459 vorstand. Nachdem Yitstein resigniert hatte, 
wurde ein kbracher Professe, 2} dohann Poley, zum Abt von 
Heiligenkreuz gewählt. >; Seine theslogischn Studien hatker 
ın Heidelberg absolviert- 4) und sie mit dem Doktorat ab» 
geschloäsen. Das Jahr seiner Promotion ist uns jedoch un- 


bekannt, 5) Nach der Wahl des Prof. Dr. Johannes Alzhen zum 





DE u Bra Ds ne a A Or 





„ Cantvee 1. 0., IV., Pı 483, ne 947 Gsoll an XB III., 5, 74 
2) Jäger In’ cC'i4, 5, 203 
3) Gsell in XB IIL., 5. 715 Söllner a. a, 0%, Ps 1785 
 Weigand a, @s 0.5, 5. 30, brinsk als Reglerungsantritt 
Poleys das. Jahr 1458. Die Resignation Yttsteins 
fand Jedoch 1451 statt. win jahrelanres Interreenun 
ist archivalisch niehtbelegbär. 


4, Toepke a. Aa Oo; Ir, 8. 186 
5) imrhein a. 2. O., 8. 735 Arnold a, a. 0, 8, 77 
# ® a : 
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Abt von Heiligenkreuz, kam er 1447 als Theologienrofossor 
nach Wien. ) ya Poley im Rufe großer Gekdh rsamkeit stand, 
ee Aıhn das Generalkapitel des Cistercienserordens auch 
die Obsorge über das theologische Studium am A areling 
auf, das damals gegen 70 Zöplinge zählte. 2) Das Kloster 
lleliigenkreuz leitete er vom Jehre 4454 bis 4459, 3) 

Nach dieser kurnen Einführung wollen wir uns dem Ablauf 


des Prozesses solbst zuwenden. 
of.) Resisnntion Yttsteins und Wahl Poleys. 


kusschlagpoberd für den Beginn des Yrozesses 


war der Umstand, daß Yttstein nach der Wahl das neuen Abtes 


seine Resipnation bersute., las mag Ihn zu zesignieren ver- 
5 5 


anlaßt haben, wird man eich zunächst fragen, 4 Aus den. 
Ver ereeerene Ln; &, 4454 gebt hervor, daß 
Yitstein im geistlichen und weltlishen Bereich seine 
Pflichten erfüllte; Schulden, di8 von seinen Vorgünger 
herrührten, hat er beglichen und ains ausehnliche Geld- 
summe Tür sein Kloster zurückgelegt. Er isiteta seinen 


Yonvent put und os bestand gar kein Aula, iha siua zur 
4) Kauzrer a. &0 0., So 21 

2) Gseil in CR, 5a 80 

3) F, Watzl a. as 0, 5, 39 


44 Nach Zibermayr &: &+ Oo; 8. 57, wären die zahlreishen 
Abhsresignationen der damaligen Zeit auf unhaltbare 
Verhältnisse zurückzuführen, Der Stiftshistorlker von 

teiligeniweuz, P. Hemiann Waizl, vellte mir mit, daß dies 

u Herz sonlfreuz nicht zutreffe, wenngleich damals evel 


mioerte Ähbte Im Konvent lebten, Nach einem uns un- 
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Rosirnetion zu zwingen. Wegen seiner lobwürdinen Leitung 
wurde er als ehrbar und wohlverdienter Abt geachtet. 
Trotzdem waren zulschen ihm und seinem Konvent Koinungsverschiode 
heiten ausgebrochen, in Zür deren Beilegung keins lioffnung 
bestand, Mühe und Sorgs nahmen ihn par sehr in Anspruch, 
sie wurden ihm aber mit nicht gerinzer Feindselirkeit 
vergolten, Dias führte dazu, daß er sich mit dem Gedanken 
trug, freiwillig zurückzutreten. Tatsächlich entsarto er 
laut Visitationsprotokoll vom Hermann von Rein, Gerhard 
von Yiktring, Sott£ried von Neukloster und Heinrich 
von Ebrach der übtlichen Würde. 
Abt Petrus von Lilienfeld drängte nun auf rasche 
Besetzunr des een Abtstuhles. 2) Dis Wahl wurde 
für den 1o, &, 1451 anberaumt, nachdem der Wahlekt dureh 
Losung der Regel und der kirchlichen Dekrete über die Abtswahl 
aleirge wurde, han nominierte 17 Konventualer, welche 
ihrerseits 43 Elektoren bestimmten. Doch die 11 Weihe- 
kandideten erschienen in gleicher Weise würdig, da geben 
die Visitatoren den Aufirzeg, feierliche Messen zum leillgen 


Gelst zu feiern und besondere undacshten zu halten. In der 


Yttstein ur Resignation gezvungen, da er der weltlichen 
lacht nicht genehm war, 

5) Codex 962 der Univ, bibl. Graz, f. 258 b = 260 

41) Abt Yttstein dürfta wohl zu radikale Reformidoen 
BER SUN haben, , 


2) Über die Vorginge in Heiligenkreuz berichten uns Urkunden, 
die abscnriftlich im DR enthalten sind. Die Originale 
eind BEER RER SLRTe 


aabon Gens Bari 









Sakristei nahmen die Äbte Gerharü, Hermann, Gottfricd und 
Heinrich Jeden einzefnen den Eid aufs heilire Evangelium 
ab, sich bei der Wahl jeglicher ungsordneter Liebe oder il. 
HaBwzu enthalten und nur Cott und die Verantwortung für 

2as Klosterk vor augen zu haben. Der erste kahlsgang 
verlief ergebnislos. Es kam sohliefilich soweit, daß 

der Konvent das Nominationsrecht den Visitatoren über- 
Iieß, Diese schlugen den seinen Abt begleitenden £rofessen 
des Klosters vbrach, r. Johann Poley, als neuen Abt 


vor und ernannten ihn euch Anerkennung durch die Brüder, 


fe) Yttstoin widerruft seine Resirnation. 


2} 


Da versuchte Yiistein seine Resignation rickgänpie 
zu machen und vertrat in sinem Briefe wer den Vaterabt 
von liorimund den Standpunkt, daß dla Visltation nicht 
"rite at lopitime" erfolgt sei. Dis Visitation sei nicht 


rechtmäßig vor nich pegangen, weil die Komnissare nicht 
befugt gewesenseien, Sle Paternitkisreoite auszuühen. 2) 
Außerdem dirfe ein Abt nur mit Zustimmung des Generalkapitels 
zesipnleron.,. Don neugevähiten Abt Dezeic shnete Yttstein 


als Eindringiing, der dem Konvent aufoktirolisrt worlen sei. 


Dre gm Were En FE a Ente DE VDE Dan Wand ERLD Ua AS m En kn 4ER BT a WA TERN PER Dr En ER En DE In ED a A rt 
1) DR II., 2. 358 


2), Die BonnlaBare” konnisen Jedoch bezeugen, daß die 
Visitation nicht bloß mit Vollmacht dea Kardinallegaten 
Nikolaus von Cusa, sondern auch mit sperieller Befugnis 
Vaterabtes von l!orimund erfolplssi. Yitstein 
Berieubigungsschraiben Für ‚gefälscht. 


% 


ar Hönche, 80 asien: sie 


Th 


d? der Vaterabt und das Generalkapitel teilen die 
Ansicht Yttsteins. | 


Auf Grund dieses Berici.tes Plsf der abt von 
LKorimund Yıtsiein zu sich und stellte ihm die Frapr, auf 
welshe Autoritiit hin er rosigniert habe. Yttsteiln sagte, 
er sei von den ürsi Visitatoren zum Verzicht auf den Hbktlichen 
Stuhl peznungen worden. 1) Daraufhin beriet sich der Abt 
von Morimund mit den Äbten von Crista und Volkonrode, mit 
dem Magister Arncld von Houenkamp und mehr als ko 
Religiosen Uber dio Vorgänge in lieitigenkreuz und kam zu 
dom Entschluß, alle Anordnungen der Visitatoren für null 
unfl nichtig, su orLlärONe 2) i 

am 5. September 1451 teilte dann der übt von 
Morimand den Visitatoren mit, das: nach den Ordensprivilerien 
kein apostolischer Legat berechtigt sei, Cisteroienser- 


Klöster zu inspizieren. 3) Die drri Delegaten hätten daher 


keine Gewalt rehsbt zur „bsetzung eines Abtes und zur Ar 


nahme der Resipnetion, da hiefür cine spezielle Vollmacht 


. notwendig wäre. Derjenige Abt, welcher ohne besondere Genehmigung de 


Bensrnlkapitels resieniere, sei ebenso wie jener, der an 


seine Stelle trete, der @xkommunikation verfallen. Demnach 


.sel die Abdenkung des Boschverdeführers null und nichtig. 


"mern Tran a ra Bil is man Dr | 





13 DR II., > 339 ins.) 

Papas ana). | ö 

3) Cusenus Aorogen meint, die Privilegien selon den 
Relipiosen vöorlichen worden, damit sie besser Bott 
dioanen könnten, Sind sic sin Hemmsohuh für äle 
Srneuerung der lönche, so seien sie preizupeben. 
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In Rücksicht auf die regebene Zwangslage soll er jedoch 


 sorleich von der kirchlichen Zensur losgesprochen sein. 1) 


Diosem Entscheid schloß sich am 14. September das General- 
kapitel äht 2) Daher gab der Abt vom Horimund den Abten 


von Kaisheim, Lilienfeld und Neuberg den Befehl, Poley 


zu vertreiben und Yttstein wieder in üsn Vollbesitz 


seiner imtsgevalt einzusetzen. Die eben erwähnten ibte 


erhielten auch die nötigen Vellmachten uber die Relicriosen 


von Heiligen-rour und gegen alle Widersacher; sie dürfen 


. über jeden, der Poley als Abt anerkennt, dic «„xkommunikation 


: aussprechen: 32 Dor Abt von korimund ging soner 50 weit, 


def er seine Dokrete an den Kirchentüren in Wien “apschlagen 
lioß. 4) 
Am 24, Oktober verlangte dann dör Generslcbt, 
£ 


der rerade an Pfaffstätten weilte, daß Poley binnen & Tagen 


seine Würde nicderiege, und der Konvent von leiligen- 


% st 


krauz dem EASBUREÄIREN kbte Johann Yitstein Gehorsam leiste. 2 
Codex 962 der Grüzer Universitätshibliothek, f. 256 X 

2) Canivez 1. Cs, IV., D« 654, n. 69 

3) DR IT.,68.n352 8 

EISDRLIT., Ds 372 (ins; ) 

5) DR II., p« 360 58 


y > 
neh 


u er 
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d.) Poley und der Konvent von Heiligenkreuz holen 


zum Gegenschlng aus. 


Der neugewählts abt fchann Poley und der Konvent 
von Heilinenkreuz sträubten sich jeücch den Anordnungen 
des Generalkapitels Folge zu Keisten; in einem Brisf 2) 
a don Abt von Norimumnd erklärte Poley, daß Yttstein die 
Herlichkeiten. die über ihn im Visitationsbericht sta 27 
allzu wörtlich renommen habe. Zr z20g daher überall mit der 
Behauptunr umher, daß er das Kloster in guten Zustand zu- 
rückgelassen habe und unrechtmäßig zur Resipnetlon 
gedrüngt worden sel. In Wirklichkeit habe sein Verzgünger 
das Kloster ohne Vornunft geleltei, sodaß ein größer 
Streit entstehen konnte. Um älese Zustände zu beheben, 
hatte man ihm die Roesifnation nahegelegt und Ihm eine 
Ponsiom angeboten. Um des inreren Friedens willen bat also 
Poley, ale Verfügung der Msitatoren zu billigen, da weder 
: der Kalrer noch die Voernehmen dee Landes, noch die lönchs 
‚ und Untertanen die Wielcercinsetzung, das resigniorten Abtos wünsche 
Ebenso hatten dic Religioscen ven Hellirenkrouz ihre 
Haltun AR au zechttlertipen BRSGERE uni den vom Vatereabt 


ihr 


eis 

BD 
2 
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gemachten Vorvurf der Rösartirkek Zurickg eniesen, Nac 
Darstellung 2) San sich Yitsteln gezwungen, Bun. 
zu zosirpnisven, do durch seing Anmaßung der Friede im Hause 


nicht nehr mörzlich war, Die Ablanikung Yttsteins habo 
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nichts mit der ongebiichen Scnlechtigkoit üss Konvents zu 
tun, sondern gehe auf die Schuld Yitsteins solbst zurück. 
Zum Sehluß bitten sle noch den Vaterzbt, er möge allen Groli 
ee sie aufheben und den Überbringer üleses Brisfes, liarister 
Petrus Werel von Heilshroan, Blauben schenken, 

Boch der Abt von KHorimund beharrte auf seinem 
Entschluß, Yitstoin wieder als Abt einzusetzen. Daraufhin 


appellierte Abt Poley an den Papst und legte dem leiligen 


Vater überzeugend dar, daß seine Binsetzung durch die Visituatoren 
rechtmäßig vor sich gerangen sei. Er berichtete ihm zufleich 


über dis Bestrebungen seines Vorrängers zur Wiedereinsetzung 

an die nbtei, die von Abt Petrus ven Lilionfeld unt rstütztwurden 
Hech einigen Togen richteter auch die Konventualen 

ven Hnilikenkrouz ein Bitischreiben an den Papat, Poley 

zu seinem Rechte zu varhelfen, da er'von allen’als wahrer 

ung unzweifelhafter Abt anerkannt werde. Seine ixkommunikation 

lurch den Abt van Mor Pi mund Melten sie ploR für ein 


morelisches Bruckmittel., 


Eı ) Die Intervention Friedrichs ZEIT, 


De sich Yıdstein nicht mur bei der Ordenzleitung 
söndern such bei Yünir Triedrich III. Über das Vorgehen der 


Visitatoren beschverte, 3) gritTeuch dsr König als Schutz- 
N 
Herr dieses Klosters in den Strolt ein. *? Er berief Tür den 


AL 0R IT. 3.303.885. 

k 2 )>DRu Ile; Pa 365 95 
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Allerhoilicentag die Hbte von Rein, Lilienfoldy Zwettl, 
Baumgartendorg und Neukloster, sowie Jobann Poloy zur 
Beratung nach Wiener Neustadt. Diese paben die srklärune nd, 
Johann Yttstcin habs freiwillir resipniert, sel ungeeignet fur 
sein hohes Ant, und sprachen im Verein mit dem Konvent von 
ciligenkreur die Bitte aus, den ncuen «bt zu schützen. Am 
folgenden eg orsuchte der königliche Kanslor, Johann 
Yttstein unter "usake einer Pension von Seiner „uffassung ab- 
zustehen, ein Reginnen, das jedoch vollstiindig miflang. 

Der Abt von Rein bat überdies Rricdrich III., er möge den 
Papst veranlassen, die „nordnungen der Visitatoren zu 
bestlitigen und außerdem dem Generalkapitcl Bohelauın, am 
ihren Verfürungen nicht zu rütteln. 1) 

i am 8, Novemker erging"also in dieser angelegenheit 
könirliche Schreiben an den Papst, *) das Generaikapitel, 2) 
den «bt von !{orimund, 4) en IR RR Kolonen 6) zu 
Hoiligenkrou:, vule an seine Räte. T) lach Schilderunr ass 
Sachvorhaltss teilte Triedrioh III. dem Papste mit, daß er den 
Strritfall conau hnbe nachprüfen lasson und nichtr Rochts- 
vläriges refundon werden könne, &r bosteho daher auf der 
vollen Durchführung und Gültigk-it der Verfürungen der 
Yisitatoren und bitte ihn, den neuen Abt von lieiligenkreuz 

zu bestätiron. \it lihnlichen Worten und unter Hinveis auf 
| den häufipen kbtuechsel und den hieduroh erfolgten Nieder- 


gang ds Rlostors ersuchto er als "Gründer und Patron" 











a). imwöähnenswert ist, dnß sogar ler Abt von liorimund ae: König 


 arsucht hat, zur Wleänzeingetsung des rosignierten abtes 
Yttstein mitzu holfor. (MR II. D» 269, s Ans. 
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don Vaterebt zu horimend, von seinem Standpunkt abzulassen. 
Er möge Yttstein stillschwoigen auferlegen und äle erlassenen 
Zensuren genen Poley And Seinen Konvent, sowie gegen dte 
Visitatoren widerrufen. 

_ Der König klärte gieicherart das General- 
kapitel auf, daß diese visitation in besonderem Auftrage 
HWikolaus‘V. erfolgt sei, wie er aus dessen Briefe solbst 
gesehen habe. . 

Dem Konvent ui Kalonon von Heilinenkreus be= 

fatl er als Vogt, dom Abt Poley Gehorsam zu leisten. 
Seinen Räten, dio während seiner Abwesenheit die Teglerungs- 
peschäfte ausüben, trug er außerdem auf, Poley pegen Gewalt 


und Unrecht zu schützen: 
j? Die Entscheidung. 


Am 10. Feber 1852 erkielt der Generalbbt den 
päpstlichen Auftrag, die beiden gegnerischen äbte von 
Heiligenkreuz vor das nächste Genoralkapitel zu laden. 
Forner befehl Papst Kilkelaus Vo») deß der Gensralabt das 


Urteil obne Gewährung einer weitsren Äppellntion treffen 


Tapık 
müsse s.Nlkolaus selbst rlaubte, daß Yiistoln, den er 


: PERS: a EEE OEL 2% 7 
promoviert hebe,die Tesignatlon vorgetäuscht habsh könnte. ) 


ADDED DEREN DR TT., pe 367 85, pe 377 352: 269 5, 
Du 311, De 9372, De 31078 
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Zuai Trge später erließ der Abt von Morimund an 
con Abt von Lilienfeld ?) eien Boscheid, der den beginnenden 
Rückzur der Ordensleitung schon zum ausdruok brachte: or 
sollo von Proress gegen ?oley abstehen und beide um die 
Abtei stmeitenden Rrüdsr, die nunmehr auf gleiche Stufe 
‚gestellt worden, zum nächsten Genoralkeapitel zitieren und 
äle kirchlichen Strafen aufheben. °) Über die Verhandlung 
auf dem Generalkapitel fehlt zwar jode Nachricht, doch Ast der 
Ausranp dioses Inngwiorigen Prososses nicht zweifelhaft. 
Poley blieb Abt an Heiligenkreuz, und scin Gegner wurde zur 


Leitung seines liutterklosters Aronnbach berufen. 3) 











ma ss nad in ai Ta area 0 dr ale nam (aleier Bude Genen mn Dana Den An Tits m Du U DT Rs a no ah ann m 


4) Abt Petrus: won Lilionteld ponoß hohes Ansehen. Yir finden ibn 
bsi1 der Srunästeinlaruag des lurses der Stophönskirche 
1450 unter den rostgästen, ferner 1452 „ührend der Linder- 
jährigkeit König Ladislaus °’ V. unter den 12 Landesregenten- 
Nach dem Tode Ladislaus züöhlte ey auch zu den Deputierten, 
welche die Alistigkeitsn zwischen kalser Frlsärich, irre 
herzog Albrecht YI. und Sifmund von Tirol schlichten 
sollten. (P. Tobner, Lilianfeld, 1202-1902, ülen 1902, $, 1845 
ds Gottwald, Die Abtei Lilienfelä in Kiodorösterreich, 
ins CB, 5. 158 £5 £. Tobner, Lilienfeld, in XB III,, 

2 ORTEN De 23/5 SE 


3) E., Watzl oa. &a Os, Sa 38 
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N.) Poley und lTiormenn werden goreohtfertigt. 


Volle ee Mehes und Genuetuung erhiel# im 
Jahre 41457 Poley, als ihm der Abt von Morimund das VYisitations- 
recht über die Klöster in Üsterreich, liähren und den an- 
erenzenden Ländern übertxug. Innerhalb von fünf Jahren 
sollte dio Yisitation abgeschlossen sein. 12 Poley rosignlorto 
jedoch 1459, 2) Da wünschie Abt Ymbert von Lorimund, daß 
Heiligenkreuz nicht zu lange verwaist sei. Er Überrah 
Hermann von Rein die ehrenvolle Aufgabe, seiner abatt die 
Wahl vorzunehmen. -?) Der Abt von Rein bekan auch das 
Feaht, im Fall einer turbulenten Wahl einzuschreiten 
und die Rechte os Vaterabtes wahrzunchmen. Denn der neus 
Primarabt Ymbert von Morimund vertraute auf dic Klugheit 
des Reiner Abtes. 7uglaeich wurden die Konventualsn von 
Hei Algen! reun unter Strafe dor Exkommunikatieon vorn! lichtet, 


Hermann in allen Dinren, die die Wahl betreffen,zu gchorchen. 
TED ED EI ER IT FR UKDEEN A ET ER N en EEE TE RE An EEET EEE TI I RIOTEDTT TUN EA ER ET TE DT TE A na en nn Ne ERS 

a) Kuynchre. 2. 0,3 277 

2) i is Watz2 io Us 0% 5 Ds 39 


3) ürig, Urk, v. 3. Sont. 1460 im RA; Reiner Hs. 31, fo | 
147 B = 4148 =; Reinsr Hs. 3.04 Be Tb WeLe-in-XB-I1/1, So 24 
en in MAVSt 45, S. 106 R 
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Nach der Wahl mußte Hermann die Fidasleistungen des heuen 
Abtes entzegennehnen und ihn installieren. Jedoch im 
Fall eines plötzlichenfblebens des Reiner Abtes wäre es 
dem Belicben des Xonventss von Teiligenkreuz anheim- 
gestellt gewssen seinen genehmen Abt für die Leitung 
der Wahl zu ersuchen. | 

sus den Statuten der Genersikapitei erfahren 
wir noch, daß lermann auch 1462 die 4b% pahl in leiligen- 


kreuz leitete. 1) 
db.) Zwettl 


Yon Heiligenkreuz begaben sich die Vieitatoren, 
Hermenn von Rein, Gerhard von Viktring Und Gottfried von 

| teukloster nach Ametti I, wo ale Untersuchunr mit dem gleichen 
Ergebziis wie in Deiligsnkreuz erüste, 2) Das Visitations- 
protokolivon 25, April 4451 ° #) bringt jedoch nicht die 
‚wahren Gründe 3) der Resignation des Zwettler Abtes, Es 
heißt darin nur, daß Abi Johanna wegen seines hohen nlters 


und selner körperlichen Gebrechlichkeit riecht mehr 


wen a STATUE TED La EREIGNETE U REN BEER a it BT ED et TI rn 1 LITER BEER TI ED er ER Be pe Dart A RE an 
FE ad r F 7 ” 
VITaz E V 
a) vanıve B.. 0035 “. BD 2 8 | 


2)In der Kopis der Vist. Urk. Ve 23, 4. 3451 ist der 
Name des Abtes Ton Tiktring irrtünlicherweise mit 
Lönrhemd wledsrgegeben. 


slendariun Zwetlense, in: N6SS IX, 698 
Lekai = .Soineäder ass "les S> ‚ya 


Da in Stiftsarehlv Zuetil 
et Zuettl, in: XB III., 3. 153 2 
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geeirnet sel, sein Amt zum Besten des Stiftes zu vor- 

walten und daher bewogen wurde, seiner Wurde zu entsagen. 

Der tatsächliche Grund des Rücktrittega dürfte wohl in 

der übergroßen Verschuldung des Klosters gelegen sein, dle den 
abt zu vorschnellen Verkäufen zwang: ar Zum Beispiel ver» 
pfündete ar einen Hof in Hafnerbach und Stein, ferner 

alle Besitzungen des Klosters in und un Engenburg. 

Mit Zustimmung das neugevühlten Abtes Georg wurde- 
dem scheigenden Abt noch eine Reihe von Ehrenrechten und 
Dispewsen verlichen, Er scilte der exste sein nach dem Prior 
und frsi bleiben ron den Konventsverpflichtungen, orälelt einen 
Kaplan und Diener hand zußsrdem wurde ihm untar anderem die 
Krelaubnis zum Flelschgenuß, freier Ausgang, aus dem Stifte 
und ein Retrag für liedi,kamente zugestanden, Dicsa Leistungen 


wurden Äcm Bouen abt und seinen Uffizialen "sub poena 


M 
2 


Ks 


suspensienis" zur Pfl1o4% gemacht. 
Absohlisßınd asi erwähnt, daß von Beiten der Ordens- 
ze dm. Hal ahnen tatarın al r 

leitung regen den Rickiritt des Abtes keine Schritte unter- 


nemnen worden sind. Der Abt von Norimund begnäzte sich mit der 


Feststellung, daß der ‚bt von Rein und seine Mitvrislitatoren 

a. j du) 

hiezu nic!t beroshtilsgst varen, 

4). B. Linok schreibt in seinen Buch "Annalas ÄAustrio - 
Cleravallenses," II, Viennas 1725, p. 175, daß der Abt 
Spronter oreditorum instantiam" Güter verkaufen mußte, 

2) 8, Rössisr, Die Abtei Zwettl in Niederösterreich, in: Ci, Se 

3) Kopie v. 25. h. 1454 im Stiftsarchiv Zwettl; Frast J., Die 

Geschichte, des Stiftse ?wetl (Toponraphie des Arzherzsgthums 
„Österreich, 2VI.,),Wim 1838, 8. 7A ’ 
f % » > 


Eee FE Ein r Ba ö 3 “ et 7, = 
Bun: hasparitz in HHVSt 45, 5. 106; Pibermayz Al as Os, Se 70 
a, a 7 Fe, g = 









6.) St, Bernhard bel Horn. 


Eine Handsehrift Ges Stiftes Zwettl berichtet uns, 4) daß Au 
. pkpstiichen Visitateren zuletzt das ua I Sm lasven 
5t. Borahard bei Horn inspizierten. Darin heißt ess "TIis monitis 
anno MCDLI momertum addldere Hermannus de Runa, Gerhardus ds 
Vietorics 2) et Sanetissimae Trinitatis Kenpoll Austräae abbatens 
ae ut änsitenten dissiplinam revecarant utl corum monasteria 
sie etian divi Bernerdi nortkenonen visitäverunt. Lege 
eautum ab iisdem fuisse arbitror, ut amoto zasculari 
prosurstore id muneris ad Claravallenses iterum monachos 
rediret, Nempe non multum ablıine frater Erhardus prosurator 
in monumentis occärrit.* Weiteres 15% uns darüber nicht beiiannt., 
Din Fortsetzung der Vistationsreise ist denn 
aber durch den Widerstand der Urdensleitung verhindert worden. 
AufSeschluß des Genera ‚ikapitels 2) wurden alle Resigpnaticnan 
und die sich darnus ergnbenen Wahlen und Installationen 
der äbte, welche durch die cusanischen Visitateren Aurch- 


pefühst worden sind, für ungültis erklärt. Wenn auch der 
1) Archir - Is. 372/84, £. 152 


2) Im Codex 137 des Stiftes Auottl wird dle Visitation nur 
erwähnt, s wird uns auf f., 155 mitgeteilt, daß der Abt 
Gothari ch de a und der „bt Gotti'ric' von 
Neustart Yistitations = Kommissire der Nonnen waren: 


3;tanlvez 1. Coy Po en n, 69 
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Streit in Heiligenkreuz mit oiner Niederlage der frdens- 
leitung endete, so zwar doch der Außang üsR Prozesses 

für sie bloß nebensächlia , da ja ihr ündziol; die von 
Lepeten ohne Ermächtigung des Gensralkspitels begonnene 


Refora zu vereiteln, hiemit erzeicht war. Kan kann daher 


die Ansicht vertreten, daß die Frivilegien des Ordens ar 


gas sigentliche Hindernis für einn äurchgreiflende 


Reform der Cistersienssr im 15. Jahrhundert waren; 


ERRÄÄHER ERiR Lam An Dr DDR TE IT EDEN tn EEE I STD ERDE ED ET ET TE SE ER ARE FON FT RR RT FRE DIE TS FA ra BEE a BL OR SD ART a Dina an Der 


4) Gowohl der hi. Bernhard das Verlangen Clunys nach 
Privilepien tadelta, strebten dle Cistersionser 
bald nur zu gorn nach.ähnlichen Yorgünstirungen. 
(Lekai — Schneider a. As Ce, 5. 237) 

2) We wir aus der Geschichte wissen, sträubte man sich 
noch des öfteren gegen eine Visitation durch Welt“ 
prisster, (Lekal - Schneider a, &, Us, Ss To4, 5. 319, 

"inm. 54). Wir können verstehen, daß sich sin 
Sökularprisster nie sanz in ainen Gemeinschafts- 
geist seines Klosters hincindenken kann. 
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A. Grundierung der Freundschaft zwischen Habshurc- und Rein, 


as bevorzugte Kloster der steirischen Habsburger war das 

in der Nähe der Grazer Residenz gelegene Stift Rein. In 
ähnlicher Weise vurde auch von den Tiroler Habsburgern, 

das yon Innsbruck nicht welt gelegene Stans berünstigt. 4) 

kan kann sopnrt Ale Foststellung machen; Als die Habsburger Ihre 
Hausmacht: immer nehr emeitorten "Stots ein Ciatercienser- 
stitt in den Vordergrund trat. 2) 

Der. Grundstein für die Freundschaft zwischen Habsburg 
und Rein wurde em 19, Sept, 1276 gelegt. An üälosen Tag versammelt 
“sieh der steirische Ad»l in seinen vormehnsten CGlicdern zu Rein 
und erklärte feierlich seinen Miilien, sich dem neuen deutschen 
Kön2e Rudeif von liabsburg anzuschlie. Asn, 2) it ätosen Fir die 


Stelormark donkwürligen Tas endirte die 24 Jährige Herrschaft 


\ 


EEE WET nn Ta me BE TON ED ER ANER A Rd TEE ER LTE nen Sat Dre LE TOR AED LAT EST LTR Ton DEE ONE ED Le Ba aa Pa aan A TREE m Alan mn Menke Zu AED TR We m nn 


1) 2 B. gewährte Frisärich IV. von Tirol der äbtol Stans 
gänzliche Zollfreikeit fir alle Fuhren dtsch wirol. 
£r liebte dns Stift sosehr, Aaß er sich auch dort 
bestatten ließ, (G. Lanz, Habsburg und Citenux, in Ct ?e 
(1898), S. 207 


2) Lanz a, as Os, 3.242 
3)» So:dg ANMs 3 
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dos Bömerikänds Ottokar. über Innerösterreich und datiert 
der Anfnll desafeH unseres Landes an die Habsburcer. 
Es 2st wohl anzunehmen, 2) daß der damalige Abt Bernhard 


und sein Konvent dem Schritte des Adels zugestimnt habe: 


wenn auch ger@de Rein in König Obtolen ? einen sciner größt 


Er] 


"örderer und Cöünner gefunden oben 2) 
Nit der oit nurden die Bende mwischen linbs- 
burg und Rein immer enger, Wie wir aus der Geschichte er- 
fahren, schenkten die. Habsburger oft und viel an Grund 
und Boden den Cistereiensern, weil sia ebon wuf ten, Wie 
wenig ihr Kepital in die "tote Hand" überging. 
So verwandete König Friodrich der Schöne die 
ünche von Foin als Ükonomen auf seinen Gütern, Dafür 
sollton die Reiner von dem, was sie zu Bau bringen, 
drei dahre selbst Ale ärnte haben; dann jedoch das llarchfutter 


Assapzlichem, 35 
in den Kästen zu Erarz' abliefern. 


RT DE NT TERN EEE WERTE EEE DEN LE LE NN ZT EEE IE EEE EN EEE u EL RER a OD PER BAR ERS Bus a EEE SEN TEN and Kuba DD Am HH e m Pitn na un 


4) da auch der Goneralabt von Citraux für König Rudolf 
\ teB und. onfertaltLichnonekrnan) and yes Ge CALILI) 


2) Ottokar befreite den keunsrhof von der Gerä ee 
barkeit Dca ürezer, St taätriehters, gewährte Stouerfreoihsit 
für die stiftlichen ! iöfe zu Graz und Wiener Henke tat 


und verhielt auch die Sriinenverkaltung zu AUSSce zur 

Leistunn der vertrarlich en. Salrbesüge an Rein (Or 
Urk. v, 1252 (nach Sept 2 ee Ba, a 

am je SLUB 1r1®, Se 185, Nos NN183 Sa 277, Ne. zen, 

IV. 15. Se, Nr. 122, rar, Zrofeldbuch %, Rein,Se 8, 11 & 
0% er Urk, ve 8, 2. 1314 im RA; Pusch = Froslich, 
Yaplometoria saora. aucatws Styrius, Vieannae 1756, II, Do 29 
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Ja, König. Friedrich schätzte Rein so sehr, daß „r nach sriner 
harten bayrischen Gefaonprnschaft am 28. 2, 1327 das Stift 
‚sogar mit seinem Besuch beehrte, > sr schritt auch 
wiederl:olt bei der süumigen Ausseer Saline ein, um 
ücm Zloster das alte Salzrech t ungeseimülert su wahren. 2) 
slf Jahre vor Lobensende errichtete er 1319 außerdem in 
Rein mit 100 liark Grazer ?fennige die Stiftung cinor täglichen 
Scelennmesse für sich und seine Famllie. 2) 
Scine Gowogenheit zu dieser Cisterce zeigte 
'er zuletzt 1329, als er den Konvonkualen ein neugekauftes 
Haus in Sruck/lur dienst —- und steuerfrei machte. = 
Großes Vertrauen und Wohlvwollen schenkte wieder 
Herzog srnst der Eiserne der Abtei. 5) pie Freund- 
schaft zwisce!:en Ernst und Abt Angelus war so tief, dal der 
Herzog den frommen und gelehrten Abt zu seinem Rat 


und Iofkaplan ernannte. 6) 


mn an De Br ER Da la ie 
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41) Orig. Urk, v.28. 2. 1327 im Ra; Orig. Urk. 8: 5. 8. 1320 
bzw. 28, 2. 1327; Graf, Profsßbuch von kein, 5 138 


3) Orig. Urk. v. 1.1. 1319 im RA; DR I ., pı 499 8 
4) Orig. Urk. 7..22. 3, 1,29; rasch - WProelich 1. 0:5 De 33 


5) Noch au? soinen Totenbett sicherte or seinen Sarasin j5- 
“ stift die älpen "Necitkal" zu. füalis in CB, 5. 377 £ 


&) Orig. rk. Vs, 30. Inz 445 im Rı.; Wels in X A, 
Ss 3) 
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Ernst starb 1424 in Bruck und wurde seinem Wınsch ont- 
sprechend im Stifte Rein neben seiner ersten Gemahlin, 

er von Pommern, beigesotzt. 1) Dnueyeburssr 

wußten, daß der Toten wohl nirgands pnictätvoller und 

Manz pedacht wurde, als im Orden von Citenux, was wenigstens 
in seiner Intention licgt, din sich in der anordnung der 


Orfirien und Suffragi en dcutlich genug Kußort. 


B, Vertiofung und ilöhepunkt_ der freundschaftlichen 


eh or nen EUR ne Ent Weber > ma Zu 








Beziehungen unter Keiser Friedrich III, 


Daß Kaiser Friodrich eine pesondere Liebe zu Rein hagtie, 
ist 1sicht erklärlich, da dort sein Vator, der cben cT- 
wähnte Nerzo; Ernst der Eiserne seine letzte Ruhestätte 


gefunden hat. 2) üfters hat Friekich in dieser Abtei gewellt, 


ER ER ENDE TH AED NEÄR WET DAL DD ARE EEE TEE ce Ca nn ED ar rn Een BE FED ET ET TE TEN A TR Er ET ET TE TE ER TREE TE TE TRRTICS ans e n  DE ya anrn 


4) Sekrologr des Abtes Ängelus, f. 12; Necrologium Runense 
antiguum; De 7, Jun. 10; DE Il., P« 193 s; Hantsıh a. a. D., 
5, 165: Goasparitz in MiVSt 34, 5. 142; H. Pircheggeor, 
Goschichte der Steiermark mit besenäcrer Rücksicht 
auf das Kullturleden, Graz 1949, S. 306 

2) Die liutter Kaiser Frisärichs, Cimburga von \iasovien, 

starb am 28, 9. 1429 auf einer Wallfahrt nach Maria- 
zeil zu Türnitz und wurde daher im nchegelogenen Stift 
wijtlienfeld berraben. (P. Tobner, Die Grabsteine und 
trabdenkmuile in der Kirche und im Kreuzgens des 
Cistersienser - Stiftes Lilienfeld in Nloderüsterreich, 
Lilienfeld 1905, S. 23) Des war auch ein aussch lac- 
gebender Grund, daß Kaiser Fricdrich III., wie nus einor 
päpstlichen "ulle vom 1&. Sept. 1473 hervorgcht, die 
Paternitätercechte von leillgenkreus über Lillonfelä löste 
und an Roin übergeb. (Tobner, 14licnfaold 1202-1902, 5, 189 8; 
Gasparits in MHVSt 45, 3. 188) 
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einnal einize Wochen lang. ı) Besonders feiorlich gestaltete 


sich sein Besuch in Rein, den er gelegentiih der :in- 


wolhung der Ulrichskirche Machte. Die feierliche Konsekration 


jiefL er durch seinen Kanzler, Äncas Silvius ?lccolomini, 
den nachmaligon Papst Pius II., vollziehen. 2) Daß es ihm 
bei seinem Besuch auch daran gelegen war, sich vom Abt 


beraten zu lessen, geht aus einer Urkunde vom 44. Okt. 1449 


hervor, 2) worin er nach Graz berufon wurde. 


Bevor Friedrich zur Krünung nach Aächen reiste, 


bestätigte or ndcı die „rivileghen des Kiosters 





ren U RER at un Ban ra u TEN De nr ae, ad pas 2m A nn wa er But var ns a 


1) J. Chmel, Repesta Friderici IV. Romanorum regis, Viennae 
41838, 5 50, Nr. 430-437, Nr. 639; auf der Innen- 
soite dcs Rückdechels der Reiner Hs 71 steht; 1442 
Rex Fridericus fuit in Runa trium zegum (6. Jan. ) 
kt frater elius Älbertius in d&e palmarum (25. Hart, 
1442: am 14. Juni i4&2 besuchte der Kalser ebenfeils Rein 
(DR II., De 284) 


2) DRIL., pe 390 55 


a) Deus Krk ya dh. 40, 14841 An RA; 
Burkhard Seuffert - Gottfriede Kogler, Dis ältesten 
steirischen Lanädtcogsakten 3396-1519, Teil 1, 1396-1452, 
Graz 1953; Nr, 27, S. 805 im Jahre 1446 finden wir die 
‚erste ärwähnung des Reiner übtas als ständiger steirischer 
Landstand. Cäsar 1. Cog PD. 427; F„ Kronss, Vorarbeiten zur 
Qusilenkunde und Geschichte des mittelalterlichen 
Landtagwosens der Stelermark, in BStG 2 (1865), %. 53 
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Rein, 1) Doxrlei Privilepienbestütigungen scheinen der stets er- 
schönften Kasse Friedrichs sehr wohl getan zu haben, demn 
sie mußtanimmer durch sehr hohe Gebühren erkauft erden. 
DaR Friedrich @er III. nic genug Geld hatte, 
bewissen auch die Hochzeitsfeierlichksiten, anläßlich 
der Vermählung seiner Schwester Katharina. Das Stift mußte 
zu dkesen Zweck: den hohen Beitrag von 500 fl, leisten. ey 
Und als die Türkengefahr immer näher kam, legte man den 
grauon“ilöncheh. sine Steuer vom 600 fl. auf. ”) Mir merken 
schon, daß die nabsburger das Kloster als ihre "Sparkasss" 
ansahen; sie zahlten mit ihren Schenkungen ein und hoben 
im Notfall ihre "Zinsen durch hohe Steuern wieder ab. 4) 
Es ist aber begreiflich, daß man zur Zeit Kaiser 
Sriedriens keine großen Schenkungen verzeichnen kann, da 
"riedrich selbst von innen und von außen durch refährliche 
Aufstände arg bedrängt wurde und deshalb Finanziell ohnehin 


visifach belastet war, Wrotizdem trug er sich mit dem Gedanken, 
1) Orig. Urk. vs 2. 2,1482 im RA,Ähnlich "bestätigten" die 


‚Grundherrn längst rewährte Vrivilegien an Städte, lärkte, 
zunfte und derrlüichen Legen Enerichtung einer merklichen Taxe. 


2) Chmel 1. 0°, Pe 225, n. 2220; Seuffert - Kogler a, as Ds, 


HN Tenokeneta. vo, an52 
Klare an, 0, 2001 
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neben seiner Kesidenz in Wiener Neustadt ein Cisteroienser- 
kloster zu gründen. Da aber eine Neugründung ohne vor- 
hergehiende Genehmigung durch den Orden nicht durch- 
geführt werden aurfte, lisß er gein Vorhaben durch Abt 
Hermann an den Ürdensgeneral heran tragen, A) Her Abt 
von Citeaux stimmte dem Plan des Königs gerne zu 2) 
und gab auch die nötigen Anweisungen an den zum Vater- 
abt ausersehenen Abt von Rein. 2) 

karum dann ausgerechnet das Dominikrner- 
kloster "Zur heiligen Dreifaltigkeit" zur Unterbringung 
der Cisteroienser bestimmt wurde, i5% uns unbekannt. Sicher 
ee ee Erwägungen Friedrichs III., dic einen 
völliren Neubau wegen Veldknappheit nicht zulleßen. 4) 
Ein maßgeblicher Grund dürfte dies schlechte Wirtschafts- 
lage der Dominikaner gawesen sein, der zufolcre Be 


die 2Zatres nichtim Stande waren, die Ausbesserungen ihres 
en 
Dr 


Klostergebiudss zu bestreitens Daher verhandelte der 


WEIS DUEIIWDLFTICÄU U TER RO Mm Arte DIT TOD TR TR Art DET EEE AED TER TER es Aid dr FE OR Ban Sa Te AAN Br te Aa An Ga OR TE ra a EEE TER TEE EEE U En Hr 
A) DREI, pe 259% Kurs in CD, S. 229, Kluge An XB IIl., 3. 113 


2) Die üret Briofs des Generalandtes sind abgedruckt bei 
NAYCH OR Sr TE 


3) Vadimiorungsurkunde' v. 13. Feber 144% im RA 


- 


4) J. Mayer, Gorchichtse von Wlener Neustadt, II.;, Se 255; 
Wodka Do Be Dey a E 

5) 8, Schwindel, Bas Cistereionserstift in Neustadt, in: 
J. Chr, Stolzhammer, Topographie des Ürzberrogtuns 
usterreich, \ien 1835,.1. Abt., IX., Ss 4 
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König mit dem Generalmagister des Preäigeroriens 
Bartholomäus Texerius, der siner Übersiedlung sclner 
Ordensgenossen in das Dominikanerinnenkloster "St. Peter 
an der Sperre" mu Wiener Reustadt sichts in den Weg legte; 
die Eortigen wenigen Noenen aber Hinten Wiener Neustadt 
verlassen. Sine Urkunde sagt, daß sie in Wien im 

Konvent "Fur Kimmslsp?o rter Au fnehme fanden. 2) 

So wurde Friedrich III, durch die Abtretung des 
Dreifnltickeitsklosters in di» Inge versetzt, den 
Cisternionsorn sotort eine "vorhandene Abtei überj'eban zu 
können. Die Instandsetzung von Kirche und Kloster mußte 
allerdinrs von König übernommen werden; der sie\ auch 
in den folgenden Jahren durchführen 11eß. 3} 

Am Falmsonntag, den 5. April iAabd konnte dann 
der Stifter den orsten Abt Heinrich Stpemborger mat 


zwölf Mönchen, dir er aus Rein berufen hatte, in die neue 


EDIT WE EDEN ATTERLTTN OTNED RNNIT NEE EERI FER A EBET EN TE EN ra I ET En a HE ER BET ar LA Ba Dr Ran Fan a te ED a ED 
” % vs s ee 9 en ; 
JIchmeiras er sın. 199, 0, 1565: Llchnönsky Q,.0. Öse 

.s Bis IXXVIi, Ne, 708 2 

chwindol asıtan dig Sud 178 


S 
Hs iaver’ as, 2° 0.1307 
a 


hs 


Frl 


ww PD 
ee  , 


2 


. Mayer ars Os, 5, 309, Anm, 46 


iedene Schreibweise des Namens =. Kluge 
1335 


2 
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Clsterce einführen. ?) 

Damit var der sehnlichste Wunsch Friedrichs III,, 
neben seiner Burg in Neustadt ein Kloster des"Ordens 
von Aittı" 2) zu gründen, an Erfüllung gegangen. 3) 
Der Cisteroienser - Konvent führte wie das frühere 
.‚Dominikanerkloster den Titel "Ad Senetissimem Trinitntem"; 4) 
im Volksmund hieß und heißt es kurz "Neukloster". 


and Bene 








TITLE ur an re 





Van rap a Can u 





esta mtr a Er ER Au Dee ur 


1) Reiner Hs 310, f. 9b-1o a; DR II., D» 295 5; 
A. Sartorius, Cistercium bis - tertium, Pragee 1700, 
p. 11015 Jenauschek, Originum, p: 276 s; Topographie 
von Nicderöserreich, I., liien 1877, S. 379; 
Muchar &: &s Os; VII., S. 319;:F. Winter, Dio 
Cistereionsgr des nordöstlichen Drüatschlands, I., Gotha 1868, 
S. 3635 A. Abk, üsterreichisches Klosterbuch, 3. 113, 124; 
der Palmsonntag fiel damals jedoch nicht auf den 95. April 
wie Gasparitz und liöggerl meinen, s, Casparitz in iliVöt 45, 
8. 183; A, Hörgerl, 500 Jahre Stift NWeukloster, \ilener 
Neustadt 1944, 8, 5 


2) Chmel 1. 0., p» 163, m. 1618 


3) Das Rolict an der Ostscite des berihnten Grab- 

'denkmales Kaiser Friedrichs stellt die Gründung 

des Neuklosters dar. Abt ilermann hält ein Stück 
seines algenen läantels An seiner rechten iiend, 

was sein Schutzverhältnis gegenüber dom leukloster 
symbolisiert, während der neue Abt zum Zeichen scoiner 
Abhängigkeit ceine iiandflächen qugr ineinander 

_ gelegt hat. (L. Grill, Rein, in: Österreichs Urdens- 
stifte. (Notringjahrbuch 1961), 5. 1145 Fe immer - 
%. Klebel, Dar Grabmal Frieärichs des Dritten im 
Wiener Stephansdom, \ien 1924, 8, 27, Wafel 47) 


4) Jedoch fürte man nach Brauch und Vorschrift der 
Cistereienser die Weihe an lıaria hinzu. (Canivoz 1. c; 
Ins Do 17, n. XVIII; H. Hayer Ar As O.; Se 305, 3.3911 
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Im Stiftsbrief, der sogenannten "Bulla aurea", 
die der Könir am 5. April 1444 ausstellte, beschenkto | 
er die neue Abtei mit dem Gute Rohr in der Steiermark, 
‚mit den Sinkünften der Pfarre St. Peter bei Laibach 
und einem Heieriiof vorm Ungartor in Wicner - Velsteät; ” 

| Die Stiftung zeichnete er noch aus, indem cr den 

neuen Abt zum Hofkaplan ernennte und ihm das hecht er- 
teilfe, alle Briefe mit rotem Wache zu siegeln. 2 Das 
Neukloster selbst durfte ein goldenes Kreuz auf dem 
österreichischen Silberbalken in roten Fola als Wappen Tühren. 2) 

Als Dank für äio Mithilfe Abt Hermanns zur Gründung 
des Neuklosters, srwirkte ihm der König am 8. Juni 
4uhb von Nasler Konzil das Recht zum Gebrauch der 
Pontifikalien, und die Weihegewalt für liturgische 
Gewänder. 4) Am 5. Feber des nächsten Jahres bestätigte 
Papst Zugen IV. nicht nur diese Rechte, sondern dehnte 


ste, wieder auf Bitten des Königs, auch auf die ıbte vom 


RETTET TE RT SE UI ER ET U LER A SEAL ART a LET BEE ER U DE ET A LED a I N EN ET A DEE AL. re 


‘) Orig. Urk. im ärchir ücuklostar, fasc, VIII/; 
 Chmel 1. 0., 2» 163 Ss, n. 1613; Lichnowsky a. a. 0:, 
VI, Sa LIXX, Hr, 748, Am 20% Juni 4445 Tügte DIES 
Friedrich III, dem bisherigen DBesttz hinzus einen 
io? mit Garten, rund 100 Joch Äcker, Wesen und 
reingürton usw. (J. layer 2. äs 0.5 S. 357 £) 





un 


an) Schwindel Go do 025 5% is a Nayer 2o io Os 3% 397 EN; 
3) Kluge in CB, 5. 223; J, layer a» a. 0., 5 358 
4) Orig. Urk, im RA; obwobl das Konzil seine öffentlichen 


"Sitzungen bereits einzestsllt hat, so ist dosh an der 
üchtheit der Urkunde“. nicht zu zweifeln (Hittcilungr" 
sr Univ.-ürof. Dr, Karl Amon); Reiner Hs Io, 

a ID pr Cäsar 1, &ss Pe 396; DR II., Pa 299 85 
Muchar 2. as O., VII., 5. 5317; Gasparitz in 
 MHVSt 45, SO ; 
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1) 


Papst Bugen IV. dinse Privilegien mit der srlaubnis 


Neukloster und von Neuterg aus, Zupleihvermehrte 

zur Erteilunr der vier niederen Weihen und dem Recht 

für alle liönche dieser drei Klöster, schwarze Ordene» 
kleider und goldene Kreuze zu tragen. 2) was nun das Vor- 
rochtigerisenkäreen (Habite anlangt, so war das Tragen 
eines schwarzen Nabits ein Privilsg, Dennder "Weiße" 
Habitstoff dor damaligen Zeit war ein nicht gar feines 
Tuch. Läßt doch schon der Name " monachi rrisei", "graue 


sönche", auf nicht allzu Rlondende Weiße schließen, Js 


u 


war vielmehr äls graue ungebleichte liaturfarbe, vie sis 


die gewöhnliche \olle der Schafe hat, aus dsr die Stoffe 


ee ERENTO Tre MAT EEE RE ARE Fr Dr TE Fe EEE ER DEU SET TR a ame (Et RE Dt ernannt Aust WER Durta Tew ra CET BE TEE DR ET ENTE ET TE ER BIT DT been am de 


ADrurtpe Ver Annas Chmel 1. Co, De. 201, De. 2024 gibt üte 
falsche dchroeszahl 1446 an; DR IT., P. 304 s; Muchar 
Go Br Vo, Vil,, 5. 329; Gasparatz in MHVSt 45, 5. 10%, 130; 
?, Lindner, Beiträge zur Geschichte des äufgehobenen 
Cisteraienserstiltes Neuberg in Stelermark, in: 
CC 16 (1904), S. 77; am 22, wärz 1596 bestätigte 
Papst Klemens VIII, dio Bulle Zugens. (Orig. Urk, 
im. EA, Lade 15, A 38) 


2) In der Urkunde heißt es; *ess.luod vos successores et 
-monachi prasdicoti vastibus seu pannils prunis sive nigris 
uti illosgue at quoscumque alios restri ordinis, 
nee nan aursas aruses üssuper deferre libere 
Licltcque possitis.u.". Am 4. Juni 1715 tolite Abt 
"Benedikt von Osserg an abt Pleaidus von Roin mit, 
daß der Erzbischof von Prag den i.oten das Rehht bestreitet, 
goldene Brurtikreuze zu tragen. Da er aber aus dem Puch 
“Cistoreium Bis - tertium" weiß, dad die Roinnr ıbte 
and Wünche cin solches Privileg vom Apostollshen »tuhl 
srhrlteh haben, bittet er um zwei autbhentischa Kopien 
davon. (Hs 137 im RA VIIL., n. 103 ss, ne 1085 X, m: 4 
fius. ). Wir sehen daraus, dad man sich damals keine Gedanken 
derüber gomadı t hat, cb die "oonmunicatio privilegtorun 
auch auf älesen Fall anzuwenden ist, (Ve. PFlöchl Ae As 0%; 
S, 207} } 
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gewebt wurden. Dagegen galt schwarze und dunkle Kleidung eben 
als vorneim » 1) Und so wollte ja Friedrich seine Schützlinge, 
die Reiner, Nouberger und Nouklosterex sehen. 

Wie in geistlichen Angelegenheiten erwies sich 
Friedrich III, auch in weltlichen Dingen aıs fürsorglicher 
Schutzherr und Anwalt des Klosters. Als sich wegen des 
Bauss der Ulrichskapelle der Pfarrer von Gratwein Erhard 
Kornmeß boim Römischen Stuhl beschwerte, griff er vermittelnd 
ein; 2) als 1460 die Grazer Bürgerschaft das Asyirocht des 
Reunerhofes äureh gewaltsame lerausholung sinss Gchin 
gefltchteten Deliquenten veristzt hatte und Abt Hermann sich 
kräftig gegen diese Rechtsverletzung wehrte, brachte Frieärich III. 
Sauren seine Schisäsrichter Biscohcf Georg von Seckeu und 
den Hauptmann Leskold ron Stubenberg, einen Vergleich zu= 


'stande, durch den äns Recht des Reunerhafss gewuehrt 


er RT Ta EEE Rh Era a ER En un a bean rn ee a FI EU) Ba rad he ar äh FRA ana EI BE ATTEET) DET BO LTR ET EEE re U ER EN E 


4) 4. Turkovit, Der Cistercienserorden in Slovenisz, SuBal 
41936, S, 28. Es wird uns berichtet, daß 15660 P. Kämund 
Pipan, Camerarius des Stiftes Roin, Abt Hermann in der 
Grabstätte unverwest In schwarzer Kukulle Ilegen ge- 
sohen habe. (Söllner 1. üs, pe 169; A, Lehr, Diarium 
4753, Ds 1033 Reinsr Ha 206, f. 270 &, Initiale; j 
DR Ir; De 90 8, Ile, pe 488 8; Jäger in CErAl. 80 203) 

2) Weis in BSt& 21, 5. 59 ff; Muckar a. 2. 04, VIL., 5» 420 
doch erst im Jahre 1483 kam ein Friadensvertrag zustand 
(Orig. Urke Te 30:3. 1483 im BA) 


7 
4 
: 
© 
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biled. 1) im Jekre 1462 bewiliigte der Kaiser den Borug 
deg nötigen Bronnholzes aus einen Göstinrervalde für die 
Konventualen in Stsaßenzel und für die dortige Kloster- 
taverns. 2) Überhaupt war er übsxnl1 ratehd, heifcnd und 
schützond bai der Hand, we dem Stift ein Unrsont ürohta 
oüer ein Unfall zustieß und bewährte sich so als ein 
wahrer Schirmvogt des Fausss, 

Wir könnenalso sagen, daß dis steirischen 
Hobsburger, bosonders Xalser Friedrich der III., 3) grafi 
Rein wirklich bevorzugt haben: Wir haben. schon gelosen, 
welch wichtige Rolle die abtei gespielt hat, nis die 
Habsburger in Üsterrsich Fuß foßten, wir wissen auch, 
das es Aurch seine Lars In der Kühe der fürstenresidenz 


Graz und als (ruft einiger Nabsburger bei dem lerrscher- 


rec 


haus in hohem inschen stand. Desvepgon kamen auch die vislen und 
auffallenden Begünstigungen. Doch dia innigen Bezichungen 


ewischen Abt und Keriser brachten auch Nachtelis- Denn 


NT ALERT ER irn EI wa Emden DE Hr FUEL TE BR ein FEIERT MET FB ent Bea genen BR Ems eu Di WATT NIS Gans Man a a Mn Va ec ARE Ha STD OR] Mina Fncanancn Bine ra nat Arm York Erin pn nt 


E 4) Orig. Urk, Ve 18, 2, 1460 und vo 15, 3, 1450 im RA; 
STUMAT Ge Ze Os, VIIL., 5» 185 F. Fopeikt, Geschichte dar 
Stadt Gran, Oraz 1928, I,, 3: 438 


2) DR 1I., PD. 456 85 6. Cöth, Beschreibung der steicrmärkischen 
Schlösser uni Burgen, imı WHVSt 5 (1854), S., 191; 


Muchar &s Rs Os, VIILe, 5» 28 


3) Die Reiner Hss 5, 19, 30, 4i, 52 a, .59, 87, 91 und die 
Inkunsbel 777, die am Binband den 4.841.0.U.s-Stompel 
tragen, sind jedoch keins Geschenke des Kaisors an 
die Reiner Stiftsbibliothck gewesen. Graf In Bst 46 (N. Fo nl 
5, 8 f# konnte hachweisen, daß der habo8,0, Vs-Sienpel « 
bloß eine Zierie Coarstelit; A, Ihotsky, ALIOU, Die "Devise 
Kaiser Friodriche III. und sein Notizbuch, in: MIÖG 66, 
3. 155-1935 ders, „le Bibliothek Keiser Friedrichs III., ins 
ÜG 56,5 12401355 A. Leis, Vie Yjbliothek des Aisterzlenser 
Stiftes Zrun in der zwniten NAlfte des 46. Jahrhunderte, In! 
5 (1906), 3. 247279; G. Laurin, Blindgedruckts 
ände des 15. und 16. Jhäs. im Zisterziensst- 
‚rat, in: Festschrift Julius "ranz Schütz, 











der Abt wurde als intimer Rat des Kaisers in das 
Parteigetriebe der Politik hineingerissen und das Kloster 
lief Gefahr im Kauf der Melt zu verweltlichen. 

Das Verhalten des Abtes blieb natürlich 
sush nicht ohne Rückwirkung auf seine Kapitularen. Weil 
das Stift zu bedeutender weitlicker lacht gelangte, sah 


nen Lyn den Mönchen nicht mehr allein den Geistlichen, sondern 





auch dem einflüßrsichen Trundhermn, 
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>S CH LU5 5 
Zusammenfassung und “rgebnisses 


Wie sehr das Ansehen eines Klosters von der 
Persönlichkeit abhängt, die an seiner Spitze steht, zeigt 
die Gesohichte der Abtsi1 Rein nach dom Tode des Abtos 
Angelus (+ 4425). Unter seinerFühktung war die Casteron 
im Land undim Orden zu Ruhm und Ansehen gelangt; 1) unter 
den Bun racneryan übten, die alle den liamen Johannes 
führten, büßte sie boides bald ein. 2) Erst als llermann 


2) 


Moelitcor, cin Ebrachsr Professe 4439 zum Abt berufen 


wurde, erlebte Rein eine naue Glanrperiode. 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse varen unter 
seiner Raplerungszeit vortreffliich. 5r konnte das Kloster 
nicht kur schuldenfrei halten, sondern auch den Grund- 
besitz vermehren. Der Wohlstand des Stiftes beruhte zu 
üleser Zeit auf seinem Weinhandol, der damals ganz 
beträ chtiiche Ausmaße angenommen und sich selt den anfang 
4) | 


des Jahrhunderts vervierfa cht hatte. 


—— 


N A ATI TEER a ET REG TEE TE A RD EEE ET MBH ER) OTHER OR EE BBEN RÄDER TED EI ET REN EN VERRAT ED a EEE Zn ST RT et ea 


1) A, Lhotsky, Qucllerkunde zur mittelalterlichen Geschichte 
Österreichs, (MLÖG, Erz: bi. 19, 1963), Ss 329 - 


2) Pickl, ÜWlrtschaftsgeschichte, S. 34 
3) Hermann führte nicht den Beinamen "Krottendorfer", 
4) Pickl, Wartschaftsgeschichte, S 37, 75 
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So konnte ilermenn auf Grund der wirtschaftlichen 
Prosperität auch eine geistige Blüte im Ordensleben herbel- 
führen. Dor Gottesdienst wurde mit gebührender Andacht und 
Würde gehriten, was besonders dem König Friedrich so wohl 
"gefiel, daß er es urkundlich erwähnte. 1) Um den Gottes- 
dienst noch feierlicher zu gestalten, srwirkte Frieärich III, 
dem Abt Hermann und seinen Nachfplgern vom Basler Konzil 
1444 den Gebrauch der Fontifikalion. Papst Eugen IV. 
bestätigte diese Privilegien und vermehrte sie mit der 
Srlaubnis zur Erteilung der vier niederen Weihen und mit 
dem Recht für alle liönche schwarze Ordenskleider und 
goldene Brustkreuze zu tragen, 

Hermanns Obsorge um des te sich nicht 
zuletzt darin, daß er eine Reihe von Altären errichten ließ, 
Unter ssiner Rogieruncszeit sind auch, vehrscheihlich 
au? seinen Auftrag hin, die Ünadenhilder von linrlatrost 
und Straßenrel entstanden. 

$ . Für den guter Geist im Stift gibt ferner Zeugnis, 
‚daß der Konvont unter Abt Hermann cino Anzahl von 48 
Mitgliedern erreicht hat. 7wölf von ihnen rief Körig 
Friedrich Ill, in seine " allzeit Getreue" nach \iiensr 
Neustadt, drei Reiner Professen sind zu Äbten anäcrer 


Klöster bostellt worden, so Prior ileinrich zum ersten Abt 


Alu REIN BaNG AU TR nun ann TEE U ae ET ER ER men LET IDEE me rn han a Er ya Hr) BETT HE a a ES HL Fa ent re Re ER an at 


1) "Des haben wir angeschen ;.; auch sollchen loblichen 
gotsdienst, der teglich in dem benanten kloster S 
‚volbracht wirdet." (Orig. Urk. vs 2. Februar 1442 Am RA) 
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des Nenklosters, Johann zum 4. Abt des Neuklosters und Prior 


‚Sigismund zum abt von Lilienfeld. Drei Reiner Hönche, Fr. 


Leonhard, Fr. Lukas ü ... Ber und Laurentius Currifox sind 
als Kodexsehreiber berühmt geworden. Ihre llandschriften 
befinden sich heute in &er Reiner Stiftbibllothek unter 
dsr Nummer 6, 70 und 96. Da Abt Eermann viel von einer 
gediesrenen wissenschaftlichen Ausbildung hielt, ließ 
er 12 Feiner lünche an der Wiener Universität Theologie 
studieren, 

Abt Hermann setzte sich auch durch oinige Bauten 
ein bleibendes Denkmal, 1453 LieL er auf dem Gapfol 
Ses Ulricäskerges oin festes Kirchlein erstehen, das 
innerhalb von drei lonetan vollendet var. Die Weihe 
vollzog in Gegenwart des Kaisers und seiner Gemahlin 
Äneas Syiväus Piocolomini, der spätere Papst Pius II, 
Dia Straßengler Kirche verdankt Eormann heine Kapelle, die 
sich heute im ersten Stock des kleineren Turmes befindat. 
Außerden ließ llormana für Straßengsl zusi Gbekon grahen, 
von danch oine hoaute noch in Verwendung ist, 1463 
wurde dor damclire Wirtschaftshof des Klosters, in dem jetzt 
das Gemsindeank Nisbach - Rein uniergebracht ist, durch 
einen Brand vwöllilz eingeäschert. Abt ilermann ließ das 
Mebschaftgebäude wioder neu hersisilsn, wie es oilne dert 
anrebrashte ledonktafel berichtet. 

Abt Hermanns Eifer für deu Orden ließ ihn 


aber auch Übor die Grenzen seines Landes hinaudvirken. 
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So unterhielt er mit “riedrich III. und liikolaus 


von Cuse die besten Beziehungen. Im Auftrag Cusanus“ 


Asitierte er mit Gerhard von viktring und Gobtfricd 
vom Neukloster dic Cistarcen Vikiring, Ncuderg, Helligsn- 
kreuz, Zwettl und St. Bernhard bei lNlorn, wenn auch 
die ESnE La ET die „nordnunzen der Visitatoren auf 
hob, da sie nicht im Auftrag des Genezalkapitels erlassen 
wurden. 1460 bestellte dann der Primarabt Yimbert von 
lorimund Hermann zur Leidung der Abt vahl an Heiligenkreuz; 
de ihm dic Besomnenheit und Alughelt llermanns bekannt 
sei, wie es in der Urkunde heißt. 

Daß lermann auch mit anderen Orden in engen 
Kontakt stand, beweist die Verbrüöcrung mit den Dominikanern, 
Franziskanern und Bensdäiktinern von 54. Lambracht. 2) 

Abt Hermann schloß seina gesepnete TarıgkolLt 
au 12: Jänner 1470 nach einer fast einunddrsißi gjäihrigen 
Regierungszeit und wurde in der Ärypta beim Kinsong der 
Yirche beigesetzt, wo sein Leib nach 200 Jahren noch un 
vost Beer worden sein soll 2) Er hinterkleß nicht 
hioR das Kloster seinen Nachfolgern in wohlgeoränetem 
Zustande, sondern vorexrbte auch auf üie Nachwelt mei 


K 


astbare schriftliche Dokumente seiner hand, nämlich 


- 


1as sogenauants Originale minus, yezeichnet mit A, ein 


Kopialbu ch aller damals im Stift vorhandenen Urkunden, 


das umso wertvoller ist, di es gar nenche Stücke enthält 
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4) Die Konfüderation mit St. Lambrecht besteht heute noch, 
2) Söllner Ir Go09 Do 469 6 
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dio im GQririnzie nicht mehr vorhanden sind und das Oricinale 
malus, bezeichnet mit C, sin Urbar, vermischt mit historischen 
Aufzeichnungen, von denen freilich manens arst won späterer 
Hand einrefügt wurden. 


in Abt Hermann verehrt also das Kloster Rein sinen 


“ 
J 


Er hesaß nicht nur "die 


=.) 


‚seiner vortrefflichsten Äbte, 


3 | u De ; 
Kaugheit der Kinder dlessr Welt, sondern auch die Früönmigkeilt 


eines Gottesrannes. ör stand als Mönch der elt ferne 
und als Seslsorger ihr nahe, Diese gesunde Spannung 
zuischen Weltflucht und Weltheiligung wucks mit den 
fortschreitenden Jahren seiner Stabführung., Damals aber 
wer dies in äaszetischer und in juriälschsr Hinsicht 
noch etwas Außergswöhnliches. 2) Abt Hermann jedoch sah 
in der Seelsorge Gottes Auftrag: er wollte dia Visit 


konsokrieren, damit Satan sie nicht dämonisiers, 


So ist Abt!llormann ein treuer und oifriger 
Büter der Ordenszucht, sintüchtiger YVermalter des Haus“ 


wessns, dem Konvent ein liebevallar Vater, den Untertazsn 
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4) F, Krones, Zur Geschichte der Stsisrmark var und An 
den Vagen der Baunkirchsrfshäe, ins YAVSt 17 (3 369), "> 24 
J. Chmei, Geschichte Yalser Frisärichs IV. und seüne 
Sohnes vaxlmilian I., 1. Bi..Hamburg 1840, 5. 332 


Nach der Ehracher Kritik, (ie ganz sicher einseitig 

ist, wäre Narmann rin "tenporallete megnus at Filius huluslun 

gewesen, Jäger in CC 14, S; 295; Pa Wlttmann, DR 
Serias abbatum monasterli Kbracsnsis, in: SEMBC 19 (4898), Se £ 


3) Daher beschwerts sich auch der Pfarrer von Üratweln, daß 
Abt Dermann in der Virichs - und Pe arlenirane 
Settesäicnstoe hielt, 
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ein milder Herr 2) und dem Volk cin Seelsorger geworden. 


Daher wird noch in fernen Zeiten liermanns Name weiterloben. 
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4) Gelegentlich einer Rareshnung der jEhrlichen Eilküntte 
dss Klosters bemerkt AbT Iermann in seinen Urbar C, fa 553 
‚"In supradlicotis sumnis Ziunt ewe annue relaxntiones 
prapter pauperiem honinum ot grandines ac intenpericom 
aeris," 
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Auellennachweis, 


As Unzedruckte @uollen. 


1, Steiermärkisches Landesarchiv, Grar, Hamerlingrasse: 
Originalurkunden und Kopien 
2. Universitätsbibliothek Graz, Handschriftenabteilung: 
Codices 883 und 962 
3. Stiftsbibllothek Heilirenkreuzs 
Codex 542 
4. Stiftsarchiv Rein: 
Originalurkunden und Kopien 
Kastenbuck von 0. 1370-75 
Nekrolog des a auaen Abtes Angolus ( voz 3399) 1) 
Urbar D von 1395 
Urbar C von 1450 
Rechnungsbuch 2) von 1430=51 ’ 
Kopiaibuch des Abtes Hermann von 1450 


N 
Urbar ”’ von 1454-61 
41) Weis in BSt& 2, S. 16 
2) Auf dem Einband steht mit Tinte (19. Jhd.?) "aus- 
stände bein Bursaraus frater Nicolaus 7350. " 


3) Auf dem Deckel steht mit Tinte (19. Jhd.) "Urbar 1440*, 
Wach Piokl, Wirtschaftsfeschichte, S., 56 Z,ist das 
Urbar zwischen 1454-61 entstanden 
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Alan Lehr (gest, 12. 4. 4775) : 1 Colloetaneun seu 
Diplomatarium Runense, T., IT,, 
Nekrolog 
„‚Diarium 
Codices 6, 20, 70,08, 137, 190, 206, 259, Mo 
5.5tiftsarchiv Zwettl: 
Kople der ec So 25, 4. 1454 
Coülces 137 und 372 


BD, _Geäzuckte Quellen, 


1. Canivoz Josepkus, Statuta Capitulorun Gexeralium Ordinis 
Cisteroiensis, Io, IV., Ve, Louvain 1933-1937 

2, Dannhausor Fransiscus Xav., Deipara i atus Styrise 
sonsolatrix 4m po pinquo solle Graescensi, Graseäi 1735 


3. (sell Bonediet, Urkunden aus dem Archive des Stiftes 


A 


Teiligenkreuz,äin: ©c 11 (1899), Nx. 126-120; 
ea (1900), Nr. 1231, 133-135, 4137138, 140-142; 
cc 13 (1901), Nr. Ah3edu5, 1, 7=-t48, 150, 153 
4, Matrikel der Universität den; Le, (1277-1450), 
| II., (1451-1518), hreg. Yo Leo Santifaller (Quellen zur 
Geschichte der Universität Wien, Abt. 4), Graz - Köln 
195€ -1 959 
Een Heinrich, Zur Cründungscseschichte des Stifter 
Heulloster in llener Noustadt, Anhang, in: 
Festschrift zum 8oo - Jahrgedichtnis dos Todes 


Bernhards von Elairvaux, lilen - lünchen 1953, 5. 42-915 


Dr — m nn en re men nen me a 
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Die Untrikel der Universität Holdelbaxg, von 


1386 bis 1662, hreg. v. Tocepke Gustav, I., ileideiberg 1884 


i& 


Neerclogiun Runense, Arsse Vo Weis Anton, SA der 
>} » FE 
NGHN IIef2 
Kalondariun Zuetlense, in: MKGSS IX. Ps 698 
5 ? 


Urkundenbuch dss Herzogthunms Stelermark, bearb. 


Yılen 73969 
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